
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bügen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t 75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt j^^Postanstatt Bestellungen^entgegen^(Post^Zeitungs-KaLalog Nr. 6119)

Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.
Vogler, G. L. Daube u. Co.j sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. S. Salomon. Stettin; Societe Havas Lafdte

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
»«entgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzcn-Auzeiger“, welcher täglich au die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuftripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche ln- und ausISudische Zeitungen ?u Trigmalpreisen ohne jede« Ausschlag. 26. Jahrgang.

. JE 72. DsnnevsLcrg, den 26 e 1903.
Anläßlich des Vierteljahrswcchsels richten wir

an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„O st d e u t s ch e Press e“ rechtzeitig bewirken,zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes kerne
Unterbrechung eintritt.

«, „Wdmtsche Messe“
steht jetzt rm 26. Jahrgange und ist in den gebildet ¬
sten uno besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom ¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange ¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des
<

überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor ¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost ¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmeldungen rasche und
z uverläss ige Mittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit ¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer

sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des
Ostens finden dabei eine besondereBerück-
s i ch t r g u n g. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No ¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

drei 6ritti9ticil«p,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör ¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Dre ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorga» besonders für Geschäftsrnteressen-
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende dieses Monats un ¬

entgeltlich geliefert (infolge Satzfehlers war in der
gestrigen Nummer „Ende Dezember“ gesagt, was
wir hiermit berichtigen), auswärtige Bezieher nach
Einsendung der Postquittung.

Zur Frauenbewegung.
D. v. K. Die sogenannte Frauenbewegung ist

insofern berechtigt, als sie eine erweiterte Erwerbs-
möglichkeit der Frauen und Mädchen zu schaffen
bemüht ist. Das Streben nach' dieser ist auch
einer der Gründe des gesteigerten Bildungsbedürf,
nisses in dem weiblichen Geschlecht unserer Tage.
Soll eine erweiterte Erwerbsmöglichkeit für das
weibliche Geschlecht geschaffen werden, so muß die
Vorbildung der Mädchen eine andere sein, als sie die
jetzige höhere Töchterschulbildung mit ihrem Kunter ¬
bunt von Literatur und Kunstgeschichte, Chemie der
Kochkunst, Walther von der Vogelweide, mathematr-
scher Astronomie, Kirchengeschichte, Porzestanmalen
und französischer Romanlektüre gibt. Man sollte
nun annehmen, daß sich unsere Frauenbewegung in
der Richtung der Abkehr von dieser Art unprakti ¬
scher Schulbildung bewegt und darnach trachtet, füt.
die Mädchen, die später in das erwerbende Leben
treten wollen oder sollen, eine geeignetere Vorbild ¬
ung zu schaffen. Das Gymnasium gibt eine solche
Vorbildung nicht und will sie auch nicht aeben.
Trotzdem sehen wir heute überall innerhalb der
Frauenbewegung ein fieberhaftes Streben nach der
Errichtung von Mädchengymnasien. Während die
preußische Unterrichtsverwaltung früher diesen
Plänen Widerstand leistete, scheint sie in der letzten
Zeit dem allgemeinen Drängen jener Frauen nach ¬
geben zu wollen. Nicht nur in Frankfurt a. M..
in Köln, sondern auch in Schöneberg bei Berlin und

an anderen Orten sind humanistische Vollgymnasien
für Mädchen errichtet worden. Schon im vergan ¬
genen Jahre wurden im Abgeordnetenhause von den
verschiedensten Rednern die ernstesten Bedenken ge ¬
gen diese Art von Schulen vorgebracht. In diesem
Jahre war es besonders der Abgeordnete Vorster,
der aus Anlaß der Errichtung des Mädchengymna ¬
siums in Köln seine Bedenken in längeren Aus ¬
führungen darlegte. Er bezeichnete die Mädchen ¬
gymnasien als zunächst überflüssig, als wirtschaftlich
bedenklich und als hygienisch nachteilig und betonte,
daß gerade die Realschulbildung den Mädchen eine
Erweiterung ihrer Berufstätigkeit, z. B. auch in
der chemischen Technik, eröffnen könne. Nichts ¬
destoweniger ertönt setzt wieder von allen Seiten
das Lob des Mädchengymnasiums Gerade setzt ^ehen
durch die Zeitungen Mitteilungen über Erfahrungen
irrt Gymnasialunterricht für Mädcheit, die Frau
Dr. Phil. Hildegard Wegscheider-Ziegler gemacht
haben will. Natürlich ist die Dame in hohem Maße
mit ihren Erfahrungen zufrieden. Hören wir aber,
was sie selbst von einem Zweige ihres Unterrichts,
dem Geschichtsunterricht, zu sagen weiß :

„Im Geschichtsunterricht sind es nicht die großen
Staatsaktiouen und die Kriege, welche die Mädchen-
gemüter ergreifen, sondern die sozialen Dinge.
Es ist ausgefallen, daß die Mädchen Politischen und
sozialen Stoffen mehr Verständnis entgegenbrachten
als der Kriegsgeschichte. Während ihnen noch heute
sogar der trojanische Krieg langweilig erscheint, den
ich ihnen doch in ziemlich enger Anlehnung an dre
Ilias möglichst warm ans Herz gelegt hatte, be ¬
nutzen sie jede Gelegenheit, um ihre Lehrer über
soziale.Fragen auszuhorchen. So fragte mich ein

Mädchen, welcher Partei die, Gracchen, von denen
ihr die Geschichtslehrerin erzählt hatte, wohl heute
angehören würden, und alle waren glücklich, als
ich am Ende des ersten Schuljahres ein paar Ge ¬
schichtsstunden dazu verwandte, ihnen die deutsche
und preußische Verfassung klar zu machen. Ich
glaube, daß wenige unter ihnen sind, die nicht leb ¬
haft wünschen würden, einmal an den Wahlen zu
Reichs- und Landtag teilnehmet: zu dürfen. Und
doch weiß ich mich frei von jeder nnschulmäßiaen
Agitation in Dingen der Frauenfraae und -Politik.
Ich habe ihnen nur eine kurze Übersicht über diePa-
ragraphen aegeben, die die Rechte und Pflichten der
Bürger festsetzen und die Form der Regierung be ¬
handeln.“

Daß die Frauenbewegung insofern eine ver ¬
kehrte ist, als sie gleich mit den allerletzten Konse ¬
quenzen einer erweiterten Teilnahme der Frauen an

unserem, geistigen und politischen Leben beginnt,
zeigen die Bestrebungen auf Frauenstimmrecht und
aktives und passives Frauenwahlrecht, zeigt die fa ¬
mose. Eingabe des Vereins für Frauenstimmrecht,
die gleich mit einem Schlage eine gänzlich neue Ein ¬
teilung der Reichstagswablkreise verlangt. Es
konnte nicht ausbleiben, daß auch die soziale Frage
in den Frauenköpfen sofort m spuken beginnt. P?rau
Dr. Weasckieider-Ziealer verrät in ihren Ausführ ¬
ungen vielleicht weniger die Stimmung ihrer Sckm- i
lerinnenköpfe als ihre eigene Meinung von der Not- I
wendrakeit der Betätigung der Frauen in der So- i

zialpolitik. Dazu also soll nunmehr auch das Mäd- ;

chenaymnasium dienen, den Mädchenköpfen schon
im Alter von 12 bis 18 Jabren die soziale Frage
nahe zu bringen. Bisher ist dieselbe von ernsthaften
Politikern immer als unlösbar bezeichnet worden.
Jetzt wissen wir, wie sie zu lösen-ist: durch Em-
trWeritrm sozialer Dinge in iunge Mädchenkövfe
durch Mädchengymuasten. Wir sollten meinen,
ein wirklich guter Geschichtsunterricht könnte in jeder
Art von Schulen auch obne Einaehen ans moderne
soziale Phrasen sehr vielen Mädchen Interesse ab ¬
gewinnen. Der „trojanische .Krieg“ braucht ia auch
nicht gerade als ein Hauptstück “in dem Geschrchts-
unterricht zu glänzen.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 25. März.

Der Kaiser hat an den Neffen des ver ¬
storbenen Freiherrn v. Hecreman folgende Bei ¬
leidsdepesche gesandt: „Ich nehme auf ¬
richtigen Anteil an dem Hinscheiden Ihres Oheims,
des Ersten Vizepräsidenten des Zlbgeordnetenhauses,
Freiherrn v. Heereman, und spreche Ihnen und
Ihrer Familie mein herzliches Beileid aus.“ —

Reichskanzler Graf Bülow sandte an die Zen ¬
trumsfraktion des Abgeordnetenhauses folgendes
Telegramm: „Tief betrübt durch das Hinscheiden des
von mir hochgeehrten Vizepräsidenten des Abgeord ¬
netenhauses Freiherxn v. Heereman beklage ich mit 1

Ihnen den Verlust des pflichttreuen und trefflichen
Mannes. Ich bitte Sie, mein herzliches Beileid
entgegenzunehmen, sowie seinen Freunden und Ver ¬
wandten übermitteln zu wollen.“ — Auch Fürst ¬
bischof Kopp hat der Fraktion eine Kondolenz ¬
depesche gesandt, in der er bittet, sein Fernbleiben
von der Trauerfeier entschuldigen zu wollen.

Berufung gegen Strafkammerurteile. Im
Württembergischen Landtag teilte, nach der „Nat.-
Ztg.“, am Montag Ministerpräsident Breitling mit,
die Regierung werde für Einführung der Berufung
gegen Strafkammerurteile eintreten. Er stehe auch
der Zuziehung von Laien zur Rechtsprechung in
Strafsachen sehr sympathisch gegenüber.

Zur Organisation der konservativen Partei ist
einer Darstellung der „Kreuzztg.“ zu entnehmen,
daß feit = 1898 eine größere Versammlung von Ver ¬
tretern der Gesamtpartei nicht stattgefunden hat.
Diesen Mittwoch aber werde eine Delegiertentag in
Berlin zusammentreten. Nach dem Rücktritt des
bisherigen Leiters des Zentralbureaus habe ein
neuer Generalsekretär, Major Strosser, die Ge ¬
schäftsführung übernommen. Der geschäftsführende
Ausschuß habe ein neues Organisationsstatut vor ¬
bereitet. Danach ist ein besonderes geschäftsführendes
Mitglied des Parteivorstandes in der Person des
Landtagsabg. v. Loebell vorgesehen. Die „Kreuz-
ztg.“ empfiehlt bei der Aufstellung von Kandidaten
vor allem auf Selbständigkeit und Unabhängigkeit
derselben zu sehen, entsprechend dem Beschluß des
Parteitages von 1898. Jedenfalls werde auch int
großen und ganzen der Beschluß von 1898 maß ¬
gebend AKben, daß nämlich in den Wahlkreisen ein
Zusammengehen der Ordnungsparteien gegen die
Sozialdemokratie unter voller gegenseitiger Re ¬
spektierung der Selbständigkeit und des Besitzstandes
zu fördern, und daß dort, wo dies nicht gelingt, die
Aufstellung eigener Kandidaten behufs größeren
Einflusses bei den Stichwahlen zu empfehlen ist.“

Der Reichstag hat gestern den Etat erledigt
und sich dann b i s 21. April vertagt.

Aus der dem Reichstage zugegangenen Be ¬
kanntmachung, betreffend Abänderung des Wahl ¬
reglements Vom 20. Mai 1870 heben wir noch
folgende, gestern noch nicht mitgeteilte Neuerungen
hervor: § 9. . . . Die Wahlhandlung beginnt um

10 Uhr vormittags und wird um 7 Uhr nachmittags
geschlossen (bisher 6 Uhr). § 15. . . . Wähler,
welche durch körperliche Gebrechen behindert sind.,
ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu
legen und diesen dem Wahlvorsteher zu übergeben,
dürfen sich der Beihülfe einer Vertrauensperson be ¬
dienen. § 17. Um 7 Uhr nachmittags erklärt der
Wahlvorsteher die Abstimmung für geschlossen.
Nachdem dieses geschehen ist, dürfen keine
Stimmzettel mehr angenommen wer ¬
den. Die Umschläge werden aus der Wahlurne ge ¬
nommen und uneröffnet gezählt. Zugleich wird die
Zahl der Abstimmungsvermerke in der Wählerliste
festgestellt. (Z 16.) Ergibt sich dabei auch nach
wiederholter Zählung eine Verschiedenheit, so ist
dies nebst dem etwa zur Auftlärung Dienlichen im
Protokoll anzugeben. — Die Kosten für die Be ¬
schaffung der Umschläge zu den Stimmzetteln wer ¬
den nach der unter den Bundesregierungen ge ¬
troffenen Vereinbarung von den Bundesstaaten ge ¬
tragen. In den Erläuterungen zu dem Entwurf
heißt es bezüglich des § 17: Im Antrage Rrckert
ist nach dem Vorbilde des Artikel 16 des württem-
bergischen Gesetzes vom 2. Februar 1899 vorge ¬
sehen, daß bei Schluß der Wahlhandlung um 7 Uhr
die bereits im Wahllokal anwesenden Wähler noch
zur Stimmabgabe zuzulassen sind. Da erfahrungs-
mäßig gerade kurz vor dem Schlüsse der Wahl ein
größerer Andrang von Wählern und von anderen
Personen, welche die Verkündung des Wahlergeb ¬
nisses mit anhören wollen, stattzufinden pflegt, so
wird es oft schwer zu kontrolieren sein, ob ein
Wähler, der nach 7 Uhr seinen Stimmzettel ab ¬
geben will, tatsächlich schon um 7 Uhr im Wahl ¬
lokale gewesen ist. Es wird daher dem bisher bei
der: Reichstagswahlen üblich gewesenen, auch in
Baden geltenden Verfahren der Vorzug zu geben
sein, wonach mit dem Eintritt des für den Schluß
der Wahlhandlung festgesetzten Zeitpunkts (bisher
6, fortan 7 Uhr) die Abstimmung für geschlossen
erklärt und kein Stimmzettel mehr angenommen
wird.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
nahm unverändert den Gesetzentwurf über Be ¬
willigung von 12 Millionen Mark zur Förderung
der Wohn u n gsverhältnisse in den
Staatsverwaltungen angestellter Beamten und Ar ¬
beiter an.

Zur Ausführung des Süßstoffgesetzes. Mit
Bezug auf die Ausführungsbestimmungen zumSüß-
stoffgesetz vom 7. Juli 1902, das am 1. April d. I.
in Kraft tritt, sind dem Reichstage Petittonen von
Drogenhändlern zugegangen, welche sich gegen eine
angeblich zu weit gehende Beschränkung des Ver ¬
kehrs mit süßstoffhaltigen Waren wenden. Die Pe ¬
tenten gehen davon aus, daß durch dreAusführungs-
bestimmungen nicht nur der Betrieb der süßstoff-
haltigen Nahrungs- und Genußmittel, sondern auch
derjenige der sonstigen süßstoffhaltigen Waren,
wozu u. a. gewisse kosmetische Mittel gehören, den
Apotheken vorbehalten sei. Diese Voraussetzung be ¬
ruht auf Irrtum: Bezüglich der nicht zum mensch ¬

lichen Genusse dienenden Waren sind beschränkende
Vorschriften nur für den Fabrikanten getroffen.
Der Bezug und die Werterveräußerung wird hier ¬
durch nicht berührt, und der Verkauf dieser Waren
kann also nach dem Inkrafttreten des Süßstoffqe-
letzes auch seitens der Drogisten in demselben Maße
tote vorher erfolgen.

Deutschland.
Berlin, 24. März. Die „Nordd. Allg. Zig.“

meldet: „In der Reichstagssitzuirg vom 14. März
gat der Nerchstagsabgeordnete Singer erklärt, der
Stadt Berlrn sei für den von ihr geplanten Bau
erner Untergrundbahn vom Potsdamer
Platz nach dem Innern der Stadt durch eine k a i -

serliche Ordre die Konzession verweigert wor ¬
den mit der ausdrücklichen Bemerkung, diese Linie
bekäme nicht die Stadt Berlin, sondern die nuifse
der Aktiengesellschaft Siemens und Halske vorbe ¬
halten bleiben, damit deren Hochbahn rentabel, wird
Wir sind ermächtigt, diese Mitteilung des Abgeord-
neten Singer als jeder Begründung entbehrend zu
bezeichnen; die Angelegenheit ist überhaupt noch
nicht so weit gediehen, daß eine kaiserliche Ordre
oder eine Entschließung der Staatsbehörden hätte er ¬
gehen können.“

Berlin, 24. März. Wie aus Luxor gemeldet
wird, besuchte der deutsche Kronprinz gestern
M vollkommenem Wohlbefinden die Tempel von
Deir el Medinet und Medinet Habu, sowie die Grä ¬
ber von Qurnet Murrai. Nach Meldungen aus
Kairo ist auch das Befinden des Prinzen Eitel Fried ¬
rich sehr gut. .

*

Berlrn, 24. März. Nach einem heute hier ein ¬
gegangenen Telegramm des deutschen Konsuls in
San Domingo sind bei der dort ansgebrochenen
Revolution Leben oder Eigentum von Deutschen bis
jetzt nicht gefährdet.

Oesterreich.
Budapest, 24. März. (Abgeordnetenhaus.)

Baron Kaas (klerikale Volkspartei) fragt an, ob der
Ministerpräsident angesichts der sozialistischen Agi ¬
tation gegen die aus Frankreich erngewänderten
Kongregationen eine Verfügung gegen solche den
Grundsätzen des Rechtsstaates widersprechende Auf ¬
reizung treffen werde. In seiner Antwort weist
Ministerpräsident von Szell darauf hin, daß in der
sozialistischen Versammlung vom Sonntag die Po ¬
lizei einschritt, als zwei Frauen in Nonnenkleidern,
die angeblich wegen Mißhandlung das Kloster ver ¬
ließen, der Versammlung vorgestellt werden sollten.
Die Verdächtigung, daß zwischen der Polizei und
den Sozialisten eine Verbindung bestehe, sei grund-

; los. Er. der Minister, suche ausschließlich die Un=
I terstützung der liberalen Partei und stehe in keiner
! politischen Verbindung, weder mit der sozialistischen,

noch mit anderen Parteien. Die Antwort des Mi-
1 nisterpräsidenten wird darauf zur Kenntnis ge ¬

nommen.

Krankreick,.
Paris, 24. März. Die Deputiertenkammer

nimmt die Vorlage betreffend die Unterdrückung
des Mädchenhandels an und beginnt hieraus die Be-

: ratung des Gesetzentwurfs über die Autorisatrons-
gesuche der Prediger-Kongregationen. Plichon
(Ralliierter) tritt für die Kongregationen ein und
Weist daraus hin, daß das Verschwinden der franzö ¬
sischen Kongregationen im Orient und im fernen
Osten dem französischen Einfluß in diesen Zentren
Abbruch tun würde. Redner erklärt ferner, Frank-

i reich dürfe auf das christliche Protektorat im Orient
nicht verzichten, insbesondere nicht in einem Augen ¬
blick, wo dasselbe von anderen Mächten erstrebt
werde.

Türkei.
Konstantmopel, 23. März. Der Minister des

Innern Memduh Pascha hat seine Entlassung ge ¬
geben.

Großbritannien.
I London, 24. März. (Oberhaus.) Lord Rofe-

hery beantragt folgende Resolution: Das Haus
spricht seine Billigung zu der Errichtung des neuen
Rates für die nationale Verteidiaung und zugleich
die Hoffnung aus, daß dieser in erster Stelle seine
Aufmerksamkeit der Regelung der nationalen Rüst ¬
ungen und den militärischen maritimen und finan ¬
ziellen Verhältnissen des Reiches zuwenden wird.
Redner hebt die Notwendigkeit eines solchen Rates
hervor, da der srübere Verteidigungsausschuß dre
verschiedenen Anforderungen des Kriegsmrnrsteri-
ums und des Marineministeriums nicht habe ver ¬
einigen können und keine folqerrchtigePolrtik erreicht
habe. Nosebern stimmt mit der Politik überein,
welche die englische Flotte in ihrer Stärke erhalten
will, und rühmt das von der Regierung in dieser
Hinsicht 'geleistete Werk, aber er bemängelt die

j Heerespolitik der Regierung, weil der Plan Bro-
dricks die Marine außer acht lasse. Rosebery fährt



fort: England könne nicht m gleicher Zeit eine große
Armee unb eine große Marine haben. Es fei durch ¬
aus nötig, die Mannschaftszahlen im Heere zu ver ¬

ringern. Unter Beifall aus dem Hause verweist
Rosebery auf eine Rede des Generals Lord Methuen,
welcher eine kleine aber schlagfertige Armee mit
großer Defenfivreferve gefordert habe; diese Reserve
sei die Nation. Redner verweist ferner auf das Ver ¬
spiel der Schweiz, welche nichts fei, weil sie auf die
Verteidigung der Nation durch die Nation selbst ein ¬
gerichtet fei; dies sei das demokratische Verfahren.
Nosebery ist überzeugt, daß die Regierung ohne die
allgemeine Wehrpflicht alle Mannschaften erlangen
werde, deren sie zur Verteidigung Englands gegen
jede Möglichkeit eines ausländischen Angriffes be ¬
dürfe. Er glaubt, die Negierung, die das Land zur
Erfüllung dieser heiligen Pflicht aufrufen werde,
werde eine Antwort erhalten, die die gegenwärtige
Negierung in Erstaunen sehen und es ihr ermög ¬
lichen würde, die Verteidigung Englands auf die
festeste Grundlage zu stellen. Die Negierung müßte
sich auch die Förderung der Hilfstruppen angelegen
sein lassen. Nach Nosebery ergreift Goschen das
Wort.

Asien.
Manila, 24. März. Gestern überfielen

Räuber die Stadt Turigao auf Mindanao und
machten den Polizeiinspektor und eine Anzahl von
Mannschaften nieder. Das Schicksal der weißen Ve-
omtei.i und der übrigen Fremden ist unbekannt. Ver ¬
stärkungen sind eiligst abgegangen, um die Stadt
wieder zu entsetzen. Auch in Iolo sind Unruhen
ausgebrochen: seit Sonnabend, an welchem Tage die
Moros mit bewaffnetem Widerstand gegen die ame ¬

rikanische Polizei drohten, sind von dort keine Nach ¬
richten mehr eingetroffen. Nach einer späteren
Meldung sind die Räuber, welche sich der Stadt
Surigao bemächtigt haben, durch eine aus Tacloban
eingetroffene Polizeitruppe vertrieben worden.
Tie amerikanischen Beamten und ihre Frauen, so ¬
wie die übrigen Ausländer hatten im Regierungs-
gebüude Schutz gefunden.

Amerika.
Newyork, 23. März. Nach Meldungen aus

Hand u ras haben die Streitkräfte des Generals
Vonilla das 18 Meilen von Tegucigalpa gelegene
San Antonio genommen.

Ncwyork, 24. März. Einem Telegramm des
„New ?)ork Herold“ aus Port of Spain zufolge stellt
der Kommandant des britischen Kreuzers „Pallas“
die V e s ch l a g n a h m e des v e n e z o l a Ni ¬
sche n K r ie gsschiffes „Restaurador“ in Ab ¬
rede. — Bei den gestrigen Unruhen ftttb 14 Per ¬
sonen getötet und 40 verwundet worden: es befinden
sich keine Europäer darunter. — Über Panama ist
hier die Nachricht eingegangen, daß in N i c a r a -

qua ein A u f st and ausgebrochen ist, der sich
über mehrere Departements erstreckt.

Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 25. März.

Ig. Stadtthcatcr. Der modernste russische
Dichter und einer der allermodernsten überhaupt,
Maxim Gorki, kam gestern zum ersten Male
auf unserer Bühne zu Worte. Maxim Gorki ist
heilte vielleicht die populärste Persönlichkeit Ruß ¬
lands. wie er zweifellos literarisch die bedeutendste
ist, die das moderne Rußland aufzuweisen hat; seine
Erzählungen sind heute in Hunderttausenden Exem ¬
plaren im Volke vertreten und haben sich mit fast
beispielloser Schnelligkeit einen geachteten Platz in
der Weltliteratur erobert. Seinen ungeheuren Er ¬
folgt verdankt Gorki einerseits seiner hervorragenden
schriftstellerischen Begabung, der geradezu plastischen
Form seiner Erzählungen, wie andererseits dem
sozialen Interesse, das sich an seine Dichtungen
knüpft. Gorki ist der Dichter der Elenden und
Verkommenen, der Schilderer der alleruntersten
Schichten des russischen Volkstums, die er mit ab ¬
soluter Naturtreue zu schildern weiß, weil er einer ¬
seits ein echter Dichter ist und andererseits Mefht
Schichten von Geburt an angehört hat. Die
Schilderungen der Lastträger, der Marktweiber, der
Trödler, der anrüchigen Stadtteile, der Diebs-
speluuken und des Lebens darin sind zumeist die
Schilderungen der eigenen Erlebnisse des Dichters,
der jahrelang in diesem abstoßenden Milieu gelebt
hat. bis er sein dichterisches Talent entdeckte und
sich durch dieses in eine andere höhere Lebenssphäre
hinübergerettet hat, in der er jetzt eine der geistig
hervorragendsten Stellungen einnimmt. Das
literarische Hauptgebiet Gorkis ist die kleine, skizzen ¬
hafte Erzählung: in der Plastik der Darstellung
kann man feine kleinen Erzählungen den besten
novellistischen Erzeugnissen Tolstois zur Seite stellen,
in der konzisen Form des Ausdrucks und des Stils
ist er dem Alten von Iasnaja Poljana noch über.
Das Zurücktreten jeder Subjektivität in der Dar ¬
stellung Gorkis stempelt seine Erzählungen zu
Dichtungen volksepischen Charakters. Ohne irgend ¬
welchen direkten Appell an das menschliche Mitleid
weiß er dieses dennoch in ganz hervorragender Weise
für seine Elendsgestalten zu erwecken und insofern
durchweht feilte Dichtungen, in denen er sich trotz
ihrer allgemein menschlichen Seiten . dennoch als
Nationalrusse gibt, ein hoher ethischer Zug. Ist
Gorki auf dem epischen Gebiet ein Meister, so
scheint ihm die Begabung für das Drama zu fehlen.
Me sein dramatisches Erstlingswerk „Die Klein ¬
bürger“. so ist auch das gestern hier gegebene
„Nachtasyl“ nichts weniger als ein Drama. 'Gorki
nennt es anspruchslos „Bilder“, und etwas anderes
ist es denn in der £at nicht. Es sind Bilder der
dunkelsten Nachtseiten des russischen Lebens, Bilder,
dis pns durch das drastische Kolorit des Elends
in seiner abschreckendsten Gestalt zwar mit Ekel und
Abscheu erfüllen, die aber dennoch von Zeit zu Zeit
ethische Empfindungen in uns auslösen, die unser
menschliches Mitleid erregen mit diesen Elenden und
Verkommenen, die, wie sehr sie auch hetabgekommen
sind, dennoch Menschen und somit unseresgleichen
sind. Als Drama ist das „Nachtasyl“, wie fesselnd
es auch bei der Lektüre ist, schon darum unwirksam,
weil es an den wesentlichsten Voraussetzungen dafür
fehlt: an der Zusammenziehung der Handlung auf
einen Mittelpunkt und an der erforderlichen Ent ¬
wickelung. Das Mlieu kann, wie eigenartig es auch
fein maq, diesen Mangel nicht ersetzen, und des ¬
wegen wirkt die Darstellung, zumal sie. wenn auch
mit anderen Worten, immer dasselbe, betrifft, auf
die Dauer ermüdend. Jmmerhin^ gebührt der Di ¬
rektion Dank dafür, daß sie uns auf der Bühne mit

dieser literarischen Neuheit bekannt gemacht hat.
Me Inszenierung war dem Gegenstände entsprechend
von drastischem Realismus; für den dritten Akt ist
zwar ein Szenenwechsel vorgeschrieben, — dieser Akt
soll im Freien vor der Spelunke spielen — doch
hat es der Aufführung in keiner Weise Eintrag
getan, daß man auch diesen Akt sich in der Spelunke
abspielen läßt. Die Darstellung, die an sich bei
dem komplizierten Dialog schwierig ist, war durch ¬
weg lobenswert: über einzelne tote Punkte der Auf.
führung, die bei der Erstausführung einer so eigen-
artigen Sache erklärlich sind, muß man billiger
Weise hinwegsehen. Eine die anderen irgendwie
überragende Rolle gibt es in dem Stücke kaum;
am markantesten vielleicht ist der Pilger, der in dem
Sammelsurium von Elend, Schmutz und Ver-
w'orfenheit das sittliche Moment verkörpert. Der
Darsteller dieser Figur, Herr Ernst, hat sich im all«
gemeinen der Aufgabe dieser Rolle gewachsen ge-
zeigt. Lobend genannt zu werden verdienen noch
die Herren Röntz, zu dessen Benefiz die Neuheit ge ¬
geben wurde, Nesselträger. Mesmer, Baumeister
und Thiele und die Damen Arco, Wüst und Soden.
In der Aussprackfe der russischen Personennamen
ging es etwas kunterbunt zu; manchmal mußte man
nicht, welche Figur unter einem bestimmten Namen
verstanden werden sollte. Hierin konnte ein Ein-
heitlichkeit wohl hergestellt werden, da die einzelnen
Darsteller wußten, wie die Namen, richtig zu
sprechen sind. Das Diminutivum von Wassili
beispielsweise heißt Waska, das s weich gesprochen
wie das gestrichene s im Polnischen. Der über»
sevsr August Scholz, dessen Übersetzung beiläufig
eine Meisterleistung ist, hat diese Aussprache am
gedeutet durch die Schreibweise Wasjka; einzelne
Darsteller sprachen dies nun wie Wassika aus, wo ¬
durch der Name vollständig verballhornt wird. Das
Haus war gut besetzt, ehrte den Benefizianten,
unsern verdienstvollen Oberregisseur Herrn Röntz,
in der üblichen Weise, und wenn es sich auch natur ¬
gemäß aus den hier ausgeführten Gründen für das
Stück nicht erwärmen konnte, so zollte es doch der
Darstellung freundlichen Beifall. L. G.

ck Bromberger Straßcnpflaster von „Anno Da ¬
zumal '♦ Mit Beginn der wärmeren Witterung ist
mit der Weiterpflasterung der Straßen begonnen
worden, und auf verschiedenen Stellen sind die Ko ¬
lonnen der Herren Steinsetzmeister Krasnowolski.
Baumeister Biehler und Bauunternehmer Berger in
Aktion getreten. Unsere Stadt wird also bald in
den Besitz eines teils eleganten, teils ausreichenden
Pflasters gelangt sein, was ihr freilich bei ihrem
Umfange dre Kleinigkeit von 2 Mllionen kostet.
Daß das Bromberger Pflaster stellenweise in derTat
elegant ist, dafür bietet ein Blick auf den neuge-
pflasterten Friedrichsplatz den Beweis. Die Anord-
nung des dortigen Reihenpflasters ist eine diagonale,
eine besonders gefällige Form. Die Arbeiten hat der
Steinsetzmeister Krasnowolski ausgeführt. Bor
noch wenigen Jahren ließ das Bromberger Straßen ¬
pflaster — soweit solches überhaupt vorhanden war
— so gut wie alles zu wünschen übrig, unsere Vor ¬
eltern aber waren noch weit genügsamer. Im
„Bromberger Wochenblatt“ findet sich in den 50er
Jahren ein Aufsatz „Bromberger Skizzen“, in dem
das Bromberger Pflaster zu Anfang des 19. Jahr ¬
hunderts in, humorvoller Weise geschildert wird.
Es heißt da: „Bromberg war vor 40 Jahren weit ¬
aus das nicht, was es jetzt ist. Schlechte, fast un ¬
fahrbare Straßen führten nach den benachbarten
Orten, der Verkehr auf ihnen war gering. Kleine
gedrückte Häuser mit dunklem oder von der Zeit ge ¬
dunkeltem Anstrich bildeten die Straßen, in denen
es durchaus nicht so lebendig war wie heute. Das
Pflaster, aus kleinen runden Steinen bestehend, war
so kunstvoll angelegt, daß man nur mit den ehrlichen,
derben und weiten Stiefeln damaliger Zeit darauf
gehen konnte, ohne empfindliche Schmerzen zu
spüren. Wie es die Frauen und Fräulein zu Wege
brachten, auf diesen Steinen zu gehen, besonders,
wenn sie durch Regen oder leichten Schnee schlüpfrig
geworden waren, würde ein Rätsel bleiben, wenn
ich hier nicht gleich hinzufügte, daß'in hex Mitte
des Pflasters und auf beiden Seiten Reihen großer,
ebenfalls in ihrer naturwüchsigen Gestalt erhaltener
Granitsteine die Straßen hinabliefen.

’

Da diese
Steine von verschiedener Größe waren, so mußte
man bald einen längeren, bald einen kürzeren
Schritt machen; es war das kein langweiliges, gleich ¬
mäßiges Schreiten, sondern ein fortwährendes Wie,
gen und Hüpfen, bei dem sich die Individualität
eines jeden zeigen konnte, das besonders bei dem
weiblichen Geschlecht den Eindruck eines zierlichen
Bachstelzenganges hervorbrachte. Man mutzte
hübsch vor sich sehen, um nicht fehl zu treten und um
den Begegnenden mit Grazie und ohne seiner
Würde etwas zu vergeben auszuweichen.“ — Es
scheint, daß der Chronist der Ansicht war, das Bronst
Lerger Pflaster der Zeit, in der er schrieb, fei schon
sehr vortrefflich! Wir sind mittlerweile viel an ¬

spruchsvoller geworden, auch in bezug auf Las
Pflaster.

mr. Zu Ausschreitungen kam es gestern Nach ¬
mittag auf den Bollwerken der beiden Dampfschiff-
fahrtsgesellschaften am Fischmarkt. Der Arbeiter
Gustav R., der seit einiger Zeit nicht mehr zum
Ausladen der Fahrzeuge herangezogen wurde, ver ¬
suchte die gestern auf den Bollwerken arbeitenden
Leute an der Weiterarbeit zu verhindern, indem el ¬

fte mit großen Pflastersteinen bewarf und schließlich
mit offenem Messer auf die Leute losging. Nach
einigen Stunden, bei Beginn der Dunkelheit, er ¬

schien R. nochmals auf der Arbeitsstelle, und zwar
mit einigen Genossen. Das Steinwerfen begann
auf neue. Ein Arbeiter wurde mit einem Pflaster ¬
stein ins Genick geschlagen, so daß der Mann sofort
hinschlug. Zum Überfluß wurde der am Boden Lie ¬
gende noch mit Fußtritten bearbeitet. Die Herbeige ¬
rufene Polizei fand die Rädelsführer leider nicht
mehr auf dem Plan. An dem Exzeß war auch ein
Infanterist beteiligt, der beim Erscheinen der von
der Hauptwache herbeigeholten Mllitärpatrouille
verschwand, aber erkannt worden ist.

nn Eine Versammlung behufs Gründung eines
Verschöncrnngsvcrcins in Schlcusenau hatte am
Montag Abend Herr Gemeindevorsteher Rogalla
nach dem Schweizerhause einberufen. Herr Rogalla
betonte, da^ die Anregung zur Gründung eines der ¬
artigen Vereins von der Gemeinde ausgehe, und
legte sodann die Ziele des Vereins dar, dessen Zweck
die Erweckung der Teilnahme am Schönen und die
Verschönerung derStraßen und Plätze der Gemeinde
mit gärtnerischen Anlagen sein soll. Die Gründung
eines solchen Vereins wurde dann auch beschlossen,
und sämtliche Anwesenden traten, ihrn sofort bet.

Zur Beratung der Statuten wurde eine Kommission
gewählt, bestehend aus den Herrn Dr. Rennefahrt,
Rektor Porsch, Werkmeister Schwarz, Lehrer Ditt»
loff und Eisenbahnsekretär Steiner. Die Kommission
wird in einer Sitzung am Donnerstag in die Be ¬
ratung eintreten, während die endgültige Konstitu ¬
ierung des Vereins und die Wahl des Vorstandes in
einer am nächsten Montag im Schweizerhause statt ¬
findenden Versammlung vorgenommen werden soll.

* Versetzung von Eisenbahnpersonal nach dem
Osten. Wie aus Essen a. d. Ruhr gemeldet wird,
werden aus den westlichen Provinzen 300 Beamte
des Zugpersonals nach dem Osten versetzt.

i. Die Mitglieder des Bezirksausschusses ver ¬
einigten sich nach ihrer gestrigen Sitzung in der
Eberleschen Weinhandlung zu einem Abschiedsessen
für ihren Vorsitzenden, Regierungspräsident Dr.
Kruse.

* Stadttheater. Das Repertoire für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Donnerstag,
20. März: Zum zweiten Male „N ach t a s y l“ von
Maxim Gorki. Freitag zum zehnten und letzten
Male „Der blinde Passagier“, Ausstattungslustspiel
in 3 Akten von Oskar Blumenthal und Gustav
Kadelburg. Sonnabend zu kleinen Preisen „Wil ¬
helm Tell“. Einmaliges Gastspiel von Hans Grell
vom Stadttheater in Guben.

1 Der Stcrbekaffenverein Brombcrg hielt
gestern Abend seine Generalversammlung ab. Nach ¬
dem der Vorsitzende den Jahresbericht erstattet hatte,
berichtete der Vorsitzende des Kuratoriums über die
Revision der Jahresrechnung und die Kassenverhält ¬
nisse. Hieraus ist zu entnehmen, daß' der Verein,
der seit 1849 besteht, gegenwärtig 246 Mitglieder
hat und ein Vermögen von 37 316,01 Mk. besitzt.
Der Reingewinn im verflossenen Jahre war 1107,39
Mark. Das Vermögen ist hypothekarisch auf hiesigen
Grundstücken festgelegt. Anmeldungen neuer Mit.
glieder nimmt der Rendant, Buchbindermeister
Artur Huch, Alte Pfarrstratze 6, entgegen.

i. Tcckenbrand. Gestern Nachmittag entstand
in dem Hause An der Stadtschleuse 2 ein Decken-
brond, der von der herbeigerufenen Feuerwehr aber
bald gelöscht wurde.

k. Bcsitzveränderungen. Ihr Grundstück Dan-
zigerstraße 68 haben die Meinertschen Erben für
27 000 Mk. an den Kaufmann Adolf Kettlitz ver ¬

kauft. Herr K. will dort ein großes Kohlengeschäft
einrichten. — Im gestrigen Subhastationstermine
ist das Grundstück Berlinerstratze 20/21, früher dem
Gastwirt Zindler gehörig, für das Meistgebot von
43 005 Mk. won dem Kaufmann Earl Große er ¬
standen worden.

f. Ilbschicds - Kommers. Heute Abend
findet im Hohenzollern-Restaurant (Gabriel) für
den gleichzeitig mit dem Regiment Nr. 129 von hier
scheidenden Kapellmeister S ch n e e v o i g t ein
Abschiedskommers statt, welchen ihm seine hiesigen
Freunde veranstalten. Herr Schneevoigt ist der
zweite Dirigent der Regimentskapelle, der erste war
Herr Luther, der die Kapelle erst gebildet hat.

f. Vom Maurerstreik. An dem Neubau der
evangelischen Kirche sind gegenwärtig italienische
Arbeiter als Stukkateure beschäftigt. Als diese
gestern den Bauplatz verließen, wurden sie von ca.
20 streikenden Maurern umringt unb, tote uns mit ¬
geteilt wird, gewaltsam zum Streikkomitee geführt,
wo ihnen das Arbeiten an dem Kirchenbau unter ¬
sagt wurde. Erst auf telegraphische Anfrage bei
dem General-Streikkomitee soll ihnen die Weiter ¬
arbeit gestattet worden sein, aber unter der Be ¬
dingung, daß sie 15 Prozent von ihrem Arbeits ¬
verdienste der Streikkasse zuzuführen haben. Die
Sache soll der Polizei angezeigt sein.

f. Apothekergehilfen - Prüfung. Gestern und
vorgestern hat auf der hiesigen königlichen Re ¬
gierung eine Apothekergehilfen-Prüfung stattge ¬
funden. Alle fünf Prüflinge bestanden das Examen.

Jnowrazlaw, 23. März. (Begnadig t)
wurde, dem „Kuj. Boten“ zufolge, die frühere
Schülerin der höheren, Töchterschule, Sophie
Kopse/ welche seinerzeit wegen M a j estäts--
6 ff ei di gu n.g zu, 14 Zagen. Gefängnis verur ¬
teilt worden war.

'

Schöulanke, 221 März. (S e l b st m o r d.)
Der „Ges.“ berichtet: Der Eigentümer und Schuh ¬
machermeister Beyer in Behle hat sich aus Furcht
vor Bestrafung erhängt. B. pflegte sträflichen Ver ¬
kehr mit seiner 30jährigen Stieftochter, welcher nicht
ohne Folgen blieb. Kurz vor der bevorstehenden
Entbindung starb das Mädchen plötzlich, und die
kreisärztliche Sektion soll ergeben haben, daß der
Tod durch gewaltsame Eingriffe herbeigeführt ist.
Gleich nach der Sektion begab sich B. auf den Haus,
Hoden und erhängte sich.

Posen,' 24. März. (Generalsekretär
Eberl) schreibt der „Pos. Sa.“: Auf den diät
meines Anwaltes werde ich vorläufig mit Rücksicht
auf den Gang einer etwaigen Disziplinaruntersuch ¬
ung, gegen mich auf alle weiteren Angriffe des Ma ¬
jor a. D. Endell, oder seiner Genossen absolut
schweigen.

? Schwctz, 24. März. (B ü r g erver *

f st m m Tun g.) Gestern fand im „Kaiserhof“ eine
zahlreich besuchte Bürgerversammlung statt, welche
gegen den projektierten Neubau der Chaussee
Schönau-Marienfelde protestierte und die Linie
Schwetz-Salesche über Sullnowko befürwortete.

Briefen, 22. März. (Der g e st r i g e K r e i s*
tag) bot bei den Wahlen dadurch einige Überrasch ¬
ungen, daß der mit den städtischen Kreistagsabge ¬
ordneten verbündete Kleingründbesitz sich zum ersten ¬
mal fähig und willens zeigte, den Großgrundbesitz
zu majbrisieren. Anstelle des verzogenen Herrn
Rothermundt-Neu-Schönsee wurde Herr Bürger ¬
meister v. Gostomski-Briesen zum Kreisdeputierten
und Herr Büraermeister Meinhardt-Gollub zum
Kreisausschußmitglied gewählt. Soweit Stellen in
denKreiskommissionen neu zu besetzen waren, wählte
der Kreistag Kleinarundbesitzer. (Ges.)

Proust, 24. März, (ü verfahre n.) An
einem Übergänge der Eisenbahnbrücke wurde heute
früh der Arbeiter Kornowski aus Ohra tot aufge-
funden. Wahrscheinlich ist er den Bahnkörper ent ¬
lang gegangen und vom Nachtzuge angefahren wor ¬
den. Ausgeschlossen ist jedoch nicht, daß ein Ver ¬
brechen vorliegt und daß der Körper auf den Bahn-
dämm geschleppt ist, um den Anschein zu erwecken.
Laß K. verunglückt ist.

Altklofter, 23. März. (Zwei Personen
erstickt.) In Priment erstickten an Kohlengas m
der Nacht vom 21. zum 22, die Häuslerfrau Stanis-
lawa Malcherek und deren Schwiegermutter Bar ¬
bara Malchergk. Die beiden Frauen haben abends
in einem noch ganz altertümlichen Ofen, sogenann-
ten Kanonenofen, mit Kohlen eingeheizt; jedenfalls

ist das Ofenrohr dermaßen voll Ruß gewesen, daß
kein Zug mehr vorhanden war, die Gase drangen
durch die Tür in die Stube und verursachten den
Tod der beiden Frauen.

d. Königsberg, 23. März. (Bund der
Kaufleute.) Im Großen Vörsensaale wurde
heute Abend von einer von mehreren hundert Kauf ¬
leuten besuchten Versamnllung unter dem Vorsitz des
Stadtverordnetenvorstehers Krohue die Gründung
einer Ortsgruppe des Bundes der Kaufleute be ¬
schlossen. Nach einem sehr beifällig aufgenomme ¬
nen Vortrage des Direktors der Zentralstelle für
Vorbereitung von Handelsverträgen, Dr. Mar Vos-
berg-Rekow, erfolgte die Konstituierung der ^Orts ¬
gruppe durch Annahme der Satzungen, Beitritts ¬
erklärungen und Wahl eines Vorstandes von 12
Mitgliedern.

■ Königsberg, 23. März. (In Sachen der
Kandidatur des Für st en zu Dohna-
Schlobitten) erhält die „Hart. Ztg.“ nachste ¬
hende Zuschrift: E l b i n g , 21. März. Zu der in
Ihrem geschätzten Blatte gebrachten Mitteilung über
die vorjährige Kandidatur des Fürsten zu Dohna
im Wahlkreise Elbing-Marienburg vermag ich zu
erklären, daß die Angabe, der Fürst habe auf direk-
ten Wunsch des Kaisers hier zu kandidieren versucht,
nicht zutrifft. Es ist das vietmehr auf Wünsch
konservativer Wähler geschehen, denen von Olden ¬
burg wegen seines extrem-agrarischen Standpunktes
und semer Gegnerschaft gegen die Zölltarifvorlage
mcht sympathisch war. Ich selber habe lediglich aus
diesem Grunde als Vorsitzender des hiesigen kon ¬
servativen Vereins an den Fürsten die Anfrage ge-
richtet, oll er zu kandidieren geneigt sei, und zwar
zu einer Zeit, da weder Kaiser noch Fürst an eine
Kandidatur des letzteren dachten. Die schriftlichen
und mündlichen Verhandlungen führten zu dem
Resultat, daß Fürst zu Dohna sich bereit erklärte,
die Kandidatur anzunehmen, wenn von Oldenburg
sich zum Rücktritt bewegen ließe. Eine Doppelkandll
dätur wollte er jedenfalls vermeiden. Erst nach die ¬
sen Verhandlungen ist die Absicht des Fürsten, even ¬
tuell zu kandidieren, an allerhöchster Stelle bekannt
geworden. Als bald darauf in der „Elüinger Zei ¬
tung“ die später als falsch erwiesene Nachricht ge ¬
bracht wurde, von Oldenburg habe sich für die An ¬
nahme der Zolltarifvorlage erklärt, schrieb ich dem
Fürsten, daß damit der sachliche Grund für unsere
Gegnerschaft gegen die Kandidatur von Oldenburg
fortgefallen sei, und erhielt bald darauf von ihm
die Nachricht, daß er es ablehne, zu kandidieren.
Welche Schritte in Berlin getan sind, um von Olden ¬
burg zum Rücktritt zu bewegen, und welche Weisun ¬
gen amflichen Kreisen in der Angelegenheit erteilt
find, weiß ich allerdings nicht. Das aber weiß ich,
daß — auch nach meinem letzt erwähnten Schreiben
an den Fürsten zu Dohna — niemand auch nur den
mindesten Versuch gemacht hall auf mich zu gunsten
seiner Kandidatur einzuwirkBu. Das ist, meines
Wissens, auch bei keinem anderen Wähler geschehen.
Hochachtungsvoll und ergebenst S t r o h ,-Rechts ¬
anwalt, Vorsitzender des konservativen Vereins El ¬
bing. Die „Hartungfche Ztg.“ bemerkt zu dieser
Zuschrift u. a. : Von denjenigen Behauptungen, auf
welche es in unserem Bericht über die Vorgeschichte
der Kandidatur des Fürsten Dohna in erster Linie
ankommt, wird in der obigen Zuschrift, überhaupt
nichts bestritten. Die in derselben • gegebene, Dar ¬
stellung ist mit der unseres konservativen Gewährs ¬
mannes, der übrigens auf eine neuerdings an ihn
gerichtete Anfrage seine Mitteilungen in allen Punk ¬
ten aufrecht erhalt, vollkommen vereinbar.

Kunst und Wissenschaft.
Paris, 23. März. Neue Informationen haben

schwere Zweifel in die Echtheit der Krone des
Saitaphernes, welche sich im Louvre befindet, her ¬
vorgerufen, mit denen sich schon seit längerer Zeit
die Blätter lebhaft beschäftigen. Ter Unterrichts ¬
minister bat daher den Konservator der griechischen
und römischen Altertümer ermächtigt, diesen Kunst ¬
gegenstand aus den Sammlungen des Louvre zu
entfernen, bis mehr Erkundigungen eingezogen find.

Paul Heyse hat sich einem Mitarbeiter des
„Leipziger Tageblatt“ gegenüber dahin geäußert,
daß der entscheidende Grunll für das Verbot der
Aufführung seiner „Maria und -Magdala“
in der Auffassung des Kaisers und der Kaiserin
zu suchen fei.

Briefkasten der Geschäftsstelle.
Mehrere Einsender. Die launige Form

Ihrer Kanten beweist uns, daß Sie den Passus
als das aufgefaßt haben, was er ist und selbstver ¬
ständlich auch nur fein konnte: ein mutwilliger
Scherz des bekannten und gefürchteten Druckfehler ¬
teufels, der sich die Situation zu Nutze mackste, daß
der betr. Passus von früher her noch im Satz war.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 25. März. Vor dem Kaiserpaar
und zahlreichen geladenen Gästen, darunter v

der
Reichskanzler, der Finanzminister, der Vorstand der
deutschen Orientgesellschaft, hielt gestern Abend an ¬

stelle des erkrankten Geheimrats Meydenbauer Pro ¬
fessor Schraier-Hannover einen durch Projektions ¬
bilder veranschaulichten Vortrag über Ausgrabun ¬
gen und wissenschaftliche Untersuchungen in Baal ¬
bek. Daran schloß sich ein ebenfalls durch Pro-
jeMonsbilder illustrierter Vortrag über die Hagia
Sofia in Konstantinopel.

Köln, 25. März. Gegenüber Gerüchten, daß die
Einbringung der Vorlage betreffend Einführung D'

gelber für die Reichstags-der Tag et WW „ , _ „ -

abgeordneten in allernächster Zeit zu erwar ¬
ten sei, erklärt die „Köln. Ztg.“ auf gründ zuver ¬
lässiger Erkundigungen, daß seit der vom Reichs ¬
kanzler bei der zweiten Lesung des Reichshausballs-
etats Anfang Februar gehaltenen Rede, welche die
Sachlage klar und deutlich darlegt, an der letzteren
sich nichts geändert habe.

Montreux, 25. März. Die Verschlimmerung
ist dem Befinden des E x p r ä s t b e n t e n

Steijn besteht in einem schweren Rückfall des
alten Herzleidens. Er brach vor einigen Tagen wie
tot zusammen. Trotzdem wird ärztlicherseits Wie ¬
dergenesung erstrebt und erhofft. Nach Berichten
aus San Remo soll der Zustand Krügers
sehr ernst sein.

Bloemfontein, 25. März. Die heute hier von
den Vertretern der Kapkolonie, Natals,. Transvaals,
der -Oranjekolonie und Südrodesiens unterzeichnete
Zollkonvention bestimmt, daß die englische Einfuhr
Borzugsbehandlung genießt.



Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

München, 26. März. (Privat.). Die „Münch.
Neuesten Nachr.“ melden: Direktor Stollberg vom

Münchner Schauspielhause hat von der Münchner
Polizei das Verbot der Aufführung des Heiseschen
Dramas „Maria von Magdala“ zugestellt erhalten.
Stollberg wird den Beschwerdeweg bei der Regier ¬
ung beschreiten.

Straßburg t. Elsaß, 25. März. Auf dem gestri ¬
gen Festmahl des Landesausschusses betonte der
Statthalter in einem Trinkspruch auf den Kaiser,
die Folgen des Hochherzigen kaiserlichen Entschlusses,
den Diktaturparagraphen aufzuheben, zeigen sich
überall. So werde das Band zwischen Kaiser und
Volk immer fester geschlossen.

Paris, 25. März. Die Kammer beschloß nach
der Rede Combes mit 297 gegen 253 Stimmen den
Schluß der Debatte über den Antraa betreffend die
Predigerorden und lehnte sodann mit 304 gegen
246 Stimmen den Antraa ab, verschiedene Artikel
des Gesetzentwurfes einzeln zu beraten. Die Sitz ¬
ung wird darauf geschlossen.

Paris, 25. März. Der Senat bewilligte das
Kriegsbudget und hielt mit 215 gegen 67 Stim ¬
men die Kommissionsabstriche an den Artillerie-
forderungen aufrecht, trotz Einspruchs des Kriegs ¬
ministers.

Paris, 25. März. Der Kongregatwnsaus^
schuß der Kammer beschloß sofort nach Beendigung
der gestrigen Debatte über die Gesuche der Kongre-
gationen, der Kammer den Gesetzentwurf über die

Zuständigkeit der Gerichte zu unterbreiten, die mit
der Angelegenheit der ausgewiesenen Kongregatio ¬
nen betraut worden. Bei der gestrigen Abstimmung
über Genehmigungsgesuche der Predigerorden haben
von der ministeriellen Union demoeratique diesmal
nur 19 Abgeordnete gegen das Kabinet gestimmt.

Kopenhagen, 25. März. Bei den Wahlen von

neben Mitgliedern zu der Kopenhagener Stadtver-
wdnetenversammlung siegten die antisozialistischen
Kandidaten. „„

■

^

Madrid, 25. März. Eine Depesche des „He-
rllds“ aus Tanger besagt, daß die Stadt Sale von

hm Selsrebellen belagert werde. Ein großer
Teil der Küstenrebellen neige dem Aufstande zu. In

der Nähe vonMaeadan stehen 8000 Mann im Felde
die sich mit der Armee des Sultans vereinigen sol ¬
len. Die Käbylen von Gebet und Habich gehen dar ¬
auf aus, die Verbindung zwischen Tetuan, Tanger
und Fez zu unterbrechen.

Konstantinopel, 25. März. Vom 18. bis 22.
März sind in Damaskus 28 Todesfälle an Cholera
vorgekommen.

London, 25. März. (Oberhaus.) Rosebery
führt weiter aus: Statt im Kriegsfalle Verstärkun ¬
gen nach Indien zu senden, sei es besser, dort eine
genügende Militärmacht zu unterhalten, denn int
Falle eines Krieges mit Rußland werde es schwierig
sein, schnell Truppen nach Indien zu bringen, weil
man wahrscheinlich dann auch mit Frankreich Krieg
habe. Goschen erklärt sich mit der Errichtung des
neuen Verteidigungsrats, dem auch der Minister des
Äußern angehören solle, einverstanden. Admirali-
tätssekretär Selborne rechtfertigt die Politik der Ad ¬
miralität bezüglich der geforderten Kriegsschiffe und

bespricht die Verteidigung Indiens, indem er Rose-
bergs Standpunkt lächerlich macht. Im Ernstfälle
nach Indien entsandte Verstärkungen würden meist
Reservisten sein, das sei billiger als die Vermehrung
der englischen Streitkräfte in Friedenszeiten. Das
Haus vertagt sich darauf auf Freitag.

New bork, 25. März. Nach Depeschen aus San

Domingo ist dort die Ruhe durch die im Hafen lie ¬
genden Kriegsschiffe wieder hergestellt.

Nach Schluß der Redaktion.
Petersburg, 25. März. Auf Befehl des Kai ¬

sers sind .13^ Beamte der Hofgerichte in Wiborg
und Wasa ohne Pension verabschiedet worden. Der
„Finlmtd-Gazetta“ zufolge ist der Grund der Ver ¬
abschiedung die Weigerung der Beamten den kaiser ¬
lichen Erlaß über die gerichtliche Verfolgung der
Amtsvergehen gesetzmäßig anzuerkennen.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 25. März. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 148—155 M.— Roggen fe nach Qualität
118- 123 M. — Feinster über Notiz. Gerste nach Qualität
118—124 M., Branware 125—132 M. — Erbsen:
Futterware 125 brs 130 M., Kochware 145-155 M. —

Mer 121—134 M.

«...„„„Mt. »fe «.
Abendgottesdienst am Mittwoch fällt aus. Dafür:

. Donnerstag, den 26. März, abends 8 Uhr, Predigt,
Pastor Meyer.

Schiffsverkehr vom 24.— 25. März bis mittaa? 12 Mr.

Natne
des Schiffs-

fnbrers

Ä. d. Kahns
äxzw. Name
o. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

I. Janetzki Brbg. 64 kief.Schwellen Schulitz-Finkenherd
G. Packrandt Berl. 102 do. do.
A. Severin Aussig 182 do. do.
C. ToennieS do 3l fies. Bretter Karlsdorf-Berlm
W. Bahn
W. Schneider

Tetsch.239
Zebd. m
Kllstr. 28
Brbg. 68
Aussig 63

do.
fies. Bohlen

Schönhagen-Berlin
Schönhag.-Dresden

E. Grumm leer Berlin-Bromberg
W. Jachalke do. do.
C. Schröder do. do.
E. Krüger Berl. 1121 do. do.
R. Senft Tetsch. 28

Aussig 134
do. do.

O. Brauer do. do.

Börsendepefchen.ffsachdru«
»erboten.) .

Berlin, 25. März, angekommen 3 Uhr 16 Min.
Kurs vom 24. 25. Kurs vom 24.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Kühler« vorwiegend heiter und trocken, Nacht ¬
fröste.

Berlin, 25. MDtz. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen Verkauf: 258 Rinder, Kälber 2606,

Schafe: 1207, Schweine 10029. Bez. würd. für
100 Pfd. oh, 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

F ü r Rind e r : Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
Kälber:!, sste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt 76—78

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—72
3. geringe Saugkälber ......... 56—63

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 69—71
2. ältere Masthammel ... . . . . . . . 61—64
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 53—60

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen uitb“
• g / deren Kreuzungen tut Alter bis zu.

g« V 1% Jahren 220—280 Pfund schwer
1 50-51

o - ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

Z^ c) fleischige .......... : 47-49

^ <m / d) 'gering entwickelte ........ 43—46
iiS

'

e) Sauen 44—46
Vom Ninderauftrieb blieben ungefähr 150 Stück un ¬

verkauft und waren maßgebende Preise nicht festzustellen.
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam und wird nicht
ganz geräumt. Bei den Schafen fanden etwa 400 Stück
Absatz. > Der Schweinemarkt verlief schleppend. Leichte
Ware wurde vernachlässigt und wird nicht ausverkauft.

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Easta
30,0 Reichs-Aul.
31 / 2 % do.
3‘A.o/o do. conv.

30/0 Pr. Eons.
3 l /2% do.
3%o/ 0 do. conv.

216,15
92,60

102.50
102.50

92.50
102.50
102.50

4%Pos.Pfdbrft 102,90
3Va°/o bo.
3 1

2 °/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
SV^/o titel

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
37»% alteil

„ neue II
3% alte

i
l

IIneue

99.90
100,00

100,30
99.90

99.90
99.90
90.00
90.00
90.00

216,20
92.50

102,60
102,60

92.51
102.50
102.51
103,00

99.80
99.80

100,10
99,90

99,9s
99.80
90,00
89.80

37s% Brombg.
Stadt MM 100,00

103,80

-anleihe
40 /oBromberger

Stadtanleihe
40vPomm.Hyp.
Pfandbrf.

117,00
-r—^ 195,60
Berl.Handl-Ges 161,30
Deutsche Bank
Oesierr. Credit
Lombarden
Laurahütte

arpener
)stpr.Südbahn

Italiener 4%
Privat-DiSk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

217,60
217.75

14,25
223,00
180.75

91,90
103,50

3

89,80 Tendenz: ruhig

100,0C

103,80

116^25
195,25
161,30
217.50
217.50

14,20
22,60

180,60
91,90

103,60
3

Berlin, 25. März, (Prodnktenmarkt), enget 3 Uhr 15 M.
24.

156.25
159.25
160,75

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli 138,50
„ Septbr. 140,00

Safer Mai 131,50
„ Juli 134,00

25.
156,25
159,00
160,50

136,25 136,50
138,50
140.25
130.25

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

24. | 25.
110,25109,00
108,75108,50

48,90
48,20

47,60
47,90

Danzig, 25. März, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert '

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 r. tr Gansit.

24. 1 25.
149 153
154 154

154-56 165

119—23 120-25
— 89

Magdeburg, 25. März, angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzncker von 92% Rend.
Korrtzucker 88% Rend.
Kornzncker 75° n Neno. 7,30-7,50 7,30—7,45

Tendenz: still.
Feine Brotraffinade 30,10 30,10
Gemahlene Raffinade nt. Faß 29,85 29,85
Gemahlene Melis I mit Faß 29,35 29,35

Aufgebot.
D-r Schl usenmeister Ermann

Parduhn, früher tu Brahuan,
jetzt in r a k 0 s ch, vertreten durch
den Rechtsanwalt,Jnstizrat Halbe
in Bro mher g, bat das Auf ¬
gebt des angeblich verloren<ie=
flangen'n von d r Brombe ger

Kreiss arkasse mv den Namen des
Slinragstellers ausgeferticten (:>

EMkchMiIits Nr. 12356
über 1145,91 M. beantrag.

Der Inhaber des Sparkassen ¬
buchs wird anfg.fordert, spätestens

Vif btit l 1983 ,

mittags Uhr
vor dem «nt rzeichneten Gericht

Zimmer N . 9, des Laudgeriä ts-

gebäudes anberaumten Aufgebots-
termine seine Neckte anzumelden
und das Svarkassenbnck vorrn-

legen, wilrig nfalls di: Krartlos-
erklärung deffe ben erfolgen wird.

Bromberg, den 21. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZivlNtgSntlftiktttuig.
Im W ge der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Srtli,HL
Kreis Bro > berg,

beleg-ne, im Grundbuche von

Schuütz Band V, Blatt Nr. 212,
Griindsteuerbuch Artik l 240, Ge-
bälidest.ucrroUe Nr 161, zur Z it
derEintragung deS Velsteigeruugs-
vermerkes auf den Namen d s

Eigentümers Wilhelm Ham $

m ermei st e r in Scknlitz in Ehe-
und Gütergemeinschaft mit E r -

ne st ine geb. Schäfer ein-

gctroqene (5

Grundstück,
bestellend ans Wohnhaus mit
Hofranm, Scheune, Stall, H lzung
undAcker, jetztWeide mit 3,84/ 18 ha
Flächeninhalt, 5,94 Mark Rein ¬
ertrag und 60 Mark Nutzungswert,
Parzelle Nr. 1302, Karteublatt 1

459
und Nr. 955, 956, Kartenblatt 2

~

433
der Gemarkung Sckulitz

am 20 . Mai 1903,
vorm. 10 l

2 Uhr.
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gericktsstelle — Zimmer
Nr. 9 Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 20 . März 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZmkMpteizcmz.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Ziizerhgf,
Kreis Bromoerg in der Kronerstr.
bekegene. im Grnndbnche von

Jäg rhoi Nr. 110, Band IV,
Watt 735, Grundsteuerbuch Ar-
iifei 129, Gebändestenerrolle Nr 7*7
zur Zeit der Eintragung des V r-

stelgern iigsvermerks auf den Namen
des Kätpners Carl Weidner
und seiner Ehefrau Bertha
Weidner geborenen G tt fe zu
Iäa - r h o f eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus, Statt,
Scheune. Hofraum, Acker u Wiese
mit 1,27,70 ha Flächeninhalt
12,3.6 M. Reinertrag.tlud 105 M.
Gebäudesteuernutzungswert, Par-

„ m 557 560 875 876,§eaen Nt.
3 g, 6J

?
til

Kartenb^att 1 der Gemarkung
Jaegerbof

am 29. Mai 1903,
vormittags 9 Uhr»

durch das unterzeichnete Gericht —

au Gerichtsstelle — tut Laud-
gerichlsgbeäude — Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (3
Bromberg, d n 23. März 1903.

KönigliclnS Amtsgericht.
Einen Koerting’fchen

G^stzttstsv,
zweipferdig, verkauft billig (01

Julius IS äst, Maschinenfabrik,
Th orncr straße 56.

Eine vollständige (92

Rcsta»r«til>nSkinrilhtil»g
und Billard ist bill.zu verkaufen,
Zu erfr. Fischerftr. 3. l Tr IV. 8 .

Eleg. fast garnicht gebrauchtes

Damenfahrrad
sehr billig zu verk. Jakobstr. 13.

I Kchiiniz gcsiilht
v. 7 Z. Küche u. Zubehör'^
in der Nähe d. Infanterie-
Kas 'rnen ver 1.10. er. Off ,

u. C. L. 15 an d. Geschäfts-.
Kelle d- Ztg. erb. (106

Die praktische II an sfr an verwendet

.Wiir70 Nie zuviel nehmen — da
VI lil Ziv« se h r ausgiebig. In
Fläschchen von 35 Pfg. au stets

vorrätig bei ^arlWolter,
<o) Ecke Elisabeth- und Rinkauerstr.
Vorzüglich sind ferner Magsgi’s Bouillon-Hapseln ä 16 u.

lp Pfg für je 2 Einzelportionen vollst, trinkfertiger Bouillon.

MAGGI
D.MMnNolliillnkHhitt
mit angrenzend. Bierlokal, K ller,
Speicher tt. sämtlichem Zubehör
ist v. l.Apri d. J..zu v.rmieten.
Näh. bei A. Ott, Kl. Bergstr. 1.

Hochfeine (108

stevschinke« * * * * *

fterbvatwiufft * * * *
und sämtl. feine Wurstwaren empfiehlt in bester

I. A. Holtmann, Minus! 14. |

In meinem Hause Friedrich ¬
straße 6 sind die (4896
P artevrelokalitä t e n

in denen sich seit 40 Jabren ein
Bankgeschäft befind., v Qktob. od
'rüh zu vermieten. Marie Dietz.

Neues PflllWtWils
süß und dick eingekocht, unübertroffen im Geschmack.

Post-Eimer .... netto 9 Pfd. 2.— Mk. I .

|fT m M .

Blech-Eimer .... - 25 - 4,25 .

Emaille-Eimer ... - 25 - 4,50 - f gegen

Fässer v. ca. 50, 70, 120 Pfd., a Pfd. 14 Pfg. ' Nachnahme.

Ilelnr. Eckstein,
FlieiiliWr.ßL lst der Lullt» Neuer Markt
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermieten. Näheres Wilh lm,
straße 12. 1 Tr. links. (292
Laden, mit Wohng.,

1 Picrdestall, (104
Wohng, v. 3 3 int in., Mädchst.,

Spei sek. u.Znb. t). l Avr. z. »ernt.

Bradtke, Danzigerftr. 53, I l.

6tit Lade«
im .Hause Elisabethmarkt 3
nebst Wohnung von 3 Zimmern
u. reichlich Zubehör vom i. Okto ¬
ber zu vermieten. 005
A. Paulini, El sabethmarkt Nr. 4.

Bahnhafstratze 33
sind die großen Keller-Nänm-
lichkciten, w lche renoviert wer ¬

den. für jedes G. schüft passend
(Speisewirtschaft, Friscurgesch.re.),
zu vermieten. (102

Bekanntmachung.
Die Zimmer-, Schmiede-,

Dachdccker-,Dischler,Glaser-,
Schlosser-, Anstreicher? und

Ofen arbeiten zum (168
Neubau der evang. Kirche

in Drcidorf
sollen in meinem Amtszimmer

Maataz. btit 6. k. 118.,
vormittags 11 Uhr

öffentlich verdungen werden.
Die Einreichung der verschosse ¬

nen Angebote muß bis dahin
schristl ck unter entsprechender
Aufschrift erfolgen.

Die Zeichiulllgen und Bedin ¬
gungen liegen hier während der
Bureanstnndm zur Einsicht aus.
Letztere werden cventl. von hier
abschriftlich und kostenpflichtig
abgegeben.

Rakel, den 23. März 1903.
P aet«,

Königl. Krüsbauinspektor.
Kasernenstraße 8 Part. links

ein großes möbl. Zimmer p. 1.4.

ein klein. Laden mit
Gkjüllji' Wohnung u Werk-
siattsraum. Off, v iü Gcschftsst.

loinmiifl mm
von 3—4 Zimmern in der
Nähe der Post zum 1. Juli oder
früher. Offerten unter A. B. 15
an die G 'ckäftsst-lle dies. Zta.

Alleinstehende ältere Dame sucht
vom 1. April d. I. (li'3

(ine sreaadliÄ Nahiiailg
von 2 Z'mmern u. Küchle. G fl.
Aug. ii. E. J. 96 a. d. Gst. d. Z

Neubau Werbelstr. 7
zum Oktober zu ueint.:

Praktische Wohnungen von

lüuf, vier h. drei Zimmern mit
Badezim.. Erker, groß.Veranda,
reichlich Zubeh u.Gartenanteil.
Näh. Wilhelmst 60.Hof,Kontor.
1 “1) Thor mann.

2. Etage,
Herrschaft!.

Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädcheustube und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres

>0tdurch Robert Diotz, parterre.

Herkschaflliilie Wahuiiiig.
6 Zimmer, reichl. Zub., Burschen
stube u. Pferdeftall, sow.Speicher
ist per sofort od. später zu ver ¬

mieten^ Poscnerstrasre S.

W-bnuull, 2 Ziuimtt,
Küche u. Zubehör per gleich oder
später z. Perm. Schifferstr. 18;

Hippelftr. 28 ist eine Wohng.
besteh, ans drei Zimmern, Entree,
Küche, der Neuzeit entspr., vom
1. April billig zu vermieten. Näh.
4826) Hippelstraße 28, I l.

Hmsibastl. Wahuuug
Moltkestraste 16, 6 Zimmer w.
allem Komfort, Loggia, Veranda.
Bad per 1. April evtl, später zu
vermieten. Ms Wunsch Pfei destall.
Näh. Baubureau Möltkestr. 1.

In meinem Hause

Karumarkt Nr. 3, 2 Tr.
ist die Wohnung des Herrn
Dr. Klemich, bestehend aus 5 evt.
6 Zimmern, Badez., Mädchenk.. m.

Gas u. elekir. Licht, wegen Weg ¬
zuges p 1. April 1903, evt. auch
früher preisw. z. tierm. Näh. bei
Adolph Marcus. Kornmarkt 3 I.

Klaren FritbliMraße l,
für jed'S Geschäft passend, sofort
zu vermieten Näheres daselbst
und Gammftraße 4/5. (1<>5

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ei» Laben *^8
mit 2 großen Schaufenstein nebst
Wohllung. in welchem seit i2Jahren
ein Mateiialwaren - Geschäft be-
«rieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Bersetzmigsstalber
Wohn. 3 Z., Küche, Entr.. EaS-
eiur. je, von sof. s. yrmäß. Pr. v.

275 M. z. vrm. Mittelsir. 31, JL

BiiitiiS« mit 8 Zimmern,
Badeeinr.,Burschen»

gelaß u. Stallungen n.bst schön,
ltntg benden Park. sofort zu ver ¬

mied,. Näheres zu erfragen
4800) Dhornerstr.26, i.Kontor.

Danzigerstraße 148.
Hochparterre-Wohnung v. 4 3im,
Zn>'., B d., “arten. (108

Herrschaftl che Wohnung u.
4 Zimm. u Zubeh. Posenerstr. 28
zu Perm. Näh. das. 1 Tr. (4712

Weltzieuulatz 5
ist die II. Etage, bestehend anS
6 Zimmern. Mädchenst., Burschen ¬
gelaß n.Pferdest. vom 1. April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wageuremise
per sofort od. svät. zu vermieten

Daiizizerstrabe 38 ,

Engel,Apotheke, ist I Wohnung
I. St.. 6 3immer, Badezimmer.
Garten re. sofort zu benmeicii.

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche W o h st n n g,
6 Zimmer mit sammt!. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Stabtschleuse Nr. 2
Part. 7—8 Zimmer. Zubehör,
Gart., Stall per 1. April z. tierm.

Peterson, Schlensenau
b. Bromberg. Tel. 87. (95

Bodenkammer für Sachen zu
tierm. Mentzel, Elisabeth st r 48a.p.

Möbl. 3 imier^Ä
Karlstraste 1, I.

Möbl.Wchl-il.Wafziiniiier
event. Bnrscheng. zu vermietrn
Elisabethftr. 31, 2 Tr. rechts.

Freundlich möbl. Zimmer
105) Bahnhofftr. 6 , II l.

Unmöbliertes Zimmer
sofort zu vermieten Brükken-
ftraße 6, J. Glowinski. (96

Stellen Gesuche „

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

DeUntenr u. Spezerist
sucht sof. Stellung als Buchhalter.
Reisender 2 c Gefl. Off. u. A. Z. 7
an d. Ges t ästsst d. Z. (4vl4

Deutsche Kranken-Versicherungs-Kasie
zu Dresden

General-Inspektion Breslau I, Mesiergasie 26, I
sucht an allen Orten (207

tüchtige reelle Vertreter.
Im letzten Halbjahr Mk. 24 500 - lleberschuß.

50 000 Versicherte.
Agent lesAkLÄLL

Jürgen sen & Co., Kam bürg.

Eins. Stütze,
die keine Ar . eit scheut, im Geschäft
sowie einfach. Haushalt erfahren,
wünscht zum 1. 4. 03 Stellung.
Gest. Off. zur Weiterbeförd. unt.
I$. K.45 a. d. Geschft. d. Ztg erb.

Jg. Dame, firm in d. eins. u.

dopp. Buchs, u. Stcit., s. St. als

$uiiiflIttriii.™ roÄ^
Off. u 3337 a-t d. Gschst. d. Z.
Aukertigung v. Schneiderei

ii. Wäsche tu u. außer d. Hause
4889) Fischerftr. 4, 2 Tr.

Empf. Mädchen f. AU. m. g.
Zeugn., jüng. Mädch. f. Kinder,
auch erb. Mädch jed. Art Stell,
durch Fr. Hedwig Dydrynski,
Stellenvermittleriu, Neue Psarr-
straße.7/8, I. (108

Stuben- it. Hansmädchen
empfiehlt Hulda Kroll, Ge sind e-

vermieteriu. Schleinitzstr. 1.

le StellenAngebote ,

(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

1 Burellllgehilse»
sucht R.-A. und Notar

106) MocgyAgtL

PersetzungShalber v. 1. April 03
herrschaftl. Wohnnng v. 3 gr.
hell.Z., Küch', Entr. u. all. Zubeh..
sow. Gartenben.. mit a. o. Werbest,
u.Bursch enstNr itte l str.46,1, z.n.

E®»laöBg,l fl3Ä„t
vermieten. Thornerftrgste 3.

Mitte lstr. SS, lWohn. v. 4 Z
n. all. Zubh. v.1. Ahr., a. Pferdest.

SaMtifftr. 33 i
st. Zub.. 1 April an ruh. Miet. z. v.

Eine Wohnung (Stube und

Küche) v. sof. z tierm. Königftr 17.

Neuer Bitt 10

ßrotze helle Lagerräume.
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofftr» 5.

Eristey oder
Sfbtnötrbienlt!

Herren, die sich hem Verkaufe
eines leicht avsetzbaren, gern ge-
knnften Artikels widmen wollen,
finden bei einigem Fleiß lohnende
Beschäftigung. Anerbieten unter

J. z. 6366 beförd. Rudolf
Messe, Berlin SW. (152

Sin 6 d|i(t&fi,
wird f. ein Kontor a. tägl. 4 St.
aes. Off. m Gehaltsanspr. mit.
0. 100 an d. Gschst. d. Ztg. erb.

Zuverlässige

jederzeit verlangt. (4406
Julius Jacohy, Bromberg,

Dachpappenfabrik, Alettnderstr. 8.

Eine alte, solide, deutsche Feuer ¬
versicherungs-Gesellschaft sucht für
Bromberg und Vororte tüchtige

Vevtvsteu.
Off. unter G. J. 154 an die Ge-
schäftsst. d. Ztg. ersten. (154

Wligtt M
erhält für eirc Beschäftigung von

durchschnittlich einer Stunde täg ¬
lich 50 Mk. pr. Monat. Kaution
500 Mk. erforderlich. Gefl. Off.
unter 8. J. 1313 an die Ge ¬
schäftsstelle dies. Zeiinng.

Jüngerer

Perltöattfdimber
zum sofortigen Antritt gesucht
Off. unter J. K. 3 an die Ge ¬

schäft sst. d Ztg. erb. (108
Mehrere

Sctfstuferstcffen
in meinen Hallen sind noch zu be ¬
setzen. Erforderl. Kaution 50 Mk.

Dr. Paul Mamlofe,
154) Königsberg.

Clhllhmllijiertzestllell
verlangt H. Hirsch.

Fuhrleute
s. Dampftirsrlei Lreslauer, Srahna«.

Suche per sofort einen tüchtig.

Bierfahrer.
Max Plew, Biergroßhandlg.,

Neuer Markt 8. (108

An unverh. SutsÄr
wird v. sof. gef. Gymn sialstr. 7.
4909) Wagner.

Einen Lehrling m« ein

Adler-Drogerie, Johannisstr.1.

Ein Sihlüßeklehkling
kann eintreten bei (4897

Schenk & Co., Bahnhofftr. 5

Lehrling
für Maschinenbau und Dreherei

für gleich oder später gesucht.
Wischnewski & Zimmermann,

Wilhelmstraße 35 b. (105

Maurttltirlinge
stellt sofort ein das Baugeschäft
von Johannes Cornelius,
1 6) Rmkauerstr. 11.

L e hrli n g e können eintret.
C. Breitenfeld, Schmiedemeister,

Galnmstraße 24. (4747

BierfahrerLft^
Ku scher,ev-,m.g.Zng..f Bromberg

s. v 1. 4. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofst. 65.

An Mann oder Frau
zur Gartenarbeit verlangt (107

Albertstraße 7.

Ein unverheirateter, zuverlässig.
Hausdiener

findet Stellung. (107
Otto Fuchs, Wollmarkt 2.

1 arbtl.HanbdienerLL
107) Paul Kräge, Konditorei.

Einen ordentlichen kräftigen

Laufburschen
verlangt Ludwig Prochownlk,
105) Frtedrlchstraße.

1 Laufburschen
sucht (108

Ed. Cont, Elisabetbm. Eck«.

Laufbursche
verlangt Hirsch, Schuhgeschäft.

Zur Leitung eines kleinere«

Kolonialwaren«
Geschäfts suche junge Dame mit
guter Hand'chrift, die möglichst
schon in solch.Geschäft konditioniert
hat uNd gute Zeugniffe besitzt.
Kleine Kaution Bedingung. (154

W. Rias fee, Thor« in.

Eine eigen arb. Zuarbeiteri»
verl. v. sof Bnchmann,
4894) Gpmnasialstr. 2, H. L

Znarbeiterinnen w. Verl.
4881) LMer, Rlod., Mittelstr. 15.

Eine geübte Zuarbeiterin^
sofort verlangt Mittelstr. 56»

Saub. Frau z. Waschen gef.
Dorotheenstr 5, pt.r., n d.Reitbahn

Jung, sauber. Mädchen
für nachmitt, gesucht. Zn melden
4886) Schleinitzstr. 13, III.

Geübte

Tüllen- n.Zimbeiterinne»
sucht von sofort (108

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Ein Mädchen
zur Stütze der Hausfrau in ein
größeres Garten-Restaurant wird
verlangt. Näheres bei -,108

R. Franke, Fischerftr. 1/2.

verl. E. tiagli», Rinkauerstr. 53.

rrschiii
nach auswärts (kl. Stadt) per
1. 4. 03. gesucht, a. d. MietSfrau
108) Mittelstraße 22, Pt. L

Suche zu Ostern od. 1. Mai
eine evangel., musikalische, gepr.
Erzieherin f. meine 9 u. 11 I
alt. Töchter, die auch evtl. etw.
int Haushalt mithilft. Off. m.

Gehaltsanspr. u.Photogr.bitte z.
richt. a. Fr. Gu sbes. H Kunkel
Rostrzembowo b. Exin. (153

Geübte Maschinen-Stricker-
innen find, lohnende it. dauernde
Beschäftigung. Posenerstraße 6.

Ein junges Möbihen
zur Hilfeleistung in d. Fabrikation
sofort gesucht (107

Zuckerwareiifabrik Wollmarkt 16.

Sofort gesucht saubere Auf«
warrnng Rinkauerstr. 13, II r.

Eine Aufwärterin f. d. Vor ¬
mitt. gef. Tö pferstr.2, Pt., 3. Tstr .

gesucht
Aufwartefrau (4888

Kirchenstraße 8.

Aufwärt. verl. Thoruerstr. 44.
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Berliner Warenhaus
4 Ttzsutewplutz 4 R. Schönfeld. 4 . Theaterplatz 4 . (631

Donnerstag
Freitag 1

Sonnabend
Sonntag

sse Ausnahmetage!
den26.,27., 28., 29. lärz. I Alles soweit der-*. l

Vorrat reicht!!!

W

Merren-Hüte.
Moderne Form, schwarz
Biene Form, schwarz
Chice Form, schwarz .

Sehr elegante Form, schwarz,

1.50 M
1.05 M.
1.90 H.
3.65 1.

Wachstuche, Mir.09,98, 110, 120 Pf.

Wm
Porzellan.

Malleeservice, See. mit Zuckerdose, statt 4,50 jetzt 3.50 M.
Dekorierte Dutterglocken, Stück 50 und 65 Pf.
Satztöpfe, 6 St im Satz, fein de cor., Satz 1.45,1.85 M.
Dekorierte Tassen, Paar ....... 19 Pf.

iS oldrandtassen, Paar 19 Pf.

Keialbeii-Häite
Aassergewohnlich billig . . . 68, 75, 98 Pf-

Tellermützen
Stück IO, 19. 35, 39, 48 Pf.

Wachstuchtischdecken i viel.Preis.

1 grosser Posten Wirtschaitsschttrzen
extra lang und weit, Stück 11

Ein grosser Posten Handtücher
Dutzend 3.80 M., extra schwer, Dutzend . 4.70 M.

Ein grosser Posten Schürzenzeuge
waschecht, Meter •. . 38 Pf.
Ganze Breite, Meter ..... 60, 68, 75 Pf.

Ferner empfehle ich als sehr preiswert:
Gardinen, Mtr. 35, 30 35, 45, 50 60, 75,85 Pf. I Gardtnenhalter, Gardroeurosetten, BouleauxstoBe.
Gardinenstangen, Stück 48, 75, 85 Pt, i M. I Papierspitze, Reissnägel, Biiderrahmen, Spiegel iin allen Grössen

Kimkmsiitrfllhren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Hausbesitzers und
Möi'elbändlers

Michael Kozlowicz
in Jnowrazlaw

wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch auf ¬
gehoben. (17
Jnowrazlaw, d. 17. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der Bau eines Armenhauses

in Koselitz, Kreis Schwetz Wpr.,
Bahnstation Klahrheim bezw Ko ¬
selitz, ohne Lieferung der Feld-
und Ziegelsteine, soll am Sonn ¬
abend, den 18. April 1903,
vormittags 11 Uhr, öffentlich
verdungen werden. (146

Preis der Verdingungsanschläge
1 Mark.

Pofen^den 21. März 1903.

Königliche
Ansiedelungs-Kommission.

Reparaturen
itt Wmdttn

nnb Äälmiintn “VW
werden schnell u. billigst ausgeführt

€cermanla-Haus
Inh. S. Liusky, Friedrichstr. 35,
Nähmaschinen- u Fabrräd.-Handl.

pro Nummer 10 Pf.
für Klavier

bei

C. longa, BchlWr. 75 .

Fuhrwerke
in Akkord ob. Tagelohn z. vergeb.
100) Rüdiger, Boiestr 9.

I Wettzkalk I
D zum Putz liefere bis auf H
H ty- iteres pro cbm 10,?6 Mk Hg
I frei Baustelle. Julius 1
8 Jaeoh^Dachvapp. nfabr. 2
B Alexand rn.8. Tel. Nr. 33 8
Wmmamsmsmmrn

Meitze
Kachelöfen
zu den billigsten Tagespreisen

Verkauft
Männern» nn,

Wilhelm,'trahe 32.

Von den am 1. August 1892 von uns ausgegebenen und auf
den Inhaber lautenden

5°/o Partial-Obligationen
im Nennwerte von je Mk. 1000,— sind am 20. März 1903 folgende
Obligationen: (io?

Nr. 1. 2. 5. 102. 108. 114. 115. 121. 122.
„ 123. 124. 125. 175. 176. 221. 226. 288. 289
„ S93 294. 367. 368. 369. 370. 371. 372. 373.
„ 374. 375. 379. 380. 381. 435. 436. 437. 438.
„ 439. 440. 441. 442. 443. 444. 484. 485. 486.
„ 491. 492. 495. 496. 498.

ausgelost worden.
Die ausgelosten Obligationen werden vom 1. Juli 1903 ab

bei dem Bankhause
Ms Stadthagen,

und bei der

Gefellfchaftskasso in Vrsmhers
mit je Mk. 1020,— gegen Rückgabe der Obligationen mit den daz
gehörigen Coupons eingelöst.

Mit dem 1 Juli 1903 hört die Verzinsung obiger Obligationen
auf und wird der Betrag der elw, fehlenden Zinscoupons späterer
Fälligkeitstermine vom Kauital in Abzug gebracht.

Bromberg, den 24. März 1903.

&rembec$«c Sehloppfehifffahrt.
Aktiens« sellfehaft.

Gründliche Privatvorberrilsnn
für die mittleren u. ober»n Klaffen sämtlicher höheren Lehranstalten,

besonders für das
Einjähr.-Freiwilligen-, Primaner- u.Abitnrienten-Examen.
Stets oorzügl che Erfolge, weil Einzelunterricht u. kleine Kurse.
Größte Zeitersparnis! Ausgezeichnete Verpflegung, liebevolle Be.
Handlung und Itrenge Beaufsichtigung sämtlicher Schularbeiten.
Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und Gartenbcnutzung —

Kein Massenpensionat ! Glänzende Referenzen! (153
Näheres durch Dr. Wol IT, Breslau III, Freiburgerstr. 42.

Um die Restbestände meines Danziger-
straße Nr. 7 befindlichen Waren-Lagers bis

zum 31. dies. Mts. vollständig zu räumen,

findet der Verkauf zu jedem annehmbare«

Preise statt. (378

F. W. Toense.

M) BttndiMii btt Zmiltur

Möbel Ausverkauf
nur so lange der Vorrat reicht. (3818

Paneelsofas m. Säulen, Satteltaschen u. Plüscheinfaffung M. 100
Nußbaum-Trumeaux mit Fac., 2,HO m hoch 60
Walzenftühle 5 Mark. Plüschsofas ...... 50
Nuhbanm-Kleiderspinde mit Säulen ....... - 60

- - ohne - , 55
Plüschqarniture» in eleganter Ausführung ...... 130

L. Marcuse Nackt, ^

Als besonders preiswert stelle ich zum

Ausverkauf
Einen Pollen Stifte für Amen- u. Knabenan;üge
1000 Peter elegante Kmen-AMg- u. josenlloffe

in deutschen, englischen und französischen Fabrikaten.
200 gMtflufttfltt für 3—14jährige Knaben in verschiedenenPreislagen.
200 Kuabenhoskn ä 1 Mark u «* Im m*

50 EinsegnungsanKge *« ^ « M«k. „

Gustav Abicht, Vro!nberg,NelltPsmstr.I.

Empfehle
mein großes

Lager in
gold. und
silbernen
Herren-

u. Damen.

Spezial.' ihob. ^Zimm rühren.

Hugo Werk,

Für circa

Ein Sechstel des effectlven Wertes
zu verkaufen: (152

Die Masehinen-Fabrik, Kesselschmiede
und Eisengiesserei

der imponcurs beflndl. Firma Petzold «& Comp.,
A.-G-, 1U Inowrazlaw, komplett, hochmodern eingerichtet und betriebe-
fähig, ein Areal von 61 OuO Meter umfassend, wovon 14000 Meter bebaute Fläche.
Interessenten wenden sich gefl. an Matz db Comp., Friedrichstr. 94, Berlin UW.

KutMannfaktne
S.Wolff,

Blückeiistrißt 7 .

Gegründet 1859.

„Bülow“ (100

Schwarzer steifer Ivsllfilzhut
mit Atlasfutter, Fa^on „Bülow“, sehr chice Form,

Qual. III 2,50, II 3,50, I 4,50 Mk.
Dieselbe Fayon in Prima Haarfilz, federleicht 6,00 Mk.

8 b bÄ Killdersthwagra.|Daicitfflöctttii L'veLtn
. u. B. B. 10 e. b. Ätz. b. 3.1 WoSmarkt 16.

billig

Off.

Neu uewheffewt.

VWlaiik
Seifensand.

ko

10Pf.

l / 8 ko

WPf.

Das allern nefte it. beste Scheuer-,
Putz- u. Händereinigungs-Mittel.

Unentbehrlich für Küche, Haus ¬
halt, Fabriken, Behörden 2c.

Zu haben inEisen-.Küchen-, D> og n-
u. Kolonialwaren-Handlungen.

Fabrik Dünzigerstraste 37 I
bei Allons Roelle.

Wiederverkäufer bei hoher
Provision gesucht. (95

Miteriiil- 11 . VoMgA
mit auch ohne Grundst. sofort m
vcrk. Off. u. A. K. I a. d. Ge-
schäflsstelle d. Zeitung erb. (106

KaiikinMmii'
feöcrkf

Kikdnchjtr. Ar. 16.
Ans der Marie Parlow«

scheu Konkursmasse werden
fertige und angefangene
Handarbeiten jeder Art, ge ¬
zeichnete Sachen in Scutdst
und Tuchen, Stoffe zum Be ¬
sticken, Seide, Glanzgarne,
Stick- und Strickwolle, Baum ¬
wolle und Häkelgarne re. zu
sehr billigen Preisen verkauft, da
das Geschästslokal zum 1. Apcil
geräumt werden mnft. (91

Mqmseil
$orpnp s.BtrllllSell

Bi) Zelte re.
fiesem' auS bestem Material billigst

Winkler & Hübner.

hochstämmig und niedrig. seht
schön, diverse Ziersträucher,
Lebensbäume, alle Arten
Staudcngewächse, Blumen-,

Gemüse- und GraSsamen
empfiehlt Carl Fett.

I Fahrrad, sow goid. n. filb.
Dam - u.Hcrren-Rem.-Uhren,
Garant, gut geh., bill g abzugeben.

Pfandleih. Friedrichstr. 5.

Hinweis.
Der heutigen Ausgabe unserer

Zeiiung liegt einBrospekt desBank-
Hauses Roh. Th. Schröder
in Berlin betr. „Königsberger
Geld-Lotteric“ bei, nach wel ¬
chem in den nächsten Tagen wieder
50 0 0 Mk., 2< 1000 Mk. rc. für
den geringen Einsatz von nur
3 Mk. gewonnn, werden können.
Obengenannte Firma war öfter
von besonderem Glücke begünstigt;
erst in jüngster Zeit fielen wieder
mehrere Hauptgewinne ans Lose,
welche bei Schröder gekauft waren.

Hierzu drei Beilage«,
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1. Weicage.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Donnerstag, 26. März 1903
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Aus Stadt und Land.

Bromberg, 25. März.
* Zum Schutz der Anlagen und der Wälder.

Die hiesige Königliche Regierung wendet sich mit

einer sehr beherzigenswerten Mahnung an das Pu ¬
blikum. Es heißt dort: MZt Eintritt der wärmeren

Jahreszeit zieht es wieder Alt und Jung hinaus
in die erwachende Natur. Leider begegnet man

dort auf Schritt und Tritt den Spuren,roher Hände,
die vernichten oder beschädigen, was die Natur her ¬
vorgebracht. und was menschlicher Fleiß geschaffen
hat. Anlagen werden beschädigt, Sträucher zer ¬

pflückt, junge Bäumchen zerbrochen oder verletzt.
Auch den Vögeln des Waldes wird nachgestellt, das
Wild wird gejagt und erschreckt. Achtlos fortge ¬
worfenes Papier liegt überall umher und beleidigt
das Auge. Meist ist nicht böser Wille, sondern
Mangel an Verständnis für die Folgen und üble

Gewohnheit die Ursache eines derartigen Tuns. Um

hier Wandel zu schaffen, wenden wir uns an alle

Besucher der Bromberger Anlagen und der die
Stadt umgebenden Wälder mit der dringenden
Bitte,' mitzuwirken zu ihrem Schutze und zu ihrer
Erhaltung. Achte jeder auf sich selbst, und denke
jeder stets daran, daß, was der Einzelne tut, nicht
einzeln bleibt, daß es hundertfach geschieht. und

dadurch ein sonst verschwindender Schaden zum all ¬

gemeinen Ärgernis wird. Wirke auch jeder nach
seinen Kräften auf andere erzieherisch ein. Nur
traut alle die diesem Streben, mitzuhelfen, eins sind,
wird der Wald und die Natur ihnen dauernd Freude
und Erholung bieten! — Es wird in der Tat sehr
— sehr viel von unseren! Ausflüglern gesündigt;
hoffentlich hilft die Mahnung etwas.

* Robert Johannes - Abend. Im Patzerschen
Etablissement veranstaltete gestern Herr Robert
Johannes, der seit einer Reihe von Jahren auch
bei unserem Publikum so beliebt gewordene osti
preußische Dialekthumorist, den ersten seiner ange^
kündigten Vortragsabende, und auch diesmal waren

ihm seine alten Freunde und die Verehrer seiner
heiteren Muse in hellen Scharen wieder zugeströmt.
Wie gewöhnlich, leitete der Rezitator den Abend
mit einigen ernsten Vorträgen ein, den Gedichten
„Aus Sturmes Not“ von Jul. Wolfs und „Das
Mutterherz“, Bearbeitung einer alten bretonischen
Sage von C. Bulke, die Herr Johannes mit be ¬
kannter Meisterschaft wiedergab. Hieran reihten sich
dann in schier unerschöpflicher bunter Fülle die

heiteren Gaben, und zwar standen auf dem Pro^
gramm des gestrigen ersten Abends durchweg neue,

hier noch nicht gehörte Sachen, unter denen solche
in ostpreußischem resp. Königsberger Dialekt, wie

üblich, dominierten. Konstatiert sei, daß diese neuen

Dichtungen, unter ihnen auch wieder verschiedene
Kinder der eigenen fruchtbaren Muse des Herrn I.,
au packendem, drastischem Witz den Vorträgen
älteren und bekannten Genres nicht nachstanden und
im Verein mit der unübertrefflichen Vortragskunst
und originellen Mimik unseres Rezitatars, die be ¬
absichtigte Wirkung auf die Lachmuskeln der Hörer
in ausgiebigster Weise ausübten. Unter diesen
originellen Darbietungen nennen wir als besonders
wohkgelungene „Der Leutnantsbursch“ und „Die
kranke Schulzin“, „Lotte“, „Unsere Regine“,
„Liebeswerbung“ und „Die Unersättliche“ (letztere
vier von R. Johannes). Auch eine Serie der
neuesten Dichtungen des bekannten Lyrikers „Carl
Buttgereit“ wurde vom Auditorium mit bestem Be ¬
hagen entgegengenommen. Gern ließ sich der Vor ¬
tragende auch auf geäußerte Wünsche aus dem Pu ¬
blikum hin bewegen, sein Programm durch mehrere
von früher her bekannte und beliebte Nummern zu
erweitern. — Wie Herr I. zum Schluß mitteilte,
gedenkt er außer dem heutigen zweiten Vortrags ¬
abend, der dasselbe Programm enthalten wird, noch
einen dritten, und zwar am Freitag, zu veranstalten,
der wiederum durchweg neue Sachen bringen soll.

nn. Im Naturheilverein hielt gestern Abend
der O b e r st a. D. Spoh r seinen angekündigten
Vortrag über das Thema: „Sind Bazillen Krank ¬
heitserreger, Krankheitsbegleiter oder Krankheits ¬
erzeugnisse?“ Der Besuch des Vortrages, der bei
Wichert stattfand, war ein ziemlich mäßiger. Redner
ging zunächst auf das Wesen der Bazillen ein und
klassifizierte sie, wobei er jedoch betonte, daß es
unmöglich sei, sie in bestimmte Gattungen und
Einzelarten zu teilen. Die weiteren Ausführungen
des Redners gipfelten darin, daß es „geradezu un ¬

sinnig“ sei, die Bazillen als Erreger bestimmter
Krankheiten zu bezeichnen, wie es Prof. Koch und
andere berühmte Bakteriologen getan haben. Den
besten Beweis gegen diese Theorie biete der Um ¬
stand, daß häufig Personen solche Bazillen absicht ¬
lich in sich aufgenommen hätten, ohne zu erkranken.
Redner ging dann des Näheren auf den Bazillus
der Cholera, der Tuberkulose, der Dyphterie, des
Typhus und der Masern ein und suchte an einzelnen
Fällen die Nichtigkeit seiner Ansicht zu beweisen.
Auch gegen das Heilverfahren mit Heilserum sprach
sich der Vortragende sehr entschieden aus, empfahl
vielmehr das Naturheilverfahren. Nach Schluß des
Vortages, der bis gegen 10 Uhr dauerte, wurden
noch aus der Versammlung verschiedene Fragen an

den Redner gerichtet.
f. Der Sparverein für Bromberg und Um-

gcgcnd wird am 28. d. Mts. seine Tätigkeit wieder
aufnehmen. Der Verein verfolgt den Zweck,
namentlich den Arbeitern Gelegenheit zu geben.

. während der Sommermonate für die Wintermonate,
wo der Erwerb geringer ist, zu sparen. Jeder,
der 30 Wochen hindurch regelmäßig wöchentlich
denselben Betrag (50 Pfg. bis 10 Mk.) einzahlt,
erhält am Schlüsse der Sparzeit — gegen Ende
Oktober — seine Einlage nebst Zinsen zurück. Der
Verein ist 1865 gegründet. Die Zahl der Teil ¬
nehmer steigt erfreulicherweise von Jahr zu Jahr.
Im vorigen Jahre beteiligten sich über 800 Per ¬
sonen beim Sparen und haben die Summe von
40 000 Mk. zusammengebracht. Infolge von Todes ¬
fällen, Krankheit, Arbeitsnot, schieden ca. 80 Per ¬
sonen mit den ersparten 2500 Mk. während dev
Sparzeit wieder aus; am Schlüsse derselben ver ¬

blieben 720 Sparer mit über 37,500 Mk. Die
Annahmestellen sind durch Inserate und Plakate
bekannt gemacht worden.

f. Die Wohltätrgkeitsvorstellung des Israeliti ¬
schen Frauenvereins, welche am Sonnabend im
Patzerschen Etablissement stattfand, wurde durch
Konzertmusik der 129er unter Leitung ihres Diri ¬
genten Herrn Schneevoigt eingeleitet. Nach einem
von einer jungen Dame gesprochenen Prolog wur ¬
den dann verschiedetre recht wirkungsvolle Kuplets,
Duetts undGesänge vorgetragen. Auch ein Lustspiel:
„Blau“ gelangte zur Aufführung und fand viel Bei ¬
fall. Nach einer Verlosung begann der Tanz, der
die Teilnehmer noch lange beieinander hielt. Der
pekuniäre Erfolg war etn sehr befriedigender, da
nahezu 1400 Mark der Kasse zugeführt worden sind.

Sch. Der Verein für Geflügel- und Vogelzucht
hielt am Sonnabend im Frankeschen Saale seine
ordentliche Generalversammlung ab. Der Vor ¬
sitzende Herr Eisenbahnsekretär Schreiber begrüßte
zunächst die zahlreich erschienenen Mitglieder und
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß das Inter ¬
esse für die Bestrebungen des Vereins ein recht leb ¬
haftes ist. Darauf erhielt Lehrer Schünke das
Wort zum Jahresbericht. Nach demselben blickt der
Verein auf sein 12. Geschäftsjahr zurück. Während
des Winterhalbjahres sind regelmäßig jeden Mo ¬
nat Sitzungen abgehalten worden, im Sommer so ¬
weit es möglich und notwendig war. Mehrfach
wurden Exkursionen nach größeren Geflügelhöfen
unternommen, um dort zu sehen, was verständnis ¬
reiche utrd mühevolle Arbeit geschaffen hat. Was die
Zuchtergebnisse des vergangenen Jahres betrifft, so
standen diese infolge der für Brützwecke sehr un ¬

günstigen Witterung hinter den Erwartungen der
Züchter zurück. Erfreulich ist aber das Resultat des
Wettfliegens, veranstaltet von der Brieftauben ¬
sektion „Hoffnung“. Von der Endstation Spandau,
in einer Entfernung von 350 Kilometern, trafen
von 22 Tieren 15 wohlbehalten in der Heimat ein,
und zwar die ersten nach vierstündiger Flugzeit. In
der Zentralverkaufsstelle für Bruteier wurden 428
Hühner-, 133 Enten- und 65 Puteneier zu Brut-
Zwecken abgegeben. Der direkte Verkauf durch die
Mitglieder, insbesondere an ländliche Besitzer, ist
ein recht bedeutender gewesen, und hat der Verein
somit, in der Erkenntnis der volkswirtschaftlichen
Bedeutung der Federviehzucht, in der Förderung
des wirtschaftlichen Betriebes derselben recht segens ¬
reich gewirkt. Der Verein kontrollierte auch den
Verkauf von Trinkeiern, um Kranken und Rekonva ¬
leszenten Gelegenheit zu bieten, wirklich frische Eier
zu erhalten. — Mit Rücksicht auf die 8. Verbands ¬
ausstellung in Posen wurde von der Veranstaltung
einer Junggeflügelschau Abstand genommen. An ¬
stelle derselben fand am 22. und 23. November
v. I. ein Rasse- und Nutzgeflügelmarkt statt, der

qualitativ und quantitativ reckt gut beschickt war.

An der Posener Geflügelausstellung beteiligten sich
die Züchter Äietz, von Loga, Eberlein, Oertner,
Knabe und Schünke. Sämtliche Aussteller erhielten
Preise, sicherlich ein gutes Zeugnis der züchterischen
Leistungen innerhalb des Vereins. Auf der Dele-
giertetwersammlung des Verbandes der Geflügel ¬
züchter- und Vogelschutzvereine in Posen ist der
Verein durch die Herren Oertner und Schünke ver ¬

treten worden. Von dem Hern Landwirtschaftsmini ¬
ster erhielt der Verein eine Subvention von 100 M.
Diese soll in der Weise Verwendung finden, daß ge ¬
eigneten Besitzern unentgeltlich Hähne zu Zucht-
zwecken übergeben werden, damit hierdurch nach und
nach die vielfach im Argen liegende Geflügelzucht
gewinnbringender gestaltet wird. Der Berichter ¬
statter schloß feine Ausführungen mit der Bitte, daß
jeder an seinem Test neue Lebenskraft in die Ver ¬
einigung trage und auch nach außen hin für die
Bestrebungen des Vereins intensiv sich betätige. Nach
den weiteren Darlegungen des Rechnungsprüfers
Herrn Madajewski besitzt der Verein ein Spar ¬
kassenbuch auf 545,18 Mark, einen baren Kassen-»
bestand von 161,76 Mark, Utensilien im Werte von
1264 Mark und ornith.ologische Werke für 200 M.,
insgesamt ein zeitiges Vermögen von 2124,94 M.
Bei der Kassenprüfung stimmten Einnahme und
Ausgabe mit den vorhandenen Belägen Überein, und
wurde dem Vereinsschatzmeister Entlastung erteilt.
Die darauf erfolgte Wahl des Vorstandes hatte fol ¬
gendes Ergebnis: Eisenbahnsekretär Schreiber Vor ¬
sitzender, Eisenbahnsekretär Voigt Stellvertreter,,
Lehrer Schünke Schriftführer, Lehrer Schönbokn
Stellvertreter, Kaufmann Evers Schatzmeister, Zug ¬
führer Kohlschmidt Stellvertreter, Kunstschlossermei-
ster Frieske Jnventarienverwalter, Molkereidirektor
Oertner und Schuhfabrikant Zernikow. Beisitzer.
Als Rechnungrevisoren wurden die Herren Mada ¬
jewski, Rattey, Schubring und Knabe gewählt. Der
Etat für 1903/04 wurde in Einnahme und Ausgabe
auf 415 Mark festgesetzt. Hierauf erfolgte die Aus ¬
nahme einiger neuer Mitglieder. Die Versammlung
trat dann in die Besprechung über die Einrichtitng
von Bruteie^-Verkaufsstellen für dieses Geschäfts ¬
jahr ein. Es wurde beschlossen, die Herren Zerni-
kow, Danzigerstraße 163 und G. Schmidt, Korn ¬
markt 8, mit der Leitung der Zentralen zu betrauen.
Diejenigen Mitglieder, für welche der Verein den
Verkauf von Bruteiern übernimmt, müssen sich die
Kontrolle der von der Versammlung gewählten
Kommission, bestehend aus den Herren Voigt,
Schünke, Madajewski, Zernikow und Evers, ge ¬
fallen lassen. Falls die Zuchtstämme nicht getrennt
von einander gefunden werden oder ungenügenden
Auslauf haben, wird die Vermittelung des Ver ¬
kaufs für die betreffenden Züchter sofort eingestellt.

P. Wohnungsverein. Am Montag fand im
Restaurant Bartz in der Fischerstraße die General ¬
versammlung des Beamten-Wohnungsvereins unter
sehr zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder statt.
Zunächst erstattete der Direktor der Genossenschaft
den Jahresbericht über das Geschäftsjahr 1902.
Demselben ist zu entnehmen, daß die Genossenschaft
gegenwärtig eine regg Bautätigkeit entfaltet. Das
Wohnhaus Brenkenhoffstraße mit 30 Wohnungen
wurde im Berichtsjahre völlig fertiggestellt und
konnte Ende September bezogen werden. Am 23.
August wurde mit dem Bau des Doppelwohnhauses
Moltkestraße 14/15 und am 1. November mit dem

Bau des zweiten Wohnhauses in der B rekenhoff
straße begonnen. Während letzteres Haus mit seinen
15 Wohnungen lediglich für die Mitglieder der

Arbeiter-Pensionskasse bestimmt ist, stehen die 22

Wohnungen in der Moltkestraße mit ihren der

Neuzeit entsprechenden Einrichtungen den übrigen
Mitgliedern der Genossenschaft zur Verfügung.
Sämtliche 37 Wohnungen werden am 1. Oktober

fertig beziehbar sein und im April zur Verlosung
kommen.— Die Bilanz ergibt in Aktiva und Passiva
die Summe von 727 160,59 Mk., der Reingewinn
beträgt 5566,32 Mk., von welchem nach § 17 des
Statuts 4 Prozent Dividende gewährt werden
dürfen, während die Restsumme dem Reserve-, Bau-

erneuerungs- und Schuldentilgungsfonds zuge ¬
wiesen wird. Den Anträgen des Aufsichtsrats gemäß
genehmigt die Generalversammlung die Bilanz und

Gewinnverteilung, sowie die Richtigsprechung der

Jahresrechnung und erteilt dem Vorstande die be ¬

antragte Entlastung. Um günstige Beleihungen für
die Vereinsgrundstücke zu erlangen durch Wohl ¬
fahrtshypotheken und mündelsichere Hypotheken vom

Vorstande der Arbeiterpensionskasse, wird wiederum
eine Änderung der Statuten nötig. Es erhält § 1

Absatz 2 folgende Fassung: „Gegenstand des Unter ¬

nehmens ist a) die Beschaffung gesunder und zweck ¬
entsprechend eingerichteter Wohnungen zu billigen
Preisen für minderbemittelte Familien in eigens
erbauten oder angekauften Häusern.“ — Bei den

Ergänzungswahlen für den Vorstand bezw. Auf ¬
sichtsrat wurden die Herren Hildenbrandt, Schütze,
Reitter, Hartung, Franke und Gerber gewählt. —

Mit der Genehmigung des Wirtschaftsplanes für
1903 war die Tagesordnung erledigt. Eine An ¬

regung vom Aufsichtsrat, bei der Verlosung der

Wohnungen in der Moltkestraße eine Garten- und
Vorderwohnung an einen Mieter abzugeben, fand
nicht die Zustimmung der Versammlung. Jede
Wohnung soll einzeln zur Verlosung gelangen. Nach ¬
dem noch eine Reihe pon Wünschen aus der Ver ¬

sammlung geäußert worden waren, wurde die

Sitzung geschlossen. Die Genossenschaft zählt gegen ¬
wärtig 440 Mitglieder.

§ Rakel, 23. März. (O st m a r k e n v e r e i n.

Besicktigung. B e s i tz w e ch s e l.) Gestern
Abend fand im hiesigen Schützenhause eine General ¬
versammlung unseres Ostmarkenvereins statt, die

recht zahlreich besucht war. Nachdem Rektor Rüde,
der stellvertretender Vorsitzender und Schriftführer
des Vereins ist, den Jahresbericht erstattet, und

Kaufmann O. Bauer über die Kassenverhältnisse
berichtet hatte, wurde an Stelle des von hier fort ¬
ziehenden Stationsvorstehers Eckert Mühlenbesitzer
Th. Fischer von hier in den Vorstand gewählt.
Sodann hielt Dr. Pohlmeyer aus Berlin den an ¬

gekündigten Vortrag über „Das neuzeitige Hand ¬
werk und seine Hebung“. Redner beleuchtete zu ¬
nächst den argen Verfall des Handwerksstandes,
dessen Meister vielfach zu Lohnarbeitern des Groß ¬
kapitals oder der Fabriken herabgesunken seien, oder
durch offene Läden zu kleinen Kaufleuten würden,
zu selbständigem Schaffen aber kaum noch Gelegen ¬
heit hätten. Ein Zaubermittel zur Beseitigung
aller dieser Notstände mit einem Schlage gäbe es

nicht. Die Hauptsache sei eine innere Hebung des
ganzen Standes. Dazu müßte der Handwerker alle
Maßnahmen zur Hebung seines Standes dankbar
annehmen, statt, wie es häufig geschieht, über die
Fortbildungs- und gewerblichen Zeichenschulen nur

Klage zu führen. Ferner müsse der Handwerker
seinen Stolz darein setzen, reelle Arbeiten in schöner
Form anzufertigen, so daß siö weit über das Scha ¬
blonenhafte der Fabrik hinausragten, ... Die Ein ¬
wohner aber hatten die Pflicht, den deMchen Hand ¬
werker in solchen Bestrebungen zu unterstützen, da ¬
mit nicht gerade die fähigen Handwerker aus den
kleinen in die großen Städte getrieben würden.
Wenn es dem deutschen Handwerker wieder gelinge,
das Handwerk, wie einst im Mittelalter, zum Kunst-
handwerk auszubilden, dann werde auch für das
Handwerk wieder eine bessere Zeit kommen. Hierauf
fand eine Besprechung des interessanten Vortrags
statt. Zum Schluß traten eine Anzahl der anwesen ¬
den Gäste dem Verein bei. — Ende letzter Woche
besichtigte der Geheime Oberfinanzrat und Pro-
vinzial-Steuerdirektor Carthaus aus Posen das
hiesige Steueramt. — Ter Besitzer Vincenz Kaw-
c^ynski in Trzeciewnica hat seine Besitzung an seinen
Bruder, den Landwirt Adam Kawczynski, verkauft
und gleichzeitig das Gut Elisenhof von Hauptmann
Eckert käuflich erworben.

Kosten, 21. März. (Bauunglück.) Wäh ¬
rend des Umbaues einer Scheune auf dem Ritter ¬
gut Oberzysk ereignete sich heute Mittag ein schwe ¬
rer Unglückfall. Gegen 1 Uhr/betrat der Ritter ¬
gutsbesitzer von Petzelt imb der Baumeister Hart ¬
mann Me Baustelle. Plötzlich fiel eine Giebelwand
um und begrub beide unter den Trümmern. Der
Baumeister erlitt nur mehrere schwere Kopfwunden,
während der Rittergutsbesitzer mehrere Beinbrüche
und schwere Kopfwunden und einen Armbruch er ¬

litten hat. Bald darauf verstarb er. Außerdem
sind noch der Maurerpolier Stelmaszyk schwer und
einige Maurer leicht verletzt. Wie man hört, soU
der Polier nicht für genügende Stützung der Giebel ¬
seite gesorgt haben. (Pos. Z.)

Czersk, 20. März. (Czersk will Stadt
werden.) Herr Apotheker Schütte hat bei der Ge ¬
meindevertretung den Antrag gestellt, die Erhebung
des Ortes zur Stadt zu bewirken. Czersk ist die
größte Landgemeinde in der Provinz Westpreußen.

8. Flatow, 23. März. (Der Krieger ¬
verein) beging gestern sein 25. Stiftungsfest. Zn
Ehren des Tages hatte die Stadt reichen Flaggen ¬
schmuck angelegt. Abends veranstalteten die Mit ¬
glieder durch die Straßen der Stadt einen Fackel ¬
zug und marschierten nach dem Kriegerdenkmal, wo

ein Kranz niedergelegt wurde. Hierauf fanden im
Freundschaftsgarten Konzert, Ansprachen, Gesangs-
Vorträge des Mannergesangvereins und Tanz hatt.
Der Vorsitzende des Vereins, Herr Amtsrichtern Dä-
nicke, hielt die Festrede. Von den Gründern des
Vereins sind nur noch neun im Kriegerverein. Diese
neun Kameraden erhielten je eine Auszeichnung für
25jährige Zugehörigkeit zum Verein, bestehend aus

einem vergoldeten Kreuz mit der Zahl 25. Gleich ¬
zeitig wurde dem zum Ehrenmitgliede ernannten
Schriftführer des Vereins Herrn Hoff das Diplom
überreicht. Nun betraten die auswärtigen Kame ¬
raden die Bühne. Der Vorsitzende des Kreiskrieger ¬
verbandes Herr Oberförster Rubach-Kujan schilderte
die Aufgabe der Kriegervereine und brachte auf den
Flatower Verein ein Hoch aus. Dann stiftete er

zwei Fahnennägel, einen vom Kreiskriegerverhande
und einen vom Kriegerverein Kujan. Weitere Fah-
nennägel stifteten die Vereine Krosänke und Lachen.
Auch waren mehrere Glückwunschdepeschen und An ¬
schriften eingegangen. • Den Beschluß des Festes
bildete ein Tanzvergnügen.

Z. Labischin, 23. März. (Konkurs. Der-
saufe.) Über das Vermögen des Bäckermeisters
DÄrrkus Markus zu Bartschin ist das Konkursver ¬
fahren eröffnet worden. Der Kaufmann Julius
Steinberg daselbst ist zum Verwalter der Masse er ¬

nannt. — Ter Büdner Reinhard Ruks aus Bic-
torowo hat sein Eigentum an den Einwohner Emil
Förth für 2550 Mk. verkauft, ebenso der Büdner
Heinrich Ruks in Annowo sein Besitztum dem Ein-
wohner Ferdinand Hesing von dort für 2000 Mk.
Der Wirt Albert Kelm aus Friedrichsdorf erwarb
das Grundstück des Tischlermeisters Ferdinand
Prohn, Labischin, in Neu-Dombie Nr. 36 gelegen,
für 1575 Mk.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion mir die

pretzgesehliche Verantwortung:)
Die hiesige Königliche Wasserbauverwaltung

hat am 11. März er. eine Verfügung erlassen, wo-

nach auf dem Obernetze- und Bromberger Kanal
vom 20. d. Mts. ab Kähne mit einem größeren
Tiefgang wie 1,20 Meter nicht mehr geschleust
werden. Diese Bekanntmachung hat in j)en Kreisen
der Schiffahrtsinteressenten große Bestürzung her ¬
vorgerufen, denn genannte Maßregel stellt sich als
eine das Schiffereigewerbe ungemein schädigende
dar. Bisher wurden auf den bezeichneten Wasser ¬
straßen je nach den Wasserstandsverhältnissen
Schiffe bis zu einem Tiefgang von 1,40 Meter ge ¬

schleust. Unter der Voraussetzung, daß diese Praxis
auch weiterhin geübt werden würde, haben nun die

Schiffer sowie die Spediteure in altgewohnter
Weise im Herbst und Winter ihre Transportab-
schlüsse gemacht und daraufhin auch ihre Frachtsätze
kalkuliert. Auf Grund der neuen Verfügung ist
nun aber jeder Schiffer genötigt, entweder etwa
ein Fünftel weniger zu laden, als anfänglich ge ¬
plant, oder sich einen Meichter zu nehmen, wo ¬

durch ihm Unkosten entstehen können, die je nach
der Länge der Reise und Höhe der Fracht zwischen
100 bis 300 Mk. betragen. Die unvorhergesehene
neue Maßregel hat eben seine ganze Kalkulation
über den Haufen geworfen. Wie wir hören, hat
z. B. die hiesige Schiffer-Ladegenossenschaft für
dieses Frühjahr 4—500 000 Zentner Zucker zum
Transport aus dem Obernetze-Kanal nach Da.nzig
zu den früheren Durchschnittswässersrachten abge ¬
schlossen, da sie ebenfalls keine Ahnung hatte, daß
eine so einschneidende Neuordnung der Dinge so
kurz bevorstand. Da die Genossenschaft, um die

genannte Gütermenge zu transportieren, jetzt etwa
20 Prozent Laderaum mehr gebraucht, so wirb, wie
man durch einfache Rechnung nachweisen kann, den-»

jenigen ihrer Mitglieder, die an diesen Transporten
beteiligt sind, ein Verlust von rund 180 ML pro
Kopf erwachsen, d. i. für die Gesamtheit der Anteil ¬
nehmer die Summe von 18 000 Mk. Diejenigen
Schiffer nun, welche ihre Ladungen erst jetzt, nach
erfolgter Bekanntmachung der neuen Ordnung, ab-

schließen, werden natürlich, um keine Einbuße zu
erleiden, versuchen, entsprechend höhereFrachtsätze bei

ihren Auftraggebern zu erzielen. Dies dürfte ihnen
aber hauptsächlich um deswillen kaum gelingen,
weil gerade bezüglich der Zuckertransporte gegen die
Konkurrenz der Eisenbahn schwer anzukämpfen ist.'
Um dieser Konkurrenz einigermaßen zu begegnen,
haben sich ja die Schiffer schon längst gezwungen
gesehen, i^ren Verdienst auf das denkbar be ¬

scheidenste Maß zu reduzieren, auf Sätze, bei denen
sie eben gerade ihr notdürftiges Auskommen finden.
Tenn sobald die Wasserfracht sich nicht erheblich
billiger als die Bahnfracht stellt, gibt der Kauf ¬
mann immer dem bequemeren und schnelleren Bahn ¬
transport den Vorzug. Welche Erwägungen die
Behörde zu der neuen Verordnung veranlaßt habeu,
dürfte in den Kreisen der davon Betroffenen gegen-

wärtig noch unbekannt sein. Darüber aber sind sich
alle Interessenten einig, daß es, um allzu große
Schädigungen zu vermeiden, notwendig gewesen
wäre, die Verfügung mindestens y2 Jahr vor ihrem
Inkrafttreten zu veröffentlichen. Tie' Eigenart des
geschäftlichen Betriebes im Schifsahrts- und Spe-
ditionsgewerbe erfordert es, Transporte, die im
Frühjahr und Sommer ausgeführt werden sollen,,
bereits im Herbst abzuschließen. Im Interesse der
hart betroffenen Schiffer wäre es daher wünschens-
wert, wenn der Termin des Inkrafttretens der
Verordnung wenigstens bis 1. Juli hinausgeschoben
würde. Ob es im übrigen erforderlich war, den
Tiefgang der Schiffe im Interesse der Sicherbeit
der Transporte und Vermeidung von Unglücksfällen
- - denn zu diesem Zweck kann die Maßregel doch
lediglich erfolgt sein — von 1,40 Meter gleich aus
1,20 Meter herabzusetzen, diese Frage dürste nicht
so leicht zu entscheiden sein. Es ist in den letzten
Jahren hier kein Fall bekannt geworden, daß in ¬
folge des Tiefgangs von 1,40 Meter ein Unglück
vorgekommen wäre. In anbetracht ber^ großen
Schädigungen, die der Schiffahrt, die hier im Osten
schon sowieso mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat,
also drohen, wäre es wünschenswert, wenn die
Wasserbauverwaltung nochmals in Erwägung da ¬
rüber eintreten möchte, ob die so tief einschneidende
Maßregel nicht zu mildern wäre, dahingehend etwa,
daß der größte Tiefgang auf 1,30 Meter festgesetzt
würde oder bei günstigen Wasserständen vielleicht
Ausnahmen zugelassen werden.
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SSSS Deutscher Reichstag.
291. Sitzung born 24. März 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstische: Nieberding u. a.

Die dritte Beratung des Etats wird fortgesetzt
beim Etat des Reich sjustizamts.

Abg. Soff ermann (nat.-lib.) fragt an, wiewert
die Vorbereitungen für ein Gesetz zur Sicherung der

Forderungen der Bauhandwerker gediehen seien.
Staatssekretär Nicberding erklärt, es sei nicht

Mangel an Interesse bei der Regierung, daß der
Gesetzentwurf noch nicht vorgelegt sei, sondern die

ungewöhnlich großen Schwierigkeiten; er halte es

für ausgeschlossen, daß einer der beiden veröffent-
lichten Entwürfe von der Regierung akzeptiert
werde. Gegenwärtig sei man damit beschäftigt, die

einzelnen Entwürfe zusammenzustellen, die Ini ¬
tiative zur Veröffentlichung überlasse man Preußen.

Abg. ti. Dzicmbowski - Pomian (Pole) be ¬

gründet seinen Antrag, etwaige Anordnungen auf ¬
zuheben, durch welche polnische Frauen und Mäd-
djeii gehindert werden, den Vatersnamen mit der

Endung a zu führen.
Staatssekretär Nicberding bemerkt, derarttgo

Anordnungen seien nirgends vorhanden.
Abg. Thiele (Soz.) beschwert sich, daß sozial ¬

demokratische Redakteure zu oft zu Gefängnisstrssen
verurteilt werden.

, , . _ r

Abg. Crügcr (sreis. Vp.) tadelt, daß ern Gesetz
in Hamburg erlassen worden sei, das den Genossen ¬
schaften verbiete, Sparkasseneinrichtungen zu haben.

Staatssekretär Nicberding erklärt, für ihn
komme nur die Frage in betracht, ob die Gefahr
einer Kollision mit reichsgesetzlichen Bestimmungen
vorliege; das sei nicht der Fall

Abg. Schmidt-Warburg (Zentr.) spricht für
Len Antrag der Polen, sowie gegen die Erhöhung
der»'Nevisionssumme vor dem Reichsgericht.

Abg. Stadthagcn (Soz.) bringt eine Menge
von Einzelfällen vor, bei denen Polizeispitzels mit ¬

gewirkt haben sollen, und schildert die Vorgänge,
welche zu der bekannten Publikation im „Vorwärts“
geführt haben, daß 60 Mk., die an einen Redaktions ¬
boten des „Vorwärts“ für Übermittelung von

Nachrichten gezahlt seien, in der Redaktion abzu ¬
holen wären. Diese 60 Mk. seien nicht abgeholt
worden und der Parteikasse anheimgefallen. Redner

fragt, warum der Staatsanwalt gegen diese Lumpen
nicht einschreite, klagt Staatsanwaltschaft und den
Minister der Begünstigung des Verbrechens an und
wird deshalb zur Ordnung gerufen und als er die

Anklage wiederholt, ein zweites mal zur Ordnung
gerufen.

Abg. Bcckh-Koburg (sreis, Vp.) wünscht Wieder ¬
einführung der Berufung gegen die Strafkammer ¬
urteile.

Abg. Komierowski (Pole) spricht sich für den
polnischen Antrag aus und beschwert sich, daß bei

Eintragung der Namen im Standesregister der
Nachlveis des polnischen Ursprungs gefordert werde.

Staatssekretär Dr. Nicberding erwidert, nach
Verfügungen des Ministers solle der Standesbeamte
bei einem Zweifel in die Nichtigkeit der Angaben
den Nachweis fordern, im anderen Falle die Ein-

trgaung der weiblichen Namen aus a in das
Standesregister ohne weiteres bewerkstelligen.

Abg. v. Tiedcmann (Rp.) weist auf die Not ¬
wendigkeit einer solchen Verfügung hin, da schon
Jahrzehnte hindurch deutsche Namen polonisiert
werden.

Abg. Schmidt-Frankfurt tritt für dre rerchs-
gesetzliche Regelung des Strafvollzugs ein.

Nach weiterer Debatte wird der Etat des
Reichsjustizamts erledigt und der Antrag Dziem-
Lowskis angenommen.

Bei dem Etat des Reichsschatzamts erklärt
Staatssekretär Frhr. v. Thiclmaun, daß die Aus-

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

3] Im bösen Schein.
Roman von L. H a i d h e i m.

„Ach, Gott sei Dank, daß Sie zu Hause waren,
Herr Oberkirchenrat!“ rief sie dem freundlichen
Hausgenossen zu. Sie sah gelbblaß und ganz ver ¬

stört aus.
Es gelang den beiden mit Hülfe der Köchin,

den Bewußtlosen aus die Chaiselongue zu heben,
neben welcher er niedergesunken war.

Die Köchin mußte dann zum Hausarzt laufen,
der Oberkirchenrat ritz die Fenster aus und lockerte
den Halskragen des Kabinettsrats. Derselbe sah
totenbleich aus und machte den Eindruck von körper ¬
licher Versallenheit, den Nothhausen noch nie bei

ihm bemerkt.
„War der Herr Kabinettsrat die letzten Tage

nicht wohl, Fräulein Binse?“ fragte er teilnehmend.
/ „Nicht, daß ich wüßte, Herr Oberkirchenrat.

Er las heute früh seine Postsachen, dann schaute er

so vor sich hin und auf einmal sank er ganz leise
vom Lehnstuhl aus die Erde. Ach, wenn's nur

nicht ein Schlagfluß ist! Sehen Sie, da liegt der
Brief noch, Herr Oberkirchenrat! Q, es wird doch
nicht wegen der Geldgeschichte sein? Gestern sagte
er: „Die Bank von M. ist unsicher — ich will doch
lieber mein Kapital kündigen.“ Es schwirrten in
der Tat seit einigen Tagen beunruhigende Gerüchte
betreffs dieser Bank im Publikum umher, auch
Nothhausen hatte davon gehört, ohne recht daran
zu glauben. In der Sorge um sein eigenes Port
angelegtes Kapital griff er nach dem Briefe.

In der deutlichen Handschrift eines gebildeten
Menschen und in durchaus korrektem Deutsch stand
da: „Hochgeehrter Herr! Ein Enkel der Malwine,
die einst Ihre Geliebte gewesen, benachrichtigt Sie
hierniit, daß Sie großen Schaden erleiden können,
wenn Sie nicht rechtzeitig die Papiere einlösen,
welche betreffs Ihres Verhältnisses zu der im
Wiesentcich bei C. ertränkt gefundenen Malwine
Grau das unangenehme Aufsehen erneuern könnten,
das damals alle Zeitungen und alle Welt be-
* 3 ^

„Damals gelang es Ihnen, den Namen des
Schuldigen in das tiefste Dunkel zu hüllen. Heute
würde dies nicht mehr möglich sein, da ich im Besitz
aller den „sonderbaren“ Fall betreffenden Briefe
und Aktenstücke bin.

„Liegt Ihnen daran, die Veröffentlichung der ¬
selben mit vollen Namen und Daten zu vermeiden,
so hinterlegen Sie gefälligst bei dem Bankhause
Krakauer dreitausend Mark für denjenigen, welcher
sich daselbst mit dem Namen Malwine Grau legi ¬
timiert. Ich werde das Geld dort am 17. d. M.
erheben. Ihr Enkel.“

führrmgsbestimmungen zum Sützstoffgesetz sich nur

auf süßstoffhaltige Nahrungs- und Genußmittel be ¬
ziehen, also beispielsweise kosmetische Mittel hier ¬
durch nicht betroffen werden.

Eine Reihe Etats werden ohne erhebliche De ¬
batte erledigt.

Hierauf wird der Etat in der Gesamtab-
ftimmung angenommen, ebenso eine Reihe von Re ¬
solutionen u. a. Heyl betreffend lOstündigen Ar-
beitstag und Gröber betreffend Rechtsfähigkeit der
Berufsvereine.

Das Haus vertagt sich bis zum 21. April nach ¬
mittags 2 Uhr. Tagesordnung: Novelle zum
Neichsbeamtengesetz, Wahlreglement und Phosphor ¬
zündwarengesetz.

Schluß 61/4 Uhr.

(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
52. Sitzung vom 24. März, 10 Uhr.

Am Ministertische: Möller u. a.

Die dritte Beratung des Staatshaushaltsetats
wird fortgesetzt und zunächst der Bergetat erledigt.

Minister Möller erklärte, daß zwar die sach ¬
lichen Gründe für Legung der neuen Bergwerks ¬
direktton nach Recklinghausen sprächen, endglltig
aber noch nichts entschieden sei.

Es entspinnt sich sodann eine Debatte über
Wahlbeeinflussungen bei der letzten Reichstagswahl
im Saarrevier.

Abg. Dasbach (Ztt.) beschwert sich über solche
seitens der dortigen Bergbehörden.

Abg. Vopelrus (freit) wirft solche der katholi ¬
schen Geistlichkeit vor.

Sodann wird der Etat bewilligt, desgleichen
der Handelsetat, wobei auf Anregung der Abgg.
Crügcr und Friedberg ein Regierungskommissar er ¬

klärt, daß zu der Frage Handelskammer oder Älte ¬
sten der Kaufmannschaft an der Berliner Börse die

Regierung noch nicht Stellung genommen habe, weil
erst die ausführlichen Akten zu prüfen seien. Na ¬
türlich werde die Rechtslage allein maßgebend sein.

Im Laufe der Debatte über den Eisenbahnetat
gibt der Eisenbahnminister zu, daß zum April eine
große Zahl von Eisenbahnbeamten
aus dem Osten versetzt werde, und führte
diese Maßnahme auf den übergroßen Andrang der
Militäranwärter im Osten zürück, der durch Ver ¬
setzungen ausgeglichen werden müsse. Einzelne Ver ¬
setzungen fänden auch wegen der Beteiligung an der

polnischen Bewegung statt.
Beim Bauetat entspinnt sich eine Debatte zwi ¬

schen den
Abgg. Fetisch (kons.) und Hirsch (freis. Vp.).

Ersterer wirft dem Abgeordneten Dr. Hirsch vor,

daß die Statisük über Arbeiterunfälle ganz anders
Zahlen ergebe, alsHirsch sie anführte, und warnt vor

Heranziehung von Arbeitern zur Vetriebsinspektion.
Abg. Dr. Hirsch (freis. Vp.) protestiert da ¬

gegen, daß man ihm, der 30 Jahre in der Stattstik
stehe, vorwerfe, Fälschungen zu begehen.

Vizepräsident Dr. Krause bemerkt, das habe
Felisch auch nicht gesagt.

^ rr Ä

Beim Justizetat wrrd nur der F all H a v en-

ftein berührt. Es handelt sich hier um einen Kam ¬
mergerichtsrat, der angeblich gegen seinen Willen
von einem Strafsenat des Kammergerichts zu einem

Zivilsenat versetzt wurde.

Minister Schönstedt entgegnete, er habe mit der

Versetzung Havensteins lediglich einen Vorschlag des

Kammergerichtspräsidiums befolgt, sei aber nicht
den Gründen nachgegangen. Jedenfalls sei Haven-
stein nicht wider seinen Willen versetzt worden, da

er ihm schon bei dem Übertritt zum Kammergericht
erklärt habe, er wolle sich auch in der Zivil rechts-
pflege betätigen.

Ein beigefügter Name war völlig unleserlich.
Der Oberkirchenrat hatte,

t immer, betroffener
werdend, weiter gelesen, obgleich er längst einge ¬
sehen, daß dies Schriftstück ihn und seine Geld ¬
anlagen nicht im mindesten berührte.

In seinem Erstaunen und Schrecken, den hoch ¬
geachteten alten Herrn, mit dem ihn eine mehr ¬
jährige Hausgenossenschaft auf das freundlichste ver-

band, in einer solchen Weise mit einem Roman in

Verbindung gebracht zu sehen, der vor langen
Jahren einen nie aufgeklärten geheimnisvollen
Selbstmord oder Dkord bedeutete, hatte er sich gar

nicht darauf besonnen, daß er eine Jndiskretton be ¬

ging, die er sich selbst nie zugetraut haben würde.
Nun stand er völlig bestürzt da und faltete in

peinlicher Ratlosigkeit das Schreiben wieder zu-

sammen. Die ganze sensationelle Geschichte, an die
er seit Jahrzehnten nicht mehr gedacht — als sie
passierte, war er ein Schüler der Prima gewesen —

fiel ihm plötzlich wieder ein.
Und die sollte er in Verbindung bringen mit

diesem hochachtbaren, vornehmen, alten Herrn?
Und wie würde er erklären sönnen* * daß er

das Schreiben gelesen?
Inzwischen kam der Hausarzt, untersuchte den

Kranken ynd ließ ihn auf sein Bett legen.
„Er wird im günstigsten Falle aus diesem Zu ¬

stand der Bewußtlosigkeit in einen tiefen Schlaf ver ¬

fallen und wenn er erwacht, werden wir das weitere

sehen. Ich hoffe, er ist in einigen Tagen wieder
mobil,“ tröstete er Fräulein Binse, die in Tränen

;erfloß, aber aufmerksam wie immer sich die ärzt ¬
lichen Anordnungen merkte.

„Herr v. Thunfels muß eine große Aufregung
gehabt haben. Am Ende ist einer dieser schrecklichen
Bankbrüche, die immer noch gemeldet werden, auch
hier die Ursache?“ wandte sich halb fragend der
Doktor an Nothhausen.

„Eine Aufregung — allerdings. Er bekam
ein Schreiben — ich las es — Sie begreifen —

der erste Schrecken —“ bekannte dieser.
„Natürlich! Aber schaffen Sie es ihm aus

den Augen. Wenn er sich nachher nicht daran er ¬

innert — na, das können wir ja später überlegen.“
Damit verabschiedete sich der Arzt, der in ein

paar Stunden wiederzukommen versprach.
Der verhängnisvolle Brief lag noch immer auf

dem Tische. Auf keinen Fall durfte er in unbe ¬
rufene Hände fallen. Die Schlüssel zu Thunfels'
Arbeitsttsch befanden sich in dessen Tasche, der
Arzt hafte ihn nicht durch das Entkleiden beun ¬
ruhigen'wollen; ganz still, möglichst regungslos
sollte er gehalten werden.

Es blieb dem Oberkirchenrat nichts anderes
übrig, als den Brief an sich zu nehmen.

Bei dem Etat des Ministeriums des Innern
wurde noch der Fall in Elmshorn erwähnt, wo der
Bürgermeister die Wiederwahl eines gewissen Kar ¬
stens zum Stadtrat durch den Hinweis verhinderr
habe, daß die Regierung gegen ihn sei.

Der Minister des Innern entgegnet, der Bür ¬
germeister habe persönlich den Betreffenden nicht
empfehlen zu können geglaubt, da die Wiederwahl
nicht im Interesse der Stadt liege, und habe dabei
gesagt, er glaube, daß auch der Regierung eine Wie ¬
derwahl nicht genehm sein werde. Daraufhin sei dem
Bürgermeister bedeutet worden, daß er besser die
Regierung aus dem Spiel gelassen hätte.

Schließlich wurde auch das Etatsgesetz ge ¬
nehmigt.

Nächste Sitzung: Donnerstag Nachmittag 2 Uhr.
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und Sekundär-
bahnvorlage.

Schluß 5 Uhr.

Gerichtssaal.
Altona, 24. März. Heute begann vor der

ersten Strafkammer des hiesigen Landgerichts der
Prozeß gegen den Kapitän und den ersten
Steuermann der „Hansa“ Hermann Sachs und
Adolf Wahlen wegen fahrlässiger Tötung. Die
Angeklagten werden beschuldigt, den U n t e r g an g
des Passagierdampfers „Primus“
verschuldet zu haben, infolge dessen 102 Passagiere
ihren Tod in den Fluten fanden. Die Angeklagten
bestreiten, schuldig zu sein. Angeklagter Sachs be ¬
merkt, er habe, als er etwa 150 Meter vom „Prr-
mus“ entfernt war, das Kommando „Ruder balb
rechts“ gegeben. Der „Primus“ wäre verpflichtet
gewesen, links Ruder zu geben. Angeklagter Wah ¬
len schließt sich den Ausführungen Sachs' im wesent ¬
lichen an und bemerkt, er habe nur dessen Befehle
weitergegeben. Heute Vormittag wurden der Kapi ¬
tän dieses Schiffes Peters und der Steuermann des ¬
selben, unter Aussetzung der Vereidigung, vernom ¬

men. Kapitän Peters sagte aus, er habe, als er die
„Hansa“ kommen sah, keine Wendung gemacht,
sondern geradedurch gehalten und sich im nördlichen
Fahrwasser bewegt, weil er zum Aussetzen vonPassa-
gieren mehrmals anlegen mußte. Der Steuermann
äußerte sich in ähnlicher Weise. Kapitän Luzatti vom

Dampfer „Delphin“ bekundet, es sei wohl allgemein
üblich, im nördlichen Fahrwasser zu fahren, aber
nur am Tage, wenn man sich vergewissert hat, daß
das Fahrwasser vollständig frei ist, andernfalls ser
es zu gefährlich. Nach Vernehmung weiterer Zeu ¬
gen wurde die Verhandlung auf Mittwoch Vormit ¬
tag vertagt. Morgen Abend soll eine örtliche In ¬
augenscheinnahme stattfinden.

Bunte Ehronik.
— Erdbebenin England. London,

24. März. Nach einem Telegramm aus Matlock
Bath (Derbyshire) wurden dort um IV2 Uhr nach ¬
mittags drei leichte Erderschütterungen verjpürl,
welche 30 Sekunden dauerten. Die Erschütterungen
riefen unter der Bevölkerung Beunruhigung hervor.
Die Erderschütterungen von heute Nachmittag wur ¬

den an v e r s ch i e d e n e n O r ten wahrgenommen.
In Leek (Staffordshire), wo zwei Erdstöße verspürt
wurden, liefen die Bewohner aus den Häusern auf
die Straße. In Alfreton (Derbyshire) traten drel

Stöße auf; dabei wurden in einigen Häusern dre
Geräte zerbrochen, Schornsteine fielen um; die Te ¬

lephonverbindung ist zerstört. In Ashbourne (Graf ¬
schaft Derby) ist durch eine starke Erderschütterung
ein Schornstein abgestürzt. Jedoch ist der ange ¬

richtete Schaden nirgends bedeutend.

Inzwischen hatte er sich auch schon so weit
beruhigt, daß die Nichtbeachtung des anonymen
Erpressers ihm das Nichtigste erschien.

Überhaupt kam ihm die Geschichte jetzt schon
ganz unmöglich, so völlig unglaublich vor!

Die Uhr schlug zehn.
Der Oberkirchenrat erschrak. Er sollte der

Fürstin um elf Uhr Vortrag halten, es galt eine
Auseinandersetzung gemeinsamer Vermögens- und
Grundbesitzteile der drei in der Residenz berechtigten
Konfessionen. Er mußte sich wirklich erst in Ruhe
darauf vorbereiten.

* * *

Inzwischen hatten seine Frau und seine Töchter
das Bild der „Gärtnerstochter“ nicht aus den

Händen gelassen und sich gegenseitig auf jede Einzel ¬
heit desselben aufmerksam gemacht.

Daß das Mädchen schön war, schon und ganz
eigenartig — das war kaum anzuzweifeln, obwohl
solch eine Photographie nur äußerst selten die Per ¬
sönlichkeit befriedigend wiedergibt, wo die Farben
jo viel entscheiden.

„Aber Kinder! Diese Frisur! Und in den Augen
liegt es, daß sie schön sein will. Ach, so viel Eitelkeit!
Hut) seht nur den Ausschnitt des Kleides!“

„Aber, Mütterchen, dezenter kann er doch nicht
fein!“ protestierte Eveline.

„Das sage ich auch nicht. Aber wer trägt
heutzutage einen solchen Halsausschnitt? Die reine
Theaterdame!“ jammerte die alte Dame.

„Nun, vielleicht hat Hans das so gewollt.
Seht doch nur diesen entzückenden Ansatz des Halses,
diese Art, das Köpfchen zu tragen! Und wie fein
und zierlich geformt es ist!“ bewunderte Helene,
die Talent für die Portraitmalerei hatte.

„Was werden unsere Bekannten sagen? Und
die Fürstin? Hans kann nie hierher versetzt werden
mit einer Frau, die er nicht bei Hofe vorstellen
darf,“ meinte Eveline bedenklich; dann setzte sie be ¬
kümmert hinzu: „Wenn man selbst davon betroffen
wird, erkennt man erst, wie ungerecht und schmerz ¬
lich solche Einrichtungen sind. Die arme Elli samt
das beste und feinste Mädchen sein — und wir

protestieren schon gegen sie, nur weil ihr Vater nicht
unsers Standes ist. Mutter, ist es nicht unglaub ¬
lich, daß wir, die wir uns doch edel und gut dünken,
so kleinlich fühlen? Ich schäme mich ordentlich!
Und ich werde meines lieben Bruders schone Braut

herzlich schwesterlich aufnehmen! Sie soll fühlen,
daß wir uns selbst zu gut sind, ihr die jämmer ¬
lichen Vorurteile der Welt entgegenzusetzen.“

„Unsere Evi hat recht, Mutter!“ rief in auf.
leuchtender Wärme Helene, die Schwester um ¬

armend.

— Hoher § w e r d a,“ 24. März. )- Heute
Mittag entstand durch K e s s e l e x p l 0 s i 0 n auf
Grube Saronia ein Brand im Verwaltungsgebäude
und Vorratsschuppen. Mehrere Personen sind ver-
unglückt.

— München. 24. März. Wie die Blätter
aus Innsbruck melden, wurden von den am Sonn?
tag an der Reitherspitze verunglückten jungen
Leute zwei tot und der dritte schwer verletzt auf ¬
gefunden.

— Kr 0 ssen (Oder). 24. März. Im Dorfe
Rüdnitz brach, dem „Krossener Wochenblatt“ zufolge,
heute Mittag G r 0 fe f e u e r aus. Infolge des
starken Nordwestwindes wurden etwa 30 Gehöfte
mit ungefähr 80, meist mitStrohdächern versehenen,
Gebäuden eingeäschert. Viele Familien, die nur
das gerettet haben, was sie auf dem Leibe trugen,
kampieren im Freien. Ein Kind ist in den Flam ¬
men umgekommen, auch ist viel Vieh zugrunde ge ¬
gangen.

—' Ein großer Sonnenfleck ist am
Rande der Sonnenscheibe aufgetaucht und wird täg ¬
lich auf der Berliner Urania-Sternwarte mittels
eines am großen Refraktor angebrachten Polarisa ¬
tionshelioskops beobachtet. In den letzten Jahren be ¬
finden wir uns im Minimum der elfjährigen Häu ¬
figkeitsperiode. so daß dies seit langer Zeit der erste
größere Fleck auf der Sonnenscheibe ist.

— Die 44. Hauptversammlung des Vereins
deutscher Ingenieure findet in diesem
Jahre in München statt und zwar in den Tagen
vom 30. Juni bis 2. Juli.

Geschäftliches.
Für die von der Hamburg-Amerika-Linie veranstal ¬

tete Vergnügungsfahrt nach den berühmten
Stätten des Schwarzen- und Mittelmeeres sind die An ¬
meldungen in den letzten Tagen so zahlreich eingegangen,
daß die notwendigste Mindestzahl von Teilnehmern er ¬

reicht, und das Zuilandekommen der interessanten Fahrt
somit gesichert ist. Die diesjährige Fahrt nimmt am
30. Marz tn Genua ihren Anfang. Von Genua ab laust
die „Prinzessin Viktoria Luise“ der Reibe nach dann
folgende Häfen an: Villafranca (Nizza, Monte Carlo),
Palermo, Konstantinopel. Votum (Tiflis, Kaukasus),
Balta (Livadia, Sebastovol, Piräus (Athen), Syrakus,
Neapri (Pompeji, Rom, Capri), Algier, Gibraltar, Lissa ¬
bon, Southampton (London), Hamburg. In Hamburg
hat die Reise, nach 42tägiger Dauer, am 10. Mai ihr
Ende erreicht.

Den schönsten Glnn;
auf Plattwäsche kann die Hausftau mit größter Leich ¬
tigkeit erreichen, wenn sie sich der überall beliebten
Amerikanischen Brillant-Glanzstärke, hergestellt von der
altrenommierten Chemischen Fabrik Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft in Leipzig, bedient. Diese Stärke hat
sich infolge ihrer vorzüglichen Eigenschaften einen Welt ¬
ruf erworben und ist mehrfach — zuletzt auf der Pa ¬
riser Weltausstellung 1900 mit der goldenen Medaille
prämiiert worden. Schnlzsche Brillant-Glanzstärke mit

gelöst — eine äußerst saubere Plättwäsche von schneeiger
Weiße und elastischer Steifheit erzeugt, ohne die Wäsche-
fasern nur im Geringsten anzugreifen. Die Anwendung
tst eine höchst einfache und steht die Gebrauchsanweisung
auf ledern Packet. Ein Packet ä 20 Pfg. enthält vier
kleinere Packetchen, wovon jedes zur Auflösung von */.
Liter Wasser bestimmt ist und zum Stärken von 3 Ober ¬
hemden, 3 Paar Manschetten und 6 Kragen ausreicht.
Man erreicht leicht und sicher mit jedem Plätteisen die
schönste Plättwäsche — mit oder ohne Glanz. Selbst
für ganz ungeübte Hände ist ein Mißlingen vollständig
ausgeschlossen. Es ist natürlich, daß dieses altbewährte
Fabrikat viele Nachahmer findet und liegt es daher im
eigensten Interesse der Hausfrauen, beim Einkauf be ¬
sonders auf die Schutzmarke (Globus) und rote Packung
zu achten. Zu haben in den meisten Kolonialwaren-,
Drogen-, und Seisenhandlungen.

Doch die Mutter, von der sie gewohnt waren,
daß sie ihren Kindern voranging in allem Guten,
schwieg bedrückt; erst nach längerer Weile sagte sie
gleichisam als Antwort auf der Tochter fragende
Blicke: „Was wird unser Werner sagen, Kinder'?
Er ist so eigen, so vorsichtig und korrekt.“

Ja, das war allerdings eine ernste Drage, die
dem tadellosen Mustersohne gegenüber zu denken
gab.

Werner, der älteste, war Regierungsrat — n

dem kleinen Fürstentum war man freigebig mit Ti ¬
teln und Würden — in seiner Vaterstadt und genoß
als tüchtiger, junger Beamter das Vertrauen seines
Chefs und die Gunst der fürstlichen Herrschaften.

Da sowohl er wie sein Bruder Hans bereits
seit Jahren über das Erbe seiner verstorbenen Mut ¬
ter, der älteren Schwester der jetzigen Gattin seines
Vaters, verfügten, lebte er in einer eleganten Jung ¬
gesellenwohnung für sich und nach eigenem Ge ¬
schmack.

Man nannte ihn im Kreise seiner Kollegen und
Freunde einen Streber, mußte ihm aber zugestehen,
daß sein Fleiß und seine Tüchtigkeit jedes Lob ver-

dienten und daß er sich zu jeder Zeit kameradschaft ¬
lich und als Gentleman benahm.

In das Elternhaus kam er nicht sehr oft, aber
trotz einer gewissen, ihm eigenen Külte und Zurück ¬
haltung zeigte er sich stets als liebevoller Sohn und
Bruder, ohne dies anders als in Worten und seinem
Wesen zu betätigen. Dagegen hatte er einen scharfen
Blick und ein strenges Urteil für alles, was nicht
korrekt war — sei es eine zu lose gesteckte Haarnadel
in Helenens Frisur oder die Form eines neuen Mö ¬
bels oder irgend eine Abweichung anderer Art von

den Regeln des guten Geschmacks, der Ordnung in
Leben und Wandel.

Werners Meinung und Werners Wille hatten
so nach und nach für die Mutter und für die Schwe ¬
stern ein Gewicht bekommen, welches gewissermaßen
nicht nur ihr Tun und Treiben, sondern and) ihre
Anschauungen beeinflußte. Darum trat der Gedanke
an ihn jetzt plötzlid) gebieterisd) in den Vordergrund.

Was würde Werner zu Hatts' Verlobung
sagen?

O, wie der sich ärgern, sich erzürnen würde
über eine solche Verlobung! Er, der ganz entschieden
den Grundsatz betonte, daß ein jeder Mann es sich
selber und seiner Familie schuldig sei, bei der Ver ¬
heiratung zunächst darauf zu sehen, daß er sich durch
dieselbe nicht zum Sklaven, zum nach Brot ringen ¬
den, gebildeten Proletarier mache. Und die Liebe?
Nun, ohne Liebe würde er ftdy doch nie verheiraten!
„Mit anderen Worten: Liebe und Geld!“ hatte Evt

seine erbittert verfochtene Lehre beantwortet.
(Fortsetzung folgt.)
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Bund der Landwirte.
Posen, 24. März.

Die Provinzsalabteilung Posen des Bundes
der Landwirte hielt heute im Apollosaal eine von
etwa 600 Personen besuchte Generalversammlung
ab, in der u. a. die Bundesvorsitzenden von Wangen ¬
heim und Dr. Nösicke sprachen. Außerdem ergriff
mehrere Male der Vorsitzende Major Endell
unter lebhaftem Beifall das Wort; er trat für die
Einigkeit aller Deutschen bei den Wahlen ein und
suchte den Vorwurf zu entkräften, er sei es, der diese
Einigkeit hintertreibe. Dem „Pos. Tagebl.“ zu ¬
folge führte Endell u. a. folgendes aus:

Das Deutschtum solle er (Redner) geschädigt
haben. Einen Beweis dafür, wann, wo und wie das
geschehen sein solle, werde man nicht erbringen kön ¬
nen. Zum Beweise des Gegenteils führte Herr
Endell an, wie er bei den letzten Reichstagswahlen
sich bemüht habe, eine Einigung aller Deutschen in
der Provinz herbeizuführen. In Obornik-Samter-
Virnbaum-Schwerin seien damals 547 Stimmen
für den freisinnigen Sonderkandidaten Herse abge ¬
geben worden, in Wirsitz-Schubin, wo der Bund für
einen links stehenden Nationalliberalen eintrat, für
den freisinnigen Redakteur Wagner-Posen 1001
Stimmen. (Dieser Satz ist unverständlich. Red.)
Richtig sei, daß er (Redner) sich bemüht habe, in
der Landwirtschaftskammer eine friedliche Tätigkeit
der Deutschen und der Polen herbeizuführen. In
den Kreistagen und den anderen Körperschaften
müsse Frieden gehalten werden, sonst komme kein
Deutscher mehr nach dieser Provinz, wohl aber wür ¬
den viele Deutsche wegen der hiesigen unerquicklichen
Verhältnisse Posen verlassen. Es werde weiter ge ¬
sagt, daß er (Endell) auch gegen den deutschen Ost ¬
markenverein eingenommen sei. Das treffe aber
nicht zu. Obwohl man ihn nicht in das Komitee
gewählt habe, das im Jahre 1894 die Varzinfahrt
der Posener Deutschen vorbereitet, habe er dafür
Sorge getragen, daß sich die Mitglieder des Bundes
in großer Zahl an der Fahrt beteiligten. Mit der
Art des Vorgehens des Ostmarkenvereins sei er

(Redner) nicht ganz einverstanden. Er meine, man

solle im Stillen für das Deutschitum wirken. Er habe
stets im Bunde der Landwirte und für den Bund
gekämpft und gefochten mit offenem Visier, das
blanke, reine Schwert in der Hand. „In hoc signo
vinces! Möge uns der Sieg beschieden sein! Das
walte Gott!“ (Brausender Beifall.) — Aus der
Versammlung heraus wurde auf den Redner ein
überaus beifällig aufgenommenes Hoch ausgebracht,

Dr. Nösicke führte im Anschlüsse hieran aus,
Major Endell habe dargetan, was zwar die Anwe ¬
senden alle gewußt hätten, was aber doch hätte aus ¬
gesprochen werden müssen, daß er national sei bis
auf die Knochen und dem Deutschtum in dieser Pro ¬
vinz die Wege geebnet habe. Das habe auch der
engere Vorstand des Bundes erkannt und empfun ¬
den, wie starken Anklang seine Art bei den deutsche ¬
sten Leuten der Provinz, den Landwirten, gefunden
habe.

Hierauf übernahm Major a. D. von Endell
wieder den Vorsitz der Versammlung und erklärte,
daß seine Kräfte für die Führung einer Preßfehde
nicht hinreichten. Was auch über ihn und seine
heutigen Ausführungen geschrieben und gesagt wer ¬
den möge, sei ihm gleichgiltig, er werde auf nichts
reagieren und auf nichts antworten. (Lebhafter
Beifall.)

Auf Antrag des Rittergutsbesitzers von Mar ¬
tini wurde folgende Resolution angenommen:

„Mit Genugtuung erklären wir uns mit den
Ausführungen unseres Provinzialvorsitzenden, Ma ¬
jor Endell, einverstanden. Davon, daß sein Ver ¬
halten ein nach jeder Richitung hin loyales gewesen
ist, waren wir aus eigener Anschauung längst über ¬
zeugt. Wir erklären ihm von neuem unser volles
Vertrauen und weisen die Vorwürfe mit Entschieden ¬
heit zurück, als ob er oder der Bund der Landwirte
oder die dem Bunde anhängenden Deutschen in der
Provinz Posen die Einigkeit des Deutschtums, je
gestört hätten. Wir erklären bei dieser Gelegenheit
ausdrücklich, daß das Deutschtum in der Provinz Po ¬
sen, dieser hervorragend landwirtschaftlichen Pro ¬
vinz, sich weder halten noch an Ausdehnung gewin ¬
nen kann, wenn es nicht gelingt, der deutschen Land ¬
wirtschaft wie dem Mittelstände gesicherte Existenz ¬
bedingungen seitens des Staates wie des Reiches
zu schaffen. Wir danken deshalb dem engeren Vor ¬
stande des Buntes der Landwirte für sein mann-

Haftes Eintreten für unsere Interessen bei der Berat ¬
ung über den neuen Zolltarif im Reichstag und
sprechen ihm nach wie vor unser volles, unbedingtes
Vertrauen aus.“

Volkswirtschaft.
In der am 21. März stattgehabten Aufsichts ¬

ratssitzung des „Nordstern“ Lebensversicherungs-
Aktiengesellschaft zu Berlin wurde die Bilanz für
das Jahr 1902 vorgelegt, welche einen Überschuß
von 1 679 800,85 Mark (gegen 1 618 783,11 Mk.
im Vorjahre) ergibt. Dieser Überschuß gestattet die
Verteilung von 282 150 Mark oder 171 Mark für
jede Aktie (gegen 166 Mark im Vorjahre) an die
Aktionäre und die Zuweisung von 1 263 840,82
Mark (gegen 1214 700,09 Mark) an die mit Ge ¬
winnanteil Versicherten. Der reine Zuwachs des
Versicherungsbestandes belief sich auf 9 261 150 Mk.
gegen 7 109 153 Mark im Vorjahre.

Der „Nordstern, Unfall- und Altersversichc-r-
ungs-Akticngcsellschaft“ erzielte einen Überschuß von
170 818,63 Mk., welcher die Zahlung der Maximal ¬
dividende von 10 Prozent auf den bar eingezahlten
Betrag des Aktienkapitals gestattet. Die Unfall-
Pämieneinnahme ist um 90 064,43 Mark auf
1 596 382,46 Mark gestiegen. Die Generalver ¬
sammlung ist für beide Gesellschaften auf Dienstag,
21. April, angesetzt.

Bücherrnarkr.
G Union-Sammlung moderner Romane. Wie wir

bereits vor ca. Jahresfrist des Näheren über die bis
dahin erschienenen 24 Bände dieser Sammlung berich ¬
teten, wird in derselben eine Auswahl der spannendsten
und wertvollsten Werke deutscher und ausländischer
Erzählungskunst veröffentlicht. — Der Preis des ge ¬

schmackvoll kartonierten Bandes beträgt nur 75 Pf. für
das elegant gebundene 1 Mk.— Jeder Band ist einzeln
käuflich, bei Bestellungen genügt die Angabe der Num ¬
mer. — Nunmehr sind wertere 7 Bände erschienen, über
deren Inhalt wird gleich Lobenswertes, tote ehedem be ¬
stätigen müssen. Brachte Band 24 die Frau Leutnant
von Skowronnek, so hebt der 25. mit dem sensationellen
Aziyadeh von Lot: an; Die goldene Line von Weber,
Krauß »Ums Geld“ u. a. Bret Harte, der Kreuz ¬
zug des Excelsior, Erlin Schmeckebier, „Gezeichnet“ unü

Westend von Percy White nennen wir noch an dieser
Stelle. Die Sammlung wird fortgesetzt. Es bietet
sich allergünstigste Gelegenheit für wenig Geld sich einen
reichen Schatz gediegener Lektüre anzueignen, also die
Hausbibliothek mit viel Gutem zu bereichern, tote an ¬
dererseits ev. auch durch Einzelkauf, da jeder Band für
sich ein geschlossenes Ganze bildet, sich nach Wunsch und
Geschmack in den Besitz eines der gediegenen Werke
zu bringen, deren Anschaffung wir nur auf das Wärmste
empfehlen können.

* Ein wi^ges Fastnachtsbüchlein ist »Hans Schreier,
Der große Mime^ von Alois Wohlmuth, mit 53 Zeich ¬
nungen von Franz Stuck (Herm. Seemann Nachf,, Leip ¬
zig, 1 Mark). Diese Buschiade des Münchener Hof-
schauspielers Wohlmuth ist die lustigste Karikatur des
selbstaefälligenMimentums, die jemals geschrieben wurde.
Die Reime, die den Lebenslauf des Helden schildern,
sprühen von Witz und Satire: die lustigen und ausge ¬
lassenen Zeichnungen entstammen der berühmten Feber
von Franz Stuck. Der Humor der lustigen Verse und
die Schlagkraft der ergötzlichen Bilder sind geeignet, den
größten Pessimisten lachen zu machen.

„Wiener Mode“. 16. Jahrgang, Heft 12, Ausgabe
vom 15. März. Vorliegendes Heft ist die erste diesjährige
Frühlingsnummer; es enthält Toiletten für die jetzige
Jahreszeit. Man abonniert bei allen Buchhandlungen,
im Auslande auch bei allen Bostanstalten, tote auch di ¬
rekt beim Verlage der „Wiener Mode“ in Wien VT/2,
Gumpendorferstraße 87.

* Das Märzheft der „Kunst“ München, Bruckmann,
Preis vierteljährlich 6 Mk.) yat nachstehenden Inhalt.
Die Bilder der Salome (eine sehr anregende Abhandlung
Dr. E. W. Bredts. Die Ausführungen des Verfassers,
die darin gipfeln, daß die Kunst unserer Zeit dasTeufels-
weib in seiner perversen Leidenschaft und Grausamkeit
darzustellen gewußt bat, werden durch 21 Abbildungen
trefflich erläutert); Das Künstlerische in der Kunst
(Schluß des im Februarbest begonnenen Aufsatzes von
Bros. Konrad Lange); Die Neuerwerbungen der 93er»
liner Nationalgallerie sbesvrocben von Hans Rosen-
Bnrren); Von Neuer Polnischer Kunst (25 Abbildungen);
Bild und Rahmen (ein Aufsatz von Hermann Eßwein
und Ernst Neumann; Georae Waltons Kodakläden (23
Abbildungen, Tert von H. Muthestus): Architektonische
Entwürfe von Edgar Wood (5 Abbildungen); Amert»
konische Keramik (5 Abbildungen); Sinken und Sticker ¬
eien (17 Abbildungen); Kunstoewerbepolitik (ein Aufsatz
von Dr. P. Stubmann in Dresden.)

* Marksteine der Weltgeschichte nennt Oskar Jabnke
einen reichillustrierten Anffatz, den wir in dem neuesten
(14.) Hefte der illustrierten Zeitschrift Zur anten Stunde
(Preis des Viexzehntaasbestes 40 Bf. Deutsches Verlaus-
Haus Bong u. Co., Berlin W. 57) finden. Zeitgenössische

Erzähler ersten Ranges kommen in dem Blatte, zu
Wort. Diesem gediegenen Inhalte stellt sich der reiche
künstlerische Schmuck des neuen Heftes in bekannter
prächtiger Ausführung würdig an die Seite. Ein reich ¬
haltiger zeitgeschichtlicher Teil, die immer das Neueste
aus thren Gebieten vermittelnde Abteilung „Für unsere
Frauen“ erhöhen noch des wetteren den Wert auch dieses
neuen Heftes.

Handelsnachrichten.
Danzig, 24. März. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 742 Gr. 149 M., hellbunt 766 Gr.
154 M., hochbunt 756 Gr. 154 M., fein weiß 756 Gr.
156 M., rot 724 Gr. 142 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 708 Gr. 119,
120 M., 726 Gr. 123 M., 732 Gr. 123,50 M., per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländ.
Chevalier- 674 Gr. 130 M. per Tonne. — Hafer unver ¬
ändert. Bezahlt ist inländischer verbrüht und mit Geruch
105 M. per Tonne. — Erbsen russische zum Transit weiße
mittel 108 M. per Tonne geh. — Wetter: Schön. —

Temveratur: + 16 Gr. R. — Wind: W.
Königsberg, 24. März. Wetzen hochbunter inländischer

stark niedriger, bunter, 742 bis 749 Gr. besetzt 142, 754
Gr. und 764 Gr. 144 M., roter. — Roggen inländ. unver ¬

ändert, inld. gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr.mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu
regulieren, 684 bis 702 Gr. 123, 684 Gr. 122,50 668 bis
687 Gr. 122, 705 Gr. und 711 Gr. 124,50, 702 Gr. 124 M.
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 7 2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer
inländischer unverändert, inld. russ. flau, 118, 119, 120,
121 M. — Wetter: Prachtvoll. —Wind: SW. —

Thermometer + 13 Gr. Reaumur.
Magdeburg, 24. März. (Znckerbericht.) Kornzncker

89 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Prozent
ohne Sack 7,30-7,50. Still. Brotraffinade I. ohne Faß
30,07'/*. Krystallzucker I. m. S. 29,82Vs. Gem. Raffinade
mit Sack 29,82'V. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,32V 2 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per März 16,60 Gd., 16,80 Br., —,— bez., per April
16 60 Gd., 16,80 Br., —bez., per Mai 16,85 Gd..
16,90 Br., —bez., per August 17,10 Kd., 17,20 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 18,05 Gd., 18,15 Br.,
—bez. — Ruhig.

Hamburg, 24. März. (Getreidemarkt.) Weizen
schwach, Holsteiner it. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 130,50. — Roggen schwach, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 März-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 140. — Mais flau, 116—118, runder
89,50. — Hafer ruhig. — Gerste stettg. — Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 13* 8 Br., 13 3 /s Gd., per März-April 13% Br.,
13» g Gd.. per April-Mai 13 7 / 8 Br., 13 3 s Gd., per
Mai-Juni 13% Br., 13 3 / s Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,95. — Wetter: Schön.

Köln, 24. März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 24. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per April 7,46 Gd., 7,47 Br., per Mai 7,39 Gd.,
7,40 Br., per Oktober 7,44 Gd., 7,45 Br. — Roggen per
April 6,64 Gd., 6,65 Br., per Okt. 6,43 Gd., 6,44 Br. —

Hafer per April 6,06 Gd., 6,06 Br., per Oktober — Gd.,
- Br. — Mais per Mai 6,19 Gd., 6,20 Br., per Juli
6,24 Gd., 6,25 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 11,85 Gd.. 11,90 Br. — Werter:
Schön.

Petersburg, 24. März. (Produktenmarkt.) Weizen
loco—. — Roggen loco 7,80—7,90. — Hafer loco 6,50
bis 6,70. — Leinsaat loco 15,90—16,00. — Hanf loco
—.

— Talg loco —. — Wetter: Milde.
Paris, 24. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per März 23,20, per April 23,35,
per Mai - Juni 23,45, per Mai - August 23,35. —

Roggen ruhig, per März 16,50, per Mai-August 16,50. —

Mehl behauptet, per März 30,35, per April 30,65,
per Mai - Juni 30.95, per Mai - August 30,90. —

Rüböl ruhig, per März 50,25, per April 50,25, per
Mai - Angnst 51,75, per September-Dezember 53,25. —

Spiritus steigend, per März 48,75, per April 49,00,
per Mai-August 49,25, per September-Dezember 40,25. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 24. März. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. —

Gerste ruhig.
London 24. März. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Regenschauer.
Liverpool, 24. März. (Müllermarkt.) Weizen

träge. Vz Penny niedriger, Mehl ruhig, unverändert, Mais
-americmt mixed ruh'g aber behauptet, unverändert bis
Vr Penny ntedriger. — Wetter: Schon.

Hüll, 24. März. (Getreidemarkt.) Weizen schwächer.
Wetter: Warm.

New-Aork, 23. März. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 10,05, fco. für Lieferung per
Mai 9,92, fco. für Lieferung per Juli 9,74. Baum-
wollenpreiS in Rew-Orleans 9»/ 4 .

— Petroleum Stand
white in New-York 8,20, do. fco. in Philadelphia8,15,
fco. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 10,50, do. Rohe tu Brothers
10.65. — Mais Tendenz —, fco. per März 57, per
Mai bQS/s, per Juli 487«. — Roter Winterweizen loco

79V 4 , Weizen per März 81V«, do. per Mai 77 1 /«, do.
per Juli 75 3 / v do. per Tepiember 73*/«. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per April 4,20, per Juni 4,35. — Mehl Spring.
Wheat clearS 3,00—3,10. Zucker 3 3 /ie—3V 4 . Zinn 29,25—
29,75. Kupfer 14,75-15,00. Speck Chicago short clear
10,37 bis 10,50. Pork der Mai 18,02'/,.

New-York, 23. März. Visible Supply an Welze»
45055 000 Bushels, do. an Mais 10 637 000 Bushels.

New-York, 24. März.
Weizen per Mai - D. 77V 8 C.
per Juli — D. 75% (L

Geldmarkt.
Berlin, 24. März. Die heutige Börse eröffnete auf

den meisten spekulativen Gebieten in matterer Haltung und.
mit niedrigeren Kursen für viele der hauptsächlichen Effekte».'
Ein nicht mal irgendwie bedeutendes Angebot übte den
Preisdruck aus, denn Käufer beobachteten angesichts des
bevorstehenden Ultimos große Zurückhaltung. Im weitere»
Verlaufe kamen wiederholte, aber nur unbedeutende Schwan,
kungen vor, und das Geschäft wurde allgemein sehr ruhig.

Von den österreichischen Arbitraaepapieren haben
Kreditaktien ca. 3 /, pCt., Franzosen ca. % pCt. verloren;
Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 it. 3 Nhr.
Oest. Kreditaktien 217,60-18-17,75 bez. Franzosen 148,75
bez. Lombarden 14,25 bez. Anatolier —bez. Italien.
Rente — bez. Spanier 91 3 /s bez. 4V,Pr. Chinesen 92,50
bez. Türkenlose 134,75-5,25-4,75 bez. Buenos-Aires — bez.
Diskonto - Kommandit - Anteile 195,60—50 bez. Darm.
städter Bank 141,90 bez. Rationalbank f. D. 120,90 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 161,00 bez. Deutsche Bank
217,50 bez. Dresdner Bank 150,25 bez. Russische Bank
—,— bez. Schaaffhansenscher Bankverein 121,00 bez.
Dortmund - Gronau 202 3 / e bez. Lübeck - Büchen
bez. Marienburg-Mlawka —,— bez. Ostpreußische Süd ¬
bahn 91,90 bez. Gotthardbahn 188,25 bez. Transvaal
171,00 bez. Canada-Pacific 129,90—80-90 bez. Prince
Henri 110,50—75 bez. Große Berl..Straßenbahn — bez.
Hamburg-Amerika 106V a bez. Nordd. Lloyd 97 3 / e bez.
Dynamit-Trust 169,90—70 bez. 3proz. .Reichsanleihe 92,50
bez. Meridional 140,90-41ct-40,9Ö bez. Mittelmeer
96,75 bez. Warschau-Wiener 189,75 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. 9»., 24. März. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,90, Franzosen —, Lombarde«
—, Gotthardbahn 188,55, Deutsche Bank —Dir«
konto-Kommandit 195,70, Dresdner Bank 150,20, Berliner
Handelsgesellschaft 161,20, Bochumer Gußstahl 193,00,
Gelsenkirchen 180,05, Harpener 180,90, Hibernia 181,00,
Laurahütte 223,20, Italienische Mittelmeerbahn —,

Meridionalbahn Schuckert 94,40, Türkenlose —.

— Ruhig.
Wien, 24. März. Ungarische Kreditaktien 750,00,

Oesterreichifche Kreditaktien 689,25, Franzosen 692,50. Lom ¬
barden 49,00, Elbethalbahn 452,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,10, Ungarische
Kronenanleihe 99,47'/s, Marknoten 117,1272, Bankverein
496.50, Länderbank 412,50, Busckitier. Lt. B. —.Türkische
Lose 122,00, Brüxer —Alpine Montan 392,50,
4vroz. ungarische Goldrente 121,30. Tabakaktien —. —

Schwächer.
VariS, 24. März. 3proz. Rente 99,05, Italiener

102,65, 3 proz. Portngtesen 31,95, Spanier äußere An»
leihe 91,40, Iproz. türk. AnleiheÄr. 6.33,00 do. Gr. D.
30,55, Türkische Lose 131,50, Ottomanbank 611,00, Rio
Tinto 1315. Suezkanalaktien —.— Trage.

Wollmarkt.
London, 24. März. Wollanktion schloß fest zu höchste»

Preisen.

Amtl. Marktbericht der stLdt.Markthallendirektto».
Berlin, 24. März 1903.

Fleisch p. Vs
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen....
Geschlecht. GeMgk!
Hühner alte, p. St. 1,25—2,00 Ha

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. '/z kg.

Puten^p. Vr kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
do.

1 , 00 — 1,20
0,50-0,65

0,40—0,58
0,45-0,70

2,30-2,80

112 —in
108-112

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 24. März. Wasserstand 1,82 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand : Ver ¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kp.Marowski

Kap. Schulz

I. Laskowski

A. Laskowski
Gomulski

Fahrzeug

D. Grau-
bett*

D. Wil.
helmine

Kahn

do
do

Ladung

Güter

do

Schweb Pflaster ¬
steine

do
do

Von nach

Danzig-Thor«

KönigSbg.-Thor»

Danzig-Warschaa

do
do

do
do

Netzdamm, 24. März. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen : Tour Nr. 2, Transportgesellschaft mit 15
Flotten.

Berliner Börse, 24. März 1903.
ütsch. Fonds o. Staats-Pap
D. liv.na.ZM-.UiiK
Dt Reichs.-A.

6o nnk.ti.ltiüä
öo. do.

Preuss. cons A.
do. onk. b. ltiöä
do. do.

Brom Ant. 1887
Hirnib anrort I8H3

do. do- 8-7
Hess. St -A. Sv-ü'J

do do 18 6

do. do. 18! 9
Brandenbg. Pr -A.

Ostpr Pro? -Uol.
Pomm Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. ProY.-Obl.

do. IX. XI, XIV.
Teltow er A l.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Ant.
Berliner St.-A.

do. I88I-S8
Bresl. St-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 18U9
Elgert.St.-Obl. S
Ebb. St.A.lV,V( 8)
Bann. St.-A: 1895
Eildesheim.Si.-A,
Köln St.-A. v. US

Magdeburger .

1 findener St.-A
S, Btt St.-A. n-o

Berlin Pldbr
do. do.
do. neue

do. do
uo do

Cent. Imdscb.
do. do.
do. do.

Kur- u. Kehrn,
do. do

Uetnreussigcli.
oo.

Pomm. Land,
do do.

Posenscbö.
do,

Sächsische
de.

. X. 1 .1(10
102 5UG
1<>2 5 OG

i!2 «Ob
Hl 3 5OG
102 5»G

V-2 5oG
100 70b
lUl.OOO

101.20B
tiO.XOG

1 O».40bG
lOO »ob
lflO.OObG
l 00.1 Ob
lOO.aOb

IO 1.00b
01 «Ob
09.«Ob

1 0.V80MJ
9o 90b

1 OO 70bB
104.70UB
100.250
löl 50b
lOl.oOb
100.250
10O OOG
10;$.8<ibti
103 7Oi>0
104-OOG
100.2 5G
100.250
1 0O.4t.iG
100.400
10 0 2 006
102.5086

0 0.«Ob
1 i 8 OOG
109 8oG
I 02.750
lOO.OOG

01 50B

100.40G
90 25G

100 300
l o4 50 »

99.»OB
99 90b
80 »OG

H»2 OOG
9 ».»OG

103 SOG
101 OOG

1
'Sächsische. 1 3 96.250
Schles. altld. 31 106.25bG

do. do. 31
1 do. do. 4 161 «98

i\ Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

4
4

164 60G
163.26G

i do. oo. H 99 96b

I Westp.rittsch. 3i 166.36G
do. rttersch. 3* 96.OObG

f Hannoversche 4
do. 3i

Hess.-Nassau. 4
do. H

Kur.- u.Neum. 4 l63.80bG
do. do. 3\ 160 «ObB

I
Pommersche 4 163.860

do. sz 106 460
Posen sehe 4 1 03 86r>B

i do. 3i 1O9.20G
£ Preussische i ; 03.900
£ do 3i 160 20b

Rhein. Wests. i I03.80b6
do. do. sz 100.600

Sächsische 4 t03.80bG
Schlesische 4

do. sz 100.200
Schles Holst 4

do. 3j 106.200
Bad. Präm.-A, 67 i 149.46h
Bayer. Präm.-Anl. 4 1 60.OObG
Braunsch.20Th L. 136OOb
Cöln.-Mir Pr.-.\. sz 139.75b
Hamb. 50-Tbl.-L. 3 I 44.90b
Lübecker do. sz 154 46b
Mein. 7 Guld.-L. 31.60 b

Oldenb. 40 Th -L. 3 136.50b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

Umrecfmungssltze: 1 Pr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 1,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr.: 1.12g
1 RbL: 2,16, 1 Gd.-Rbh: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 3%, Lb. 4g. Priv. '&%

5 * Arpentin. £

do. innere
fl do. äussere

Chile Gold - Ani.
Chinesische Anl.

do. von 18u3
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Ani. 81-84
oo. cons. Goldr
do. Monopol

Italienische Itente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Panierrente
do. Silherrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
knm. amort. alt

do“. amort. 189»
Kuss. Anlh. 1902
de. Goldrento

ä

K
5

fSl */5
1,S-

l'
5

i;
4

4S
o

4
4
5

83.75b
84.25b

104.75b
1 »5.20bB
IO».50b

92 «Ob
4 2.2566
33.(»OG
45.25bti

103.50G
(«».»OG
IO3.70G

1 Ol.OOG
155.1066

52.40bG
99.0006
80.3066

101.3066

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 9i

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.St.atsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

97.«OB

78.7 SbG

103.7566
33.25b

1 35 -OOdB
102206
100.25B

92.9 OG

41.5066
81.7066

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.ang
Allg. Dt. Kleinb
Braunscbweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-MUwk
Ostpreuss. Südb..
Oester r.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pret.
ScbweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certü
Westsicil. Eisenb.

130.7 »G
56 «ob

120.75bB
86.73b

2024«b
57.750

114 7566

72.5«IG
91.90H

14».OObB
14.:$ob
25.40b

189.50b
188.25G

141 75b
9675b

J7l.OObG
41.0066

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-l.uaw. 4

Oest.-Une.Stb, at
öo. Nordwestb.

Södösterr. fl.omö )
do. Obi, Gold

Koslow-WorOn. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ereänz.-Net* 5

Gotthardbann . .

Ital. Lisb.-0.-t. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. #1929)

N orth.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909

100.700
94.301G

111 «OG
«5.800

lo«.8»b
I OO «ob
103 9066
l«2.9«bG

70406
l«2.3obG

9a.«()bB

101.0 OB

Deutsche Hypoth.-Pidbr,
Anh. Dees. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80sabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

de. XVL XVII.
Dtseh. Grdcr. I

do. n
do. vm.
do. IX. n. Ga
do. Ho.-B VII
do. do. Vlil

Prkt.H B S. XIV.
Hamii HypoA-Bk

de. do. 1905
do. do. 1908

Bann B. C, A. L
do. IL

Mev.kl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -StreLH.-tl-ü
do. do. I-n . .

Meininn-Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
öo. do. unk. 06

de. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd. Grnndcred
Pomm. Hyp.-Bank fre.
Prenss. Boder.-Pf.! S

do. 1900 IV 4j(
de. 1905 XIV

*

do. XI
Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. r.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
de. Bypoth. - Verö ¬
de. do.
do. Ptandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XXJCXInk.1910
do. Kleinb.-Obiie.
do. Comm.-Obl.
Rbein.H.-P> .83-85

do. Serie69-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W. B. LUI.
ado.Il.,IV..nnk.l904
Sachs. Bodencred,
Bchles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Wostd.Bodoncr.

do. de. UL

9 9.9 OG
95.7566
97 5066

101.00 >6
122.250
1 13 äOdG

SH ÜObG
10 2.5006
160.8000

9« 7 5o6
IOI 406
100 80öG
1 U 1.2006

U8.OO06
99.500
96.500

102.3046
97.5116
7 0.«0b
63.250
97.7«d6

100.800
135.5046
100 . 00-6

9 6.5 046
160 900
(Ol .OObB

96 7546
1 Ob. 1 (lab

89.250

115.400
101 oObG

97 300
97.7066

Ml 3. lüoG
I 00 . 2 «d 6

1 OO. 5 O 0 Ö

95 OllbB
t 00.75b«

8 I.ÜSS
9 7 . OObG

102.»«bU
103 00-6
lOl.lM^
I OO 750
1 HO «O B

9 8 5006
9 8.500

lOl lOoti
9 7.30-6
89 6«(i

100.7546
96.406

101.300
97.406

Bank-Aktien.

9Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank

Berliner Bank
do. Handels-Ges.

braunschweic.Bk
do. Credit
do. Hyp.

Brest. t)isc.-Babg.
do. Wecbeler-Bk.

bannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossenseh.
Disconto-Coram.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
heeener Credit-V
Gothaer Gronacr.
Hannoverecne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. W ecbs.uX.B
Mein. Hypoth. .<0*

Mi tteldtsch.Boder.
do. Creditbk.

Nationalbkf.Dtseh
Niedsrrh.Creditbr
Usnaorücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o?
do. Hypotb.Act.-B.
lieicnsuant . .

Bhein. Bypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

ßchaaffbams. Bkv.
ächtes. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
We3td.Bodencr.-B
Wests äiischebank

121.5«bB
154.5606

9l.80°6
I 61.30B
1 I 7.0«» B
106.508
144.7 50
167.003
104.106
1 42.OObG
2 1 7.6'lbB
MI0.5ÖOG
196.20b

156.46b
100.506
155.7506
137.3646
122.56bB
138.750
160.0606
137.8606

96.80-6
1 12.80bG
121.6606
109.1»G
l40.66bB
143 2546
I79.75ti
I 08.1006
150.7546

121.6006
143.250

134 160
114 800

Industrie-Papiere.
Accnmniatorenfb..
Adlerbrau. Dtssld.
Alle. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Apleroeck Bergb.
Arenoerc do
Berliner El ect-WTt
Birl. Maachinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Boch. Vict - Brau.

Braunachwg. Jute
do. M aschin.

Braunschw.Kobln.
Casseier Federst.
Concordia . .

Consoüdation .

148.7506

l88.öObB

93.0606
1 I 2.OObG
5« 7 ,OOb
188 UOjG
227.56b
29 1 ,56oG
233.S6bü
I 92.5006
1 28.75b
186.50bG

51.OOG
152 50 )

194.860

Dtseh. Gaselühl. .1 7

do.Waff.ü.Mun jlO
Differd. Dannenb. fcro

U
0

20
18
18

8
6
9

20

Donnerern arck utt.

Dortm. Union L.C.
Dortmunaer A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farben färb“
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin.

<

Gelsenkirch. Bgw‘
GeorgMarienBgw'

do. do. 8t.-Pr“
Germania Dortm“
Hallesche Masch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrub. Pr.A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk«
Benestenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Bit, A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky .

Inowrar.iaw. . .
-

KaliwkJLScherleb. 10
Kattowitz Bergb.! 12
KöbimannZucsert 17

Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelmcf

do. do. Pr.-A.
Lauchbemm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau . 0

do. Pr.-A. I 0
L.LöweACo. Mach. 10

Massener Bergbau 1 7

MendenASchwert.! 0

Nährn. Kocn A Co. 10
Neue Boden-A.-G. TO
Oberschlec.FjisbB.

do. Eisen-lnd.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. k Koppel
Phönix, Li t.A.ai>g
Ravenatjg. spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.

_ _

,
Rhein. Stahlwerk

2K i .7obG Riebeck. Met.-W.
3<2.00b i RombacherHütten

1 92.25bG
200.OObG

217.7506
hü.SUbO

149.0666
124.660b
170.OObG
357.75b
127.6666

1 79 OObG
115.75b
1 39.5006
2»6.OOG
36u.00i>G
3 15.6<>bG
343.606
114.250

89.66bG
180.7 5 b
I 74.5606
1 l6.25bG
18I.46bB

1 6. OObB
126.56b
1 69.OO0B
35 5 66B

1 10.6666
117.OObG
145.1 OoG
217.66h
S64.25G
357 75°G
223.OObB
169.6606
274.5606
122.76bG
105 7506
280.6066

3“..25ab
74.75b

248.5066
1 1 6.0606

94.66»«
167.566B
153.6666
118.25o«
JO 6.OObB
1 14-OOoG
148.7506
1 43.00-6
1 18.2506
1 18.OObG
1 71.2 .°6
213.10bG

Rositzer Zuckers
Sächsisch. Guasst
Schlegel Brauerei
Lebte». Cement
Scbalker Gruben 30
Schles-Zinkbütten 16
Scbuiz-nnaau;
Siemens k Balske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Votrt k Wolf . .

Vorw.. Sieles 8p.
Warsteiner Grub.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Staktwrk.
W i ttenerGnsstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kbib.

Argo Dmpfsch.
Allg Berl.umn
Allg.Lok.u.Stb
Brannscbwg. .

Bresl. iülect. B.
do. Strassb.

Gasse l.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamo.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd g

149.5006

1!3 0606
1 6«.66b6
362.25bG
382.OOG
156.2506
129.2506
267.2506
143.2506
266.O60B

84.6600
21.96b
74.56G

137.750
I ttO 46b

97 5606
126.6606
167.75b
188 7506
114.6606

72.46«
195.6006
148.5006

107 50b
164.OObB

84.5006
203.75«
106.1006
17 8.50«

50.90b
97.30b

Wechsel-Kurse.
168.t )iB

81.: >B
I 1 30b
20.4 7 508
20.3O5G
4.20B

81.45oB
81.OOG
85.3 ObG
85.OOG
81.350

4*4 2 1 5.6500

Amsterd.Rtd. H.T. 3
Brass. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 4

do. 3 M. 4
New York . 2 M.
Paris . , . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3 s

do. 2iL 3^
ltalien.Plätse 10 T. 5
Petersoare . 8T. 4K

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stacks . .

Soverereigns pro 8t .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot.. 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Boten 100 Rubel

484.0606 SoU-Ootpoaa. kleine. 324.20b«

1 6.305b
20.43 G

10.2O5b
4.21bG
81.35b
20.48bQ

8i.5»b
168.75b

85.46b
216.15b

LÄN>kttkr.Aii-j!chtkilM.N
auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.

26. Marz. Wolkig, strichweise Nieder ¬
schlag. Meist etwas kälter.

27. März. Ziemlich gelinde. Nacht-
falt. Wolkia, Niederschläge.

28. März. Veränderlich, normal«
Temperatur Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 24. März.

etotienen.

*ar.sl.i&
u.d.Mec.
tefllpieo.

reb.i.mm
»ln». *Be Ute s!

Christiansund 734 W Regen 8
Skagen 745 WSW Regen 5
Kopenhagen 749 SW wolkig 8
Stockholm 743 SW wolkig 10
Haparanda 129 O Schnee — i

Borkum 753 NW bedeckt 5
Hi mburg 752 SSW wolkig 12
Swinemunde 164 SSW heiter 10
Neufahrwass. 765 SW wlklS. 13
Memel 754 SSW wlkiS. 6
Scilly 755 SSW luoltiu
Franks, a. M. 760 SW wolkig 9
München 764 W WlklS. 9
Chemnitz 760 SSW WlklS. 13
Berlin 757 SSW WlklS. 10
Hannover 756 S wolkig 13
Breslau 761 S Dunst S

Lungenleiden
sowie Erkraickuligen dcS Hälfe-
u. der Nascnschlciwhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlte-
Honorar zmückerstatten.

C, Drescher, enter. Lehrer,
Strehlerr (Schlesien«)



Die Beerdigung meines unvergesslichen Gatten
des Begierungssekretärs

Julius Issmer
findet am Sonnabend, d. 28. d. Mts. Nachm. 3 Uhr
von der Leichenhalle des alten evgl. Friedhofs
Wii heimstr. statt. ($ 08

Nachruf!
Am 23. d.Mts. verstarb nach kurzem schwerem

Leiden unser lieber Kollege,
der Regierungssekretär

Herr Julius Issmer
in Wiesbaden, wo er Heilung suchte.

Sein offener Charakter, sein stets freundliches
und gefälliges Wesen und sein echt kollegialischer
Sinn sichern ihm in unserer Mitte ein bleibendes
Andenken. (107

Die Büreau- und Kassenbeamten der
KönigL Regierung zu Bromberg.

Nach langen schweren Leiden starb heute MW
Nacht 11 Uhr in Schabin unser lieber Vater,
Schwiegervater, Grossvater, Schwager uzd Onkel,

der Privatier

1 Gr ©nein Marcus
im fast vollendeten 78. Lebensjahre.

Bromberg, den 24. März 1908.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Adqlph Marcus.
Die Beerdigung findet in Schubin am Frei-

III tag, den 27. März statt. (107

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Dahinscheiden meiner innig geliebten,
unvergesslichen Frau

Johanna Gensicke geb. Wiese
sage ich, auch im Namen der Hinterbliebenen,
hierdurch (4o93

innigsten Dank.
Bromberg, 25. März 1903. Gustav GensIcKe.

Herzliche Kitte.
Zur bevorstehenden Einseg ¬

nn na Bitten wir unsere lieben
Gemeindeglieder herzlich umsrenndl.
Gaben für unsere armen Konfir ¬
manden.

Die Pastoren:
Saran, von Zychlinskl,

Gr Berlinr. 1. Johannisstr. 13.
Haendler, Assmann,

Dli'ahehstr. 31. Viktoriastr. 11.
Pfefferkorn, Beutel,

Neuer Markt 6. Friedrichstr. 6.
Kiewitz, Elisabeth st r. 22.

Blumen, Ziersträ ch..Beeteinfass.
bill b.Alfons Hoeile,Dnzqrstr.37.

Platibiilsche SBccctnigung
Jtfbani“.

Sünnabend,28.März,MockS
bi Cafe Sack:

Generalversammlung.
Dagsordnung gemäß § 14 von

de Sta Uten.
4890) De Vörftand.

XI. Atlgememe Olts-Krankeillillffe
» Brsmbsvs

Auf Grund des § 57b des Kranken-VersicherungS-Gesetzes
vom Aprfi“lÄ2^ ^ ot ber H^rr Regierungs-Präsident in

dem zwischen den hiesigen Orts-Krankenkassen X und XI ent ¬
standenen Streite unter dem 3. März d. Js. dahin entschieden:

Die in folgenden Betrieben:

L Mit Kriftbelrieb beim. Saipffe fiel.

J,». J4y'UUI4>]ULUUCLCl , J.O. ötceiOtiJ,
Dampfbrauerei: 16. M. Diethelm, Dampfmolkerei: 17.
D. Woythaler, Tabakfabrik; 18. L. Ascher, Weberei:
19. Beffarabia, ^

Zigaretten- und Kartonagenfabrik;

RÄ. Zawad'zki, Samenhandlung:' 46. äarnisonlazarett,
Dampfkessel.

ILSfirc Strsfthctr Jnfefr m.miiibtstens ist Arbeitern.
1 % Adam, Zigarrensabrik; 2. I. G. Böhlke, Seifen ¬
fabrik : 3. I. Sandmann, Posamentenfabrik: 4. A. Sei ¬
del, Posamentenfabrik: 5. Wegner, Chemische Fabrik,
6. M. Loewenthal Nachf., Zigarrenfabrik- 7. L. Lands-

uiuuu, Wäschefabrik- 11. Hugo Windmüller, Pa

illkff. u. Gab, bil- ErohnLornm a rktst.8.
Jllnstr. reichhalt. Katalog über

Hygienische Bedarfsartikel u.

garant. Neuheiten, sowie inter ¬
essante u. lehrreiche Bücher Vers,
an Eheleute gratis u. franko
P. Rissmann, Vrsiisch., Magdeburg.

GittSVevkärrfer
Günstige Kanfgelegenheit.

Die unterzeich nete Geschäftsstelle ver ¬

kauft Güter d er Landbank - Berlin in

jed er Grö ße, besonders von 300 Morgen
an, Prov. Posen, Ost- und We st Preußen,
nur fertige, re ntable Güter mit reichl.
Inventar, genügenden Erntevorräten,
guten Gebäuden und Saaten (auch mit
Brennerei und Ziegel ei), in bester Ser«
kehrslagc. — Langjährig geordnete H y-
pothekenverhältnisse. (154

Ausführliche Anstellungen sowie jede
weitere Auskunft erteilt bei Angabe
näherer Wünsche in Bezug auf An -

Zahlung p p. kostenlos
die Geschäftsstelle für die Land bank

in Bromberg, Bahnhof st raste 44.

Sonnenschirme!
rr er»Helte« dev Sasse«.

Reichhaltige Anerkannt
vielseitige u. gediegene u.

geschmackvolle bewährte
Auswahl. Fabrikate.

B. Versümer u. Ernst Paetzel,
Bromberg — Schirmfabrik — N rue Pfarrftr. 17.

Neuanfertigung, Bezüge u. Reparaturen sorgfältig und schnell.
Stoffe und Stöcke stets bot. 'itg. [108

*
# A

SS

* Prima Portland
I Cement -

L ä Tonne, 180 Kilo, 4,70 Mark f
K ab Bahn Starnberg. ■»

| Robert Aron,«
X Dachpapp<«f«rt»vU. (96 U

beschäftigten Personen gehören der Orts-Krankenkasse X an
und werden dieser Kasse überwiesen.

Diese Entscheidung tritt am 1. April d. Js. in Kraft.
Außerdem scheidet auf Grund dieser Entscheidung ans der
XL Orts-Krankenkasse ans das Königliche Proviant-Amt und
wird der IX. Orts-Krankenkasse überwiesen.

Infolge dieser Entscheidung findet

Sonnabend, den 28. März 1903,
abends 8 Uhr im Lokale des Herrn Wiehert am Fischmarkt eine

außerordentliche
General Versammlung

statt, zu welcher jedoch nur diejenigen Herren Vertreter, welche
auf gründ obiger Entscheidung auch nach dem 1. April d. Js.
Mitglieder der Kasse verbleiben, hiermit eingeladen werden.

Einziger Punkt dev Tagesordnung:
Ergänzungswahl des Vorstandes.

$I
b

6

e„”Äim D-v r>s*ft««d.
MT. Diethelm.

'fimma 3)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Meie Pfarftase 2

empfiehlt

Neuheiten
Sin garnierten Damen-u. KiMerMten.

■ Modelle zur Ansicht. —

Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

Stadt, höhere
Mädchenschule und

Lehrerinnen-
BUdungsanstalt.
Die Aufnahmeprüfung für

die Schule findet am Donnerstag,
den 2. April, um 9 Uhr nach
Abschluß des Schuljahres statt.
Für Klasse VIII—III kommen nur

Geschwister der Schülerinnen in
Betracht.

Die für Klasse IX angemeldeten
Schülerinnen bitte ich nm 19 Uh e

vorzustellen.
Die Aufnahme neuer Schüler ¬

innen ist von der Vorlegung der
erforderlichen Scheine abhängig
(Äeburts-, Tauf-, Impfschein, ev.

letztes Schulzeugnis). (107

Mar Dr. Raflemaaiißr

Kurs!Maschinenb., Blektrot., Baugew.
Tief bausch. Innungsber. Ein,). Ku

Gleich it ach Oster n beginnt
wiederum mein (102

FrübjatzrS'TanzkarsuS.
Anmeld, luhme entgegen
Balletmstr.L.WittigSchleinitzstA.

Bste
Jnowrazlawer Tageblatt.

Postzeitungsliste Nr. 4446. 30. Jahrgang.
Einziges deutsches Tageblatt Kujawiens

erscheint wöchentlich 6 Mal,
bietet reichhaltige Nachrichten und Lesestoff und ist

amtliches Publikatiousorgau.

®rntiS6tilttflcn:i
!„n«Sb-ilag-:F-ierft«nden

All- Poftanftalt-n u. Bricfträger «Vf 1 Kst f. bo8 2. Sßierttl.
nehmen Bestellungen z.Preise von «VU«l/uV j Ql)r cn t gc gen.

Jnsertionspreis: für die 43 mm breite Petitzeile
15 Pf., im Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigenreil 10 Pf.

Der „Kujawische Bote“ wird in der ca. 260U0 Ein ¬
wohner zählenden Stadt, der kaufkräft. Umgegend, sowie
in den benachbarten Kreisen von fast Jedermann gelesen
und eignet sich vortrefflich zu Insertionen aller Art.

Probenummern versendet auf Wunsch so ft eit Io 8

Der Verlag beb „Kajamscheit Baten“
Jnowrazlaw.

Warnung!
An Stelle des unübertrefflichen echten

Dr. Thompson’s Sefenpulver
[ werden den Hausfrauen oft lninder-

werlhige Prod ikte ausgehändigt.
Man achte genau auf die

Schutzmarke ,,SCHWAN“!
Man verlange es überall!

fr

$er|ägl. Untettiil
in d. seinen Damenschneiderei
wird praktisch und theorelisch in
8wöchentlichen, Ve «. '/sjährigen
Kursen erteilt. (86

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

DAelbst finden Damen von

auswärts Pension.

Unterricht «ÄJ
wird billig .rt ilt (48.5

W allste aste 2, 2 Tr. r.

gl Theaterplatz 3 ! ||
Sprechstunden

im Sommerhalbjahr:
8—12 vorm.

2—6 nachm.

B Dr. irl GrossiopffB
Spezialarzt MD

für Zahn- u. Mund-
krankheiten. (107 Ipl

Drmsche Gesestschast für Kunst n. Wissenschaft.
Abteilung „Genrifetztev Lhsv“.

KlMfert im SIMHealck
ANtt«»seh» de« 7. 2tyt?il ev.

„Die Legende
von der heiligen Elisabeth“.

Oratorium für Solostimmen, Chor und Orchester
von Franz Liszt. (480

Patzer
Etablissement.

Jeden Donnerstag frische Wurst
und täglich (297

Kasseler Rtppspeer.
C. Reeck, Friedrichstr. 37.

Izum Km
Rinka

J Jeden D

,Zum Kuntersteinerf
Rinkauerstr. 5.

Donnerstag:

CLülcr K“ Pciißa»finden
HjUUt gute

bei mäßigem Preise. Gewissest
hafte Aufsicht. Gute Referenzen.

Frl. Severns, Bromberg,
4457) Elisabe.hstr. 9.

Pensionäre
sind, lreundl. Aufnahme b-i Frau
Ida Heinrich, Mittelst. 4, bochpt.

Pensionäre
finden gute Aufnahme Danziger-
straße Nr. 17, 2 Tr. links. (99

GutePeiisiail'“d'°“'d.Sch..l.
Schüler

arbei eit findet ein
Gammstr. 10, I I.

Nur Hauptgeschäft
Danziger ft raste 10

zum (108

Ausverkauf
gestellt, einen großen Posten

zurückgesetzter farbiger

ÄMil schirme
um damit zu räumen, für

Z5 halben Preis.
Bramberg.Lchirmfabrik
Rudolf IV eissig.

Nur Hauptgeschäft
Danzigerstraste 10.

25-30 000 «Lü-tiM
v. sof. od. später ges. Off. mit
A. V. 100 au d. Gschst d. 3-0-

5000 Mk. auf münoels Hypo,
tief gesucht. Offerten erb. unter
L. 0. P. an d. Geschäftsst. d. Ztg.

15-20000 M. II. St. Danzst.
ges. Off. u. 81 a. d. Geschst. d. Ztg.

4—6000 Mk. (Neustadt) ges.
Off. ii. 85 a. d. Geschst. d Ztg.

300 Mk. zn 6 °/ 0 Zinsen w
geg. Sierh. a. 2 Jahre z. leih ges.
Gfl Off. it H. B. a. d. Gst. d. Z.

13930 Mk. zur 2. sich. Stelle
vom 1 April zn

zedtren gesucht. Off. u. K. H. 77
an die Gschst. d. Zis. (4c87

20000 Mark
im Ganzen oder geteilt zmn 1.4 03
zn vergeben. Offerten unter H. E.
18 an die Geschst. d. Ztg. (100

600 Mark zu vergeb. Offert.
unter 91 a. d Äesch . d. Ztg.
4800 M.a.Hyp z.v..a.get.z

u. 18 >o M. Off. u.W J. n.d.G. d.Z.

Auf Schuldschein, Wechsel, Möbel
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Schtinemann, München Ur. 170.

Wbkin »Sanerkoiil
Gut gepflegte Biere,

sowie kalte Speisen zn jebcil
Tageszeit .(4498s

Emil SchefTler.

Morgen Donnerstag Abend von
6 Uhr nit frische W it t- ft
bei Gebrüder Lachmann.

Billig! Billig!
Feinste gcmscht. Marmelade,

vr. Pfd. 25 q., b. 5 Pfd. 22 H.,
f.Wiedervcrk it Bäcker höh.Rabatt,

empfiehlt u. versendet
Weimann, Karlstraße 4

Lief. d.L hrer-Wirtsch.-Verbandes.

1
A
I
-E
Ä

Alle Sorten
|unb jedes Quantum

Kartoffeln
zu höch ste n

Preisen ( 6

Emil Fabian,
Mittelstr. 22.

9

i

EWort
Gut erhaltemr Kindersport ¬

wagen (etiiftB ) zu kaufen gesucht.
Off. u. C. F. 40 a. d. Geschäftsst.

Zu kaufen ges. 2 Soias u. ein
Kinderwag. Off. u. 8. R. a. d. Gst.

Das GrimdjM
Vlsi-Hf-Iv-

Mittelweg N r. 78
ca. 2 /a Morgen groß, zum Teil
mit Gemüse bereits eingesäet,
ist umständehalber zu verk. ob. zu
verpachten. Näh. Bahnhofstr. 9

lein GluMiick
Rinkauer- u.Schleinitzft.-Ecke
beabsichtige ich unter günstigen
Bedingungen zu v rkanfen.
4873) Kummer, Alascrmstr.

Schön geleg. Hausgrundstück
i Schleuienau m. ^art.resp. Baupl.
weg. Todesfall günstig zu verkauf.
Zu ertr in der Geschst. d. Zeitg.

Die v H 9ti tmftr. v. Elhe bew.
Billa Thalstr. 17, a. d. Sch ensen-
prom. u. elektr. Bahn gel., ist sehr
billig zu verknusen eventl. zu verm.

Näheres Roonstr. 12, 1 Tr. l

Lehrrlitz.
Ich beabsichtige anderer Unter,

nehmen balber mein direkt an der
Brombergerstraße gelegenes

Grundstück,
massive Gebäude, mir ca. 4 Morgen
gutem Gartenland billig zu ver ¬

kaufen. Nähere Auskunft bei
154) J. Scheibei, Schulitz.

Schiitaiit, 55ÄÄ
Existenz, ist aus ganz besonderen
Gründen an zahlun stäh. N fl k-
tanten abzugeben. Off. u. 1. F. 17
an die Geschäftsstelle d. Zei ung

Eiiilater.'a.MehlgeWft
ist zu verk. od. zu verp. (4874
Ä. Diesterbeck, Kl. Bartelsee 15.

Ein gut erboltencr sie »er

ist billig zu verkaufen (107
Danzigcrftr. 29, I

Werbraucht Geld??

Eitet iübiicc Mel itu“.
4829) Moltkeftr. 11, pt. r.

von der ganze it Kapelle des

Infanterie-Regts. Nr. 129 unter

Leitung des Kgl. Mnsikd rigenten
Herrn Schneevoigt.

Programm.
Ouvertüre „Meeresstille u. glück ¬

liche Fahrt“ v. Mendelssohn.
2 Sätze ans der 8. Sinfonie

v. Beethoven.
9. Violiu-Konzert v. Böriot.
Aegyptischer Tanz aus d. Op.

„Djnmileh“ v. Bizet.
Ouvertüre zu „Heinlet“ v. Bach.
Notturno ans „Sommernachts-

träum“ v. Mendelssohn.
Wotans Abschied u. Fenerzauber

a „Walkür “ v. Wagner.

MstsäzOPs.
Bauer’dien Mnsikalienhand!a.,so-
wi E. Stoessel, Friedrichsplatz u
Patzer’s Eiabilffemeut zu haben.

Abendkasse ä Person 60 Pf.
Anfang 8 Uhr.

Bickmann’sßtabliieitttt
W i l h e l m st raße 71.

Das für Donnerstag, den 26. März
angeictz e 13.

Extra-Kaazert
findet

Freitag, ben N. Mae; er.
statt (107

i| Patzer’s
1 Etablissement.
lärmt«#, r>. S7.

abends 7 Uhr: (187|
Auf vielfachen Wunsch

Rotiert Johannes-
Abend.

Nummerierte B llets ä 1 M.
nicht nummerierte ä 75 Pf. sind
aorher in der Eisenbauer'fche!
Musikalienhandtuilg. fomie in
der Papierhdlg. b. E. Stoessel
Alt haben. An der Abe. d
fasse: 1,25 Rt. 1 M. Schüler-
resp. Kinderbillets 50 Pf.

Anderes, te lw ise neu s Pro
grumm. Mein „De
klamatorittm“ Band I u. II
erhält man an derAbendkass
‘

1 Mk. p 0 Band. -WB
Robert Johannes.

Deutsche Gesellschaft
f. K. fl. W. (479

Abt. Gemischter Ehar.
Die Probe ist nicht Dennerslag,
sond. Freitag Abend 8 Uhr.

Concordla.
Täglich das fvnfotionetic [
Lpezialität.-Pragramm.i
Sonnabend, den 28. Aicirz cr. s

Abschieds-Benefiz zum
Besten der Thenterkapelli

(Jnfanleri -Reg. 129 .

Stadt-Theater.
Dnnn rstag. d 26. März:

BTachtasyl.
Szenen aus der Tiefe 111 4 Akten

von Maxim Gorki.
Anfang 7'/r Uhr.

Freilag, den 27. A ärz:
(Zum 10. u letzten Mae.)

Der blinde Passagier.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzcrtberiä
Kendisch.
richten, A

.

L. Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Kuchdruckerel
Otto GrmrwatS in Bromberg,

richte. Literatur?c. Kart
h für die Handelsnach-

ten, Anzeigen uno Reklamen
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« Die Epochen
der Posener Provinzialgeschichte.

(Vortrag Warschauer.)
(Schluß.)

Mit der preußischen Besitznahme, welche die
sechste noch bis in unsere Tage hineinreichende Pe ¬
riode unserer Landesgeschichte einleitet, beginnt wie ¬
der die Arbeit für den Wohlstand des Landes. Zum
vierten Male machte sich nun hier der deutsche Ein ¬
fluß geltend. Unermüdlich war Friedrich für den
Netzedistrikt tätig. .Ist es doch, als ob dieses Land,
das ihm kein Blut gekostet hatte, durch seine Arbeit
moralisch erobert werden sollte. Der Netzedistrikt
blieb das Lieblingskind seines Alters, dessen Ein-

z öden er in fruchtbare Gefilde umwandelte. Seine
Machfolger hatten zwar nicht den Geist und die Tat ¬
kraft des großen Königs, aber sie eiferten ihm nach
Kräften und unermüdlich nach. Die napoleonischen
Wirren haben die Bestrebungen der Hohenzollern
für die Wohlfahrt des Landes wohl eine Zeit lang
zu unterbrechen vermocht, aber sie wurden deshalb
nicht aufgegeben. Die preußischen Beamten setzten
im Jahre 1815, als Posen wieder zu Preußen kam,
da wieder ein, wo sie 1806 aufgehört hatten. Vor
allem zogen Recht, Ordnung und Sicherheit in das

Land ein. Die Bauern wurden durch die Stein-
Hardenbergfchen Reformen aus Hörigen freie
Grundbesitzer, Handel, Gewerbe und Industrie
wurden von Grund aus neu eingerichtet'und blühten
mächtig empor, wenn auch die Tuchmacher nicht Wie ¬

derkehrten, und auf die Städte kann man das Wort
anwenden: Preußen hat sie als hölzerne übernom ¬
men und machte sie zu steinernen. Die Tendenzen
des 13. Jahrhunderts, aus Deutschland iteue_ Ar ¬

beitskräfte nach dem Osten zu ziehen, lebten wieder

auf, und wie damals, so überflutete auch -jetzt wieder
ein starker Strom deutschen geistigen Lebens be ¬

fruchtend das Land.

Betrachten wir das Verhältnis unserer polni ¬
schen Mitbürger zu den Deutschen, so unterscheiden
wir deutlich zwei- Perioden, deren Grenze das Jahr
1830 bildet, in welches der Ausbruch der polnischen
Revolution fällt. Vor diesem Jahre nahmen die

Polen gern die preußischen Wohltaten an und waren

gewissermaßen sogar eifrige preußische Patrioten.
Die Bewegung jedoch, die, hervorgerufen durch me

Willkür Napoleons, von Frankreich ausging und
alle europäischen Länder in ihren Kreis zog, er ¬

griff auch die Polen und veranlaßte sie, sich gegen
die Fremdherrschaft aufzulehnen. Diese Umstände
haben die nationalen Gegensätze zwischen Polen und

Deutschen wieder verschärft und haben zu den er ¬

bitterten Kämpfen geführt, in denen wir jetzt noch
stehen.

Man hat vielfach die Geschichte die Lehrmei ¬
sterin der Menschheit genannt. Man kann ihr diese
Aufgabe sowohl in falschem als auch in richtigem
Sinne zuweisen. Wer den Gang der Zukunft ganz
von der Vergangenheit ablesen will, den wird sie
leicht in die Irre führen. Nur der Vorwitz des un ¬

erfahrenen Schülers wird mit dreister Voraussage
den Schleier der Zukunft zu heben wagen. Richtig
aber ist es. daß auch die Geschichte der Menschheit
gewissen Gesetzen folgt, und wer mit klarem Auge in

die Vergangenheit sieht, wird manches gewahren
und daraus manche Schlüsse für die Zukunft ziehen
können. So werden auch wir, nachdem wir dre

Hauptideen der Geschichte unserer Heimat kennen

gelernt haben, vielleicht durch zwei Erwägungen zu

einer gewissen Zuversicht für die Beurteilung der
jetzigen schwierigen Verhältnisse in unserer Ostmark
gelangen. Zunächst werden wir annehmen dürfen,
daß die jetzige scharfe feindliche Scheidung beider
Nationalitäten nicht eine dauernde sein wird. Eine
ähnliche Scheidung bestand bereits im 15. Jahrhun ¬
dert, wurde dann aber durch die Reformation ver ¬

drängt. Alle leitenden historischen Ideen gehören
nur gewissen Zeiten an und verschwinden dann wie ¬
der, um anderen Platz zu machen. Auch wir können
wohl jetzt schon sagen, daß für uns moderne Men ¬
schen im Dämmer der Zukunft bereits neue Ideen
heraufziehen, von denen es scheinen will, als ob sie
die jetzt noch feindlichen Nationen zu friedlicher ge ¬

meinschaftlicher Arbeit vereinen werden. Wenn dies
aber geschieht, dann können wir ein weiteres er ¬

warten. Dann werden unsere polnischen Mitbürger
willig die geistige und wirtschaftliche Überlegenhell
des Deutschtums anerkennen und die Interessen der
Heimat den nationalen Tendenzen voranstellen. Den
Deutschen aber können die Lehren der Geschichte in
dem Bewußtsein stärken, daß er berufen scheint,
immer neue Kulturelemente in das Land zu tragen,
und daß in seiner positiven Arbeit das Heil des
Landes beruht. Wir können mit Befriedigung sagen,
daß gerade die letzte Mt sich mehr und mehr mit

diesem fruchtbaren Gedanken erfüllt hat, und daß
die deutsche Arbeit unbeirrt durch die nationalen
Gegensätze auf den Wegen weiter wandelt, die ihr
die alte Überlieferung des Landes vorgezeichnet hat.
Und so wird auch gewiß die Hoffnung nicht trügen,
daß, wenn auch nicht wir, so doch unsere Söhne den
Samen in Frieden werden aufgehen sehen.

Mus Stadt und LanD.

Bromberg, 25. März.
f. Der Plan der 209. königlich-preußischen

Klassenlotterie enthält wesentliche Veränderungen
und Verbesserungen gegen den bisherigen Lotterie ¬
plan. Jede Lotterie totti), — wie bereits mitgeteilt
— künftig fünf Klassen enthalten und ein Viertellos
von jetzt ab 10 Mark, ein Zehntellos 4 Mark kosten
(gegen 12 Mark und 4,80 Mark bisher). Neben
einer mäßigen Verstärkung der höheren Gewinne
ist hauptsächlich auf eine Vermehrung der mittleren
Gewinne bedacht genommen. Die Gewinne zu
10 000 Mark sollen um etwa 32 Prozent, die zu
3000 Mark um 45 Prozent und die Gewinne zu
3000 Mark umm 45 Prozent und die Gewinne zu
1000 Mark um 60 Prozent vermehrt werden. —

Die Zahl der größeren Gewinne ist von 6807 auf
10 623 Stück in allen fünf Klassen verstärkt wor ¬

den. Die Hauptgewinne in den drei ersten Klassen
betrugen bisher nur 30 000 Mark, 45 000 Mark
und 60 000 Mark, jetzt sind sie in den ersten vier

Klassen auf je 100 000 Mark erhöht worden. Hierzu
kommt am letzten Ziehungstage der Hauptziehung
5 Klasse noch eine Gewinnprämie von 300 000 Mk.
Das große Los von 500 000 Mark bleibt außerdem
bestehen. Der Gesamtbetrag der Gewinne erreicht
fortan die Höhe von 34 250 000 Mark (gegen
32 545 500 Mark nach dem früheren Gewinnpläne).
Die Gewinnprämie von 300 000 Mark wird als Zu ¬
schlag in der fünften Klasse derjenigen Nummer ge ¬

währt, aus welche am letzten Ziehungstage und, so ¬
fern an demselben eine Nachmittagsziehung stattfin-
det, in dieser der zuerst gezogene Gewinn von 1000

Mark und darüber fällt. Die Zahl der auszugeben ¬
den Lose beträgt 196 000 Stammlose und 28 000

(Nachdruck verboten.)

13 ] Die Rohrburger.
Humoristischer Roman von Georg Persich.

Er war selbst entzückt über die seelenvolle Auf ¬
fassung, mit der sie die volkstümlichen Verse
fang:

Wenn zwei recht innig sich lieben.
So löst nichts ihren Bund —

Sie werden getreu sich bleiben
Bis zu der letzten Stund.

Und reißt sie von einander
Des Schicksals strenge Hand —

Es reicht wahrhaftige Liebe
Fern über Meer und Land.

Sie werden doch in Gedanken
Stets bei einander sein.
Sie werden immer sich tragen
Im sichern Herzettsschrein.
Und nie, was auch geschehe.
Erlischt der Hoffnungsstern,
Der ihnen Wiedersehn kündet.
Sind sie sich noch so fern.
Wenn zwei recht innig sich lieben,
So löst nichts ihren Bund,

_

Sie werden getreu sich bleiben
Bis zu der letzten Stund.

„Mir ist das Lied zu schmachtend“, äußerte
, Dr. Mendel, als man beim Morgenkaffee auf das
Konzertprogramm zu sprechen kam.

„Ich finde es wunderhübsch“, lautete die Ant ¬
wort Käthes.

„Du wirst doch zugeben müssen, daß die Lyrik
nicht frei von Süßlichkeit ist.“

„Das kann man, wenn man will, von jeder
Lyrik behaupten.“

„Nun wirst Du wieder allgemein“, tadelte der
Oberlehrer mit hochgezogenen Brauen. „Kann man
denn gar nicht sachlich mit Euch Frauen reden?“

Sie blieb diesmal stumm. Aber darin er ¬

blickte er stets die allerschärfste Opposition. Er de ¬
taillierte sein Urteil, um vielleicht doch noch recht
zu bekommen.

Als er time bielt, saate sie verstockt: „Ein
Gedicht darf nach meiner Ansicht nicht wie ein Leich ¬
nam seziert werden, man soll es empfinden.“

„So sprichst Du mir Empfindung ab?“
„Aber Hermann!“
„Auch die Musik ist nicht bedeutend. Ganz

gefällig zwar, aber auch wiederum trivial!“ setzte
er das Gefecht fort.

„Trivial?“ Ihre Stimme dehnte das Wort

gewaltig. „Es ist eine ganz. wundervolle Me-

„So vergleiche doch nur mit Schubert.“
„Der Vergleich ist durchaus statthaft.“
„Na, da hört Verschiedenes auf! Dieser Herr

rönig ein Schubert!“ t
,. r

'Er setzte seine Tasse heftig nieder. Uber

Zrau Käthes Antlitz aber flog ein Schatten. Die

lersönliche Wendung, die ihr Gatte der Polemik ge ¬

geben, ärgerte sie. So aeschah es aber regelmäßig,
nenn sie miteinander stritten und das war in letzter

3eit nicht selten der Fall gewesen. Er gab allem
zern eine persönliche Spitze, eine Gewohnheit, die
ie erst befremdet hatte, jetzt verdroß.

Sie erinnerte sich ihrer Mädchenzeit, wo sie
roch als höhere Tochter die Schulbank drückte. Die
Herren Lehrer waren in den oberen Klassen
veniger Studienleiter als Studienobjekte für die
bezopfte Backfisch gemeinde gewesen. Nach ihnen
beurteilte man das ganze männliche Geschlecht und
*§ waren nicht gerade schmeichelhafte Verallge ¬
meinerungen, die sich an diese Beobachtungen
knüpften. Man vermißte bei den Pädagogen die

Schneid, jenes Forsche, Flotte, wie es ein Held
haben mutzte. Und ein Mann, der kein Held war,
war überhaupt kein Mann. Als ein Hülfslebrer
angestellt wurde, ehemaliger Korpsstudent, gegen ¬
wärtiger Reserveleutnant, eilt patenter Herr mit
tadellosem Scheitel, der, er wußte selbst nicht wie,
zur Schulmeisterei und noch weniger, wie er zur

Ausübung dieses Berufes an einer höheren Töchter ¬
schule gekommen war, da hatten die Ansichten über
die Herren der Schöpfung einen vollständigen Um ¬
schwung erfahren, der auch den älteren Kollegen
dieses Jdealmenschen zu gute gekommen war.

Käthe, die sich eines Horizontes von mehr als
Durchschnittsweite erfreute, hatte

_

die Meinung
ihrer Kameradinnen nie ganz geteilt und als sie
einige Jahre älter geworden war, konnte sie sich
unter ihrem Zukünftigen nur einen geisfig be ¬
deutenden Mann vorstellen, möglichst einen Dichter,
mindestens aber einen Denker.

Dr. Mendel war ein Gelehrter: er wußte auch
ihr Herz zu erwärmen und so wurde sie seine
Frau — aus wirklicher Liebe, wie sie sich heute,
nachdem sie noch nicht acht Wochen vermählt
waren, schon eirwestehen mußte. Wenn er nur

nicht diese Rechthaberei an sich gehabt hätte, dieses
Unfehlbarkeitsbewußtsein! Sollten sie in der
Töchterschule wahrgesprochen haben, als sie meinten,
das seien unausrottbare Berufseigenschaften?

Frau Käte liebte ihren Mann, aber sie war

nicht blind gegen seine Schwächen; sie nannte ihn

Freilose der ersten vier Klassen, die Zahl der Ge ¬
winne 100 000. — Die Ziehung der ersten Klasse
findet am 7. und 8. Juli, der zweiten Klasse am

11. und 12. August, der dritten Klafle am 8. und
9. September, der vierten Klasse ant 6. und 7. Okto ¬
ber statt. Die Ziehung der fünften Klasse beginnt
am 6. November und währt bis zum 27. Novem ¬

ber. — Durch die Umgestaltung des Lotterieplanes
soll für den Stgat keine Mehreinnahme erzrelt wer ¬

den, das Mehr soll vielmehr den Spielern zu gute
kommen. Der aus der Erhöhung des Spielkapitats
sich ergebende höhere Gewinnanteil des Staates soll
deshalb dazu verwendet werden, neben dem Haupt ¬
gewinn noch eine Prämie von 300 000 Mark, tote

oben schon gesagt, auszusetzen. Es sind also die Ge ¬

winnaussichten gegen früher, bedeutend verbefsert
worden, und es hat durch diese Umgestaltung wte

preußische Lotterie alle ausländischen (sächsische,
braunschweiger, hessische, thüringer, Hamburger)
Lotterieen überflügelt.

'

~ Y ,

* Personalien ans der Garnison, von Elbe,
Rittmeister und Eskadronchef int Grenadierregiment
zu Pferde Freiherr von Derfflinger (Neumärkisches)
Nr. 3, als Kompagniechef in das Schleswtg-Hol-
steinsche Trainbataillon Nr. 9, von Diebttsch, Rttt-

meister im Husarenregiment Kaiser Franz Mef von

Österreich, König von Ungarn (Schleswtg-Holstetn-
sches) Nr. 16, als Eskadronchef in das Grenadier ¬

regiment zu Pferde Freiherr von Derfflinger (Neu ¬
märkisches) Nr. 3, von Westernhagen, Leutnant tm

Grenadierregiment zu Pferde Freiherr von Derfs-
linger (Neumärkisches) Nr. 3 in das Dragonerregt-
ment Prinz Albrecht von Preußen (Litauisches)
Nr. 1, Petzel, Hauptmann und Batteriechef tm

Pommerschen Feldartillerieregiment Nr. 17, als

Militärlehrer zum Kadettenhause tn Kosltn ver ¬

hetzt. Zum Leutnant befördert: von Wm-

-erfeld, Fähnrich im Grenadierregiment zu Pferds
Freiherr von Derfflinger (Neumärkisches) Nr. 3,

;um Fähnrich: Schimmelpfennig, Unteroffizier tm

Vommerfchen Füsilierregiment Nr. 34.

? Schwch, 23. März. (W ahIbersamm-
; u n g.) Behufs Vorbereitung der nächsten Retchv-
iagswahl fand am Sonnabend, 21. d. Mts., auf
betn Bahnhof Laskowitz eine Komtteefttzung des

Ausschusses zur Wahrung deutscher Wahltntereßen
statt. Es wurde zunächst das Wahlkomttee ergänzt,
ilsdann stattete Reichstagsabgeordneter Holtz-
Varlin seinen Rechenschaftsbericht ab, worauf dte

Wiederaufstellung desselben zum Kandidaten des

nächsten Reichstages erfolgte.
Elbing, 23. März. (Selbstmord) beging

am Sonnabend Abend der Bandagist Rahnenfeld tu

der Fleischerstraße. Rahnenfelds Geschäft war nicht
nach Wunsch gegangen und das scheint ihn dem Al ¬

kohol in die Arme getrieben zu haben. In Wahn ¬
vorstellungen äußerte er Selbstbeschuldtgungen, so

daß man bereits seine Verbringung in eine Irren ¬

anstalt in Erwägung gezogen hatte. Am Sonnabend
Abend griff er zum Revolver und jagte sich zwer

Schüsse in den Mund. (Elb. Z.)
Gilgenburg, 22. März. (Unter dte Räu ¬

ber) ist am Mittwoch der jugendliche Arbetter ^a-
blonski aus Groschken gefallen. I. holte 25 000

Mark, die er in einer Lotterie gewonnen hatte, von

Dt. Eylau ab. Zwischen Groschken und Naguschewo
wurde er von vier Männern überfallen, die ihn be ¬

täubten und ihm über 20 000 Mark raubten. I.
wurde in einen Teich geworfen, woraus er sich nur

mit Mühe Herausschleppen konnte, nachdem me Rau-

cnastchmal innerlich pedantisch, kleinlich, um im

nächsten Augenblick über diesen unausgesprochenen
Zabel heftig zu erschrecken.

Ihm war es wiederum sehr darum zu, tun,

[ein Weibchen in allem seine Überlegenheit suhlen
;u lassen. Sie sollte zu ihm aufblicken, jede ferner
Handlungen sollte ihr vollkommen erscheinen: schon
das Mäkeln an ihnen däuchte ihm Frevel. Er war

seiner Frau noch wie am Hochzeitstage zugetan,
aber sie war ihm gar zu selbständig in ihren An ¬

schauungen, sie war so unendlich schwer zu belehren
und das Belehrung spenden hatte er sich gerade
in der Ehe als eine so schöne und dankbare Auf ¬
gabe gedacht.

Kleine Reibereien wie die heutige waren noch
immer rasch wieder beendet worden. Man wollte

si chdoch nicht zanken — man war sich ja so gut.
Bald hatte er ihr mit einem Kuß die Lippen ver ¬

schlossen, bald hatte sie sich an seinen Hals ge ¬

hängt, und alles war wieder in schönster Ordnung
gewesen.

Diesmal weilte der Genius der Versöhnung
schon in etwas weiterer Ferne.

„Du magst Herrn König nicht leiden und über ¬

trägst das Übelwollen auf seine Werke.“
„Er ist mir gleichgültig, liebes Kind, und seine

sogenannten Werke auch,“ gab er frostig zurück.
„Aber Du scheinst eine große Vorliebe sowohl für
das eine wie für das andere zu haben, eine Vor

etcetera.“
„Ich habe es längst gemerkt,“ sagte sie mit

möglichster Ruhe, „daß Dir meine Mitwirkung in
dem Konzert nicht gefällt. Aber warum erklärst
Du es mir nicht rückhaltslos? Warum forderst Du
nicht von mir, meine Zusage zurückzunehmen? Du
hast es nicht getan, weil Du keinen Grund dafür
angeben kannst, keinen anderen, als Deine Anti ¬

pathie gegen Herrn König.“
Er wollte etwas einwenden, aber sie war ein ¬

mal im Zuge.
„Ich hätte Dir nicht widersprochen, wenn Du

ein derartiges Verlangen an mich gestellt hättest.
Habe ich denn schon bewiesen, daß mir so viel an

diesem Konzert gelegen ist? Du selbst hast dem
Geheimrat Dein Einverständnis kundgegeben. Und
nun gefällt es Dir, mich mit Mißdeutungen zu
quälen, mich sogar zu beleidigen.“

„Eine solche Absicht hat mir ferngelegen,“ be ¬
teuerte er. Er war beinahe bestürzt über diesen

'plötzlichen Gefühlsausbruch.
Käte hatte ihr Gesicht abgewendet, um ihm

nicht ihre Tränen zu Zeigen.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion rmr die

preßgeseMche Verantwortung.)
Zur Besoldungsfrage der Lehrer an den

städtischen Mittelschulen. Auf die Besoldungsver ¬
hältnisse der Lehrer an den Bromberger städtischen
Schulen, insbesondere an den Mittelschulen, wirft
folgender Fall ein grelles Schlaglicht: Am 1. August
d. Js. tritt Lehrer K. von der Bürgerschule in den
Volksschuldienst der Stadt Posen über. Trotzdem
die Lehrer an den hiesigen Mittelschulen außer
ihrem Lehrergehalt eine Funktionszulage von 150
Mark erhalten, und außerdem für Herrn K. die
Aussicht auf Anstellung als etatsmäßiger Mittel-
fchullehrer besteht, zieht er es doch vor, eine Stelle
an einer Posener Volksschule zu übernehmen. Das
ist ein klassisches Indizium für die Unhaltbarkeit
der Lehrer-Besoldungsverhältnisse in Bromberg. Ist
es doch schon soweit gekommen, daß die Lehrer in.
Kleinstädten wie Ostrowo und Krotoschin zur Zeit
höhere Gehälter beziehen, als ihre Kollegen in
Bromberg. Als Volksfchullehrer in Posen erreicht
Herr K. ein über 100 Mk. höheres Endgehalt als
in Bromberg als etatsmäßiger Mittelschullehrer.
Dabei muß man sich vergegenwärtigen, daß nach
Gewährung der Ostmarken-Zulage, die den Lehrern
an Mittelschulen vorenthalten bleibt, sich dieser
Unterschied noch um 200 Mark, also auf, sage
und schreibe, 300 Mk. erhöht, wohlgemerkt, gegen
das Mittelschullehrer-Gehalt in Bromberg, welches
hierorts das Volksschullehrergehalt noch um 410
Mark übersteigt. Wie schlecht gerade die Mittel ¬
schullehrer hier daran sind, konnte man, wenn man

es sonst nicht schon wüßte, seiner Zeit daraus er ¬

sehen, daß, als im vorigen Jahre das Wohnungs ¬
geld der Lehrer um 90 Mk. erhöht wurde, die etats»
mäßigen Mittelschullehrer von dieser geringfügigen
Aufbesserung ausgeschlossen blieben und trotz
wiederholter Petitionen bis heute dieses kleine Be ¬
nefiz nicht erreichen konnten, weil die Stadt für die
9 Stellen an den beiden Mittelschulen die horrende
Summe von 810 Mk. hätte aufwenden müssen, das
ist für eine ganze Beamtenkategorie 190 Mk.
weniger als in diesem Jahre, nicht etwa an Gehalt,
sondern gewissermaßen als persönliche Re ¬
muneration für die Erteilung einiger Gesang ¬
stunden an der städtischen Realschule gewährt wor ¬

den ist. Woher die Stadt nach Gewährung der
Ostmarken-Zulage an die Volksschullehrer ihre

. Mittelschullehrer beziehen will, ist uns nach alledem
schleierhaft. Ist es doch schon unter den bisherigen
Verhältnissen dagewesen, daß selbst Bewerbern aus
kleinen Städten neben dem Gehalt besondere Be-
nefizien zugestanden werden mußten, nur um sie
zur Übersiedelung nach Bromberg zu bewegen. Und
dabei haben gerade die Mittelschulen in der Heran ¬
bildung eines intelligenten Mittelstandes in Brom-
berg für die Weiterentwickelung der Stadt eine aus ¬

schlaggebende Bedeutung.

mit köstlichem veilchenduft, unübertroffen als Ver ¬
schönerungsmittel für die Haut, macht dieselbe zart,
rein und weiß, preis 50 pfg. vorrätig in den
Niederlagen von Kaiser-Borax.

f

„Ich singe nicht —mir ist es verleidet.“
„Üfier — —“

„Mein Entschluß ist unerschütterlich. Das
Konzert mag ohne mich stattfinden.“

„Das nenne ich Eigensinn!“
„Wie es Dir beliebt!“
„Bedenke den Ellat!“
„Auch der schreckt mich nicht!“
„Aber mich. Unter keiner Bedingung gebe

ich das zu. Wir würden uns unsterblich lächerlich
machen.“

Er trat auf sie zu und legte ihr seine Rechte
auf die Schulter.

„Sei vernünftig.“
Sie schwieg.
„Es bleibt bei Deiner Mitwirkung.“
„Nein.“
Die junge Frau würde nicht so unnachgiebig

gewesen sein, wenn Mendel nicht an den Eklat ge ¬
mahnt hätte. Daß er immer und immer an die
äußeren Rücksichten, an die Meinung anderer
Menschen dachte, erbitterte sie. Waren sie sich beide
denn nicht genug? Ein herzliches Wort aus seinem
Munde, eingegeben von dem wirklichen Wunsche
nach Versöhnung, hätte sie im Sturme gewonnen.

Einige Augenblicke schwankte der Oberlehrer,
was nach diesem „Nein“ von seiner Seite geschehen
müsse. In seinen Bemerkungen über diesen Klavier ¬
spieler mochte etwas Verletzendes gelegen haben,
aber Käte trieb die Empfindlichkeit zu weit. Was
brauchte sie so herausfordernd jenes Herrn Partei
zu nehmen? Das mußte ihn doch ärgern! —■

Aber er hatte trotzdem eingelenkt, hatte ihr die
Hand zur Versöhnung gereicht, und sie hatte dieselbe
zurückgestoßen. Der Mann war in ihm beleidigt.
Jawohl!

Ein erfahrener Ehestandskrieger hatte ihm, der
damals noch ungläubig lächelte, erklärt, daß es in
der Ehe einen Zeitpunkt gebe, wo die wichtige Frage
zur Entscheidung stehe, wer Herr im Hause sein
solle. Ter Vielerfahrene hatte sich bei dieser Er»
klärung eines drastischen, aber sehr anschaulichen
Bildes bedient. Wen dieser Zeitpunkt als Schwäche
ling treffe, der habe sich seines Herrenrechtes in dev
Ehe für immer begeben, der sei dem Pantoffel
rettungslos verfallen.

Nun, der freundliche Warner schien doch kein
leerer Schwätzer gewesen zu fein. Hier war der
Beweis! Mendel wollte den wichtigen Moment
nicht verpassen und seine Rechte mit Nachdruck ver ¬

teidigen.
(Fortsetzung folgt.)
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— Neueste Dessins —
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F. v. Kiedrowski, Friedrichst. 4!>.
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Rouleaux
Ueber?
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Portiören, Gardinenstangen
Gardinenrosetten, Gardinen-
Halter re. re. empfiehlt zu ganz

billigen Preisen (4424
ä UTifi Tapezierer it. Dekorateur
ct. still, Bahnhofstr. 86.
Aufvolsterungen werden schnell,

sauber und billigst ausgeführt.
Von unserer

DllWsjitgelei i.Cn>«ell.B.
haben noch

laiicrftcincl.it.llil
abzugeben.

Versandt erfolgt auch nach allen
Stationen der Kleinbahn.

153) Kantak de Co.

Semnii Schreiber, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt Näh- und Band erlernet».
Eeder za Pampenklappen, Manschetten etc.

Neue WkstpttilWe Mittheilungen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinziäl-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich ¬
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames I
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber. (131

W Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-1
halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

Bleyle’s Knaben-Anzoge
nur aus bestem reinwollenem Kammgarn gefertigt, vereinigen in sich alle Eigenschaften,
die an einen tadellosen Knabenanzug gestellt werden können; sie sind praktisch, unüber ¬

troffen dauerhaft, kleiden vornehm und haben flotten Sitz.
Die Echtheit der vollkommen giftfreien Farben, die nach jeder Richtung gediegene

Qualität des elastisch poröseu reinwollenen Stoffes und die gute schneidermäßige Bearbei ¬

tung erhalten diesen Anzügen selbst nach jahrelangem Tragen ein fast neues Ansehen.

Bleyle’s Knaben-Anzüge
durch fhre hervorragenden Eigenschaft n, insbesondere durch ihren hohen gesundZeitlichen
Wert in weiten Kreisen rühmlichst bekannt, bieten für jede Jahreszeit bei jeder Witterung
die angenehmste und vorteilhafteste Bekleidung. Ein Versuch wird dies bestätigen.

„Zu haben in den Größen von 2—16 Jahren. (102
„Illustrierte Preislisten und Auswahlsendung m stehen gerne zu Diensten.
, Ausbesserungen werden rasch und gut zu Selbstkosten besorgt.

C. Siebert, Brmbttii, ImiWlstr. 3 ,
Alleinverkauf für Bleyle’s Knatien-Anzüge.

Dallsigerjlraße 71
in sämtlichen

golonittlninren
welche alle ergänzt sind

ta,& 0 fliiiii, 2lr 6 c, Eignn.
wird zu außergewöhnlich billigen
Preisen fortgesetzt. (4807

Gut. kosch. Mittags!. empf.
Fr Colin, Neue Pfarrstr. 11.

Staats-Medaille in Gold 1896.

Ir flie Marie Jini“
giebtGewähr für dieAechthelt unseres

v ;J)\ Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
^ Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
it und weise Nachahmungen zurück*

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Verfchnmndtn
sindalleArt.Hautuureiuiqkeiten
n. Hautausschläge, wie Milesier,
GestchtspickelPusielu, Linnen,Mut ¬
röte, Blütchen, Leberflecke 2 c durch
täglichen Gebrauch von Radebeuler

Carbol-Teerfchwefel-Seife
v. ßergmnnn & io., Radebeul - Dresden
allein echte Schutz'».: Steckenpferd
ä St. 5t»Pf. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt,®rp».,Artli*Grey, i rog

■ naisteiB- und Falzziegel - fabriken
vormals 811*DA

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen
Dachsteine (Biberschwänze),

Strang-Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd ¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte. Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen.
Auf Wunsch übernehmen die Werke die Ausführung der Be ¬
dachung in eigene Regie durch das Verkaufsbureau der Firma

für die Provinzen Posen und Westpreussem

R. Werner, rosen w. 3 ,
Glogauer Strasse 74/75. — Telephon Nr. 889.

Hüdebrand
WM Hülms

's

Mk. 2.4« das Ffd.

DkiiW Schofiofobl
Mk. 1.60 das Pfd.

forrllis in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschälten.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Emser Pastillen ■

mit Plombe,
dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be ¬
währtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit, Verschleimung
Magenschwäche und Ver ¬
dauungsstörung

Zum Gurgeln, Xnhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man

'

das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede .

Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich •

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorrat! 1 ig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Prima großep Käse, goldgelb, eine
Probe-Kiste — 1 0 St. M. 2.50,
sowie hochfeinen Tilßter Nollfettdase
pr. U 60 % geg. Nachnahme emps.

Dampfmolkerei „Vierklee“*
Danzig.

Ca. 2000 Centner
Futterrüben

(gelbeEckendorfer) pro Ctr. 75 Pfg.

Saatkartoffeln r
Paulsens July, Weltwunder, gelbe

Rosen, pro Ctr. 1,80 Mk.
ab Kleinbahnhof Wtelno giebt ab

Dom. Wtelno
bei Tri'chm. (158

Bunte Chronik.
— über ein merkwürdiges . 9Sor«

k 0 mmnis berichtet das „Neue Wiener Tagbl.“
aus Wien: Ein Wiener Fabrikant hatte vor eini ¬
gen Jahren eine reizende Künstlerin geheiratet und
lebte mit ihr in glücklichster, von zwei Kindern ge ¬
segneter Ehe. Die junge Frau fühlte sich allerdings
von ihrem Gatten, der sich seinen Berufspflichten
mit Eifer hingab, etwas vernachlässigt, und so kam
es, daß sie sich, als sie einen Kurort aufsuchte und sich
dort recht einsam fühlte, von einem jungen Offizier
den Hof machen ließ. Man sah sie mit dem Offizier
wiederholt in den Parkanlagen zusammentreffen
und an seiner Seite promenieren. Eines Tages
erscheint in dem Kontor des Fabrikanten ein diesem
unbekannter Herr mit dem Ersuchen um eine ver ¬
trauliche Unterredung. Nach einigen Höflichkeits ¬
phrasen sagte der Fremde: „Mein Herr, Ihre Frau
betrügt Sie!“ Der Fabrikant fährt zurück: „Nein,
das glaube ich nicht. Wie kommen Sie dazu, mir
dies zu sagen?“ Fremder: „Ich habe Beweise da ¬
für!“ Fabrikant: „Welches Interesse haben Sie, mir
dies zu beweisen?“ Fremder: „Was werden Sie tun,
wenn ich Ihnen Beweise biete?“ Fabrikant: „Wenn
es wahr ist, , lasse ich mich augenblicklich scheiden!“
Fremder: „Das können Sie nur, wenn Sie Beweise
haben! Und mein Interesse ist offen gesagt, ein ganz
prosaisches. Für tausend Kronen schaffe ich Ihnen
den Beweis.“ Fabrikant: „Auf tausend Kronen
kommt es mir nicht an. Ich will nur wissen, ob es
wahr ist. Fremder: „Es ist wahr. Wenn Sie die
tausend Kronen bei einem Advokaten deponieren,
wird derjenige, mit dem Ihre Frau Sie betrogen
hat, als Zeuge auftreten!“ — Der Fabrikant wurde
nun von dem Fremden mit dem jungen Offizier be ¬
kanntgemacht, der ihm die Andeutungen seines Ver ¬
mittlers Bestätigte. Die tausend Kronen wurden in
einer Advokaturskanzlei hinterlegt und man setzte
eine Erklärung auf, wonach dieser eBtrag nach abge ¬
gebener Zeugenaussage vor Gericht in das Eigen ¬
tum des Offiziers übergehe, ferner, daß gegen diesen
keine Klage wegen Ehebruchs, erhoben werde. Der
Fabrikant verklagte nun seine Frau aus Scheidung
aus deren Verschulden. Es kam zur Verhandlung
vor dem Zivillandgericht und als Kronzeuge er ¬

schien der Offizier, der genau Ort und Stunde seiner
Zusammenkünfte mit der Geklagten und Personen
nannte, die dies bestätigen können. Der Anwalt
der Frau brachte zur Sprache, daß der Offizier sich
einen Lohn für den dem Kläger geleisteten Dienst Be»
düngen habe, und der Zeuge bestritt dies nicht. Der

Gerichtshof erkannte nach der Sachlage auf Scheid ¬
ung der Ehe aus dem Verschulden der Frau. Doch
war die Indignation der Mitglieder des Senats
über die merkwürdige Rolle, die der Offizier in die ¬
sem Prozeß gespielt hatte, so groß, daß der Ge ¬
richtshof beschloß, den Akt den Militärbehörden ab ¬
zutreten. Die Folge war, daß ein ehrenrätliches
Verfahren eingeleitet und der Offizier infam kassiert
wurde. Mittlerwelle waren aber dem Fabrikanten
Skrupel aufgestiegen; er willigte in eine von den
Angehörigen der Frau herbeigeführte Zusammen ¬
kunft mit ihr, und als sie ihm nun offen und unter
Tränen alles erzählte und beteuerte, es habe nichts
als ein „Flirt“ stattgefunden, der Offizier habe aus

Rache, weil sie ihn nicht anhörte und vielleicht weil
er Geld brauchte, sie verleumdet, erfolgte eine Ver ¬
söhnung. Mann und Frau erschienen bei dem Vor ¬
sitzenden des Senats, der ihre Ehe geschieden hatte;
da aber das Urteil nicht aufgehoben werden konnte,
jedoch auch noch nicht in Rechtskraft erwachsen war,
kam ein gerichtlicher Vergleich zustande, wonach der
Kläger aus die Rechtsfolgen des Urteils Verzicht
leistete. Dies ist einer Inhibierung der Scheidung
gleich zu achten, die auch tatsächlich nicht erfolgte.
Das versöhnte Paar ist wieder Mann und Frau —

der Zeuge aber infam kassiert.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 14. bis 20. März 1908.

Aufgebote: Anstreicher Wilhelm Kaminski,
Selene Witt, beide hier. Staatsanwalt Hermann
Matthias, Öftretoo, Gertrud Spaltung, hier. Schloffer-
eselle Gustav Wielk, Julie Gruneberg, beide hier.

Marziniak 1 S. Arbeiter Michael Wisnieswki 1 T.
Arbeiter Friedrich Schulz 1 S. Zimmerer Hermann
Beber 1 S. Schlosser Paul Pansegrau 1 T. König ¬
licher Landrichter August Wetzel 1 T. Arbeiter Otto
Böhlke 1 S. Arbeiter Julius Machalasowicz 1 T.
8 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Marie Schulz geb. Rutzka 45 I.
Grenadier zu Pferde Otto Köhn 23 I. Hedwig Stryszhk
geb. Kawier 37 I. Rentner Anton Twardowski 51 I.
Witwe Karoline Barqull geb. Molkentin 71 I. Land ¬
wirt Richard Ziemke 17 I. Korbmacher Theophil

Rudmph Behrendt
siktor von Reetzow

feile Otto Goede 53 I. Kurt Gurski
12 Tg. Schlosser Friedrich Moritz 31 I. Emma Vatz
28 I. Helene Bzdawska geb. Bukowska 69 I. Char ¬
lotte Schümann 24 Tg. Helene Sibilski 9 Mon.
Theodor Schochow 11 Mon. Leokadia Bethke 8 Mon.
Witwe Pauline Schmidt geb. KiMzinska 72 I. Witwe
Johanna Jurkiewicz geb Quandt 72 I.

Aufgel
anisch, beide Schwedenhöhe.

beide hier. _

Telegraphenarbeiter
Nörenberg, hier.

Eheschließungen: Diätar Max Neumann,
Margarethe Voelzke, beide hier. Lackierer Karl Pöhler,
hier, Ottilie Könitz, Vorwerk

_
Gruppe. Kaufmann Max

Rohde, Gertrud Friedrich, beide hier.
Geburten: Arbeiter Andreas Szymczak 1 T.

Arbeiter Theophil Kuffel 1 T. Arbeiter Paul Kurl-
zewski 1 Kaufmann Aloys Meyer 1 T. Schlosser-
geselle Alex Kattner 1 T. Lokomotivheizer Julius
Wiesjahn 1 S. Steinsetzer Eugen Kisow 1 T. Kessel ¬
schmied Ignatz Chudyszewicz 1 T. Kanzlist Oskar
Teuchert 1 T. Ofensetzer Alexander Strzelecki 2 S.
(Zwillinge.! Oberkellner Emil Eberle 1 S. Tischler
Franz Dembeck 1 T. Reifender Hermann Feldt 1 S.

Standesamt Bromberg sLandbezirki.
böte: Oberkellner Joseph Pitroch, Ella

,
Arbeiter Karl Papke,

itwe- Katharina Mühlbradt geb. Siebenich, beide
Klein-Bartelsee.

Eheschließungen: Gelbgießer Richard Spin-
kowski, Bromberg. Hedwig Sichau, Neu-Flötenau.

G e b u r t en: Mühlenbesitzer Heinrich Tonn,
Deutsch-Kruschin 1 T. Käthner Julius Kurz, Netzort
1 S. Arbeiter Adolf Wenzel, Brahnau 1 S. Arbeiter
Emil Zittlau, Schönhagen 1 T. Arbeiter Ferdinand
Rühl, Neu-Beelitz 1 T. Arbeiter Franz Chelminiecki,
Schwedenhöhe 1 S. Schmied Wilhelm Wuttke,
Schwedenyöye 1 T. Zimmermann Johann Krüger,
Klein-Bartelsee 1 S. Arbeiter Stephan Lemaneyk,
Klein-Bartelsee 1 T. Wächter Hermann Steinke 1 S.
Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle.: Bertha Bök, Netzort 1 I. Otto
Bartz, Schönhagen 10 Mon.

,
Witwe LVllhelmine

Zickermann geb. Neumeyer, Brahnau 88 I.

Fremdenbericht. lHotel Viktoria.)
Die Kaufleute Eppenstein, Borchhard, Cammer,

Adyz, Knopf, Altmann, Ri'
“

r, Sieg, Schliern Äuße
Kruse, Viebig, Bärwald,

Vjpiiem, soeiuiuu, tiyuu>|ujmiur, .n-iutiiuxHi, öiuir. Lauter,
Cohn, Brass, Juliusburger, Freund, Kipp, Steinfeld,
Litzenstock, Berlin. Wolkieser, Friedenau, Brink, Bres ¬
lau. Daluge, Danzig. Lesck, Hamburg. Brettschneider,
Leipzig. Schober, Mainz. Knüggeberg, Charlottenburg.
Schreyer, Breslau. Reinicke, Dresden. Leichnitz, Dan ¬
zig. Völker, Hamburg. Gräber, Hamburg. Kach,

2 Repositoriums n. ein Ge ¬
schäftsglasspind n alt.Papier
ist bitt. zu verk. Gammstr. 24.

DaNzig. Kosterlitz, Danzig. Lubliner, Breslau. San ¬
der, Hamburg. Pulvermacher, Dresden. Alexander,
Leipzig. Pauly, Leipzig. Müller, Danzig. Kratzig,
Königsberg. Juckenak, Eisenach. Kuthaner, Breslau.
Landauer, Dresden. Bergmann, Lauenburg. Schröder,
Leipzig. Schulz, Landsberg. Simon, Landsberg.
Schreiber, Breslau. Hilmer, Danzig. Gardelmann,
Bremen. Peritz, Leipzig. Weidner, Dresden. Stern,

'Bodenheim, Danzig.
Stettin. Jacoby,- Dr

J<fitoet*ei, , ,

muthe .München. Mattes, Stettin. Jacoby, Dresden.
Retzlaff, Leipzig. Premßler, Dresden. Bergholz, Leip ¬
zig. Proschintz, Breslau. Wolfs, Dresden. Volkmann,
Lobsens. Müller, Bremen. Janowski, Posen. Kuttner,
Breslau. Schnidzker, Dresden. Grieben, Königsberg.
S. Stern, Frankfurt. Schweizer, Dresden. Wolfs,
Offingen. Sperling, Stettin. Götze, Hamburg. Welle,
Stolp. Abram, Königsberg. Fllipowsft, Posen.
Kolzer, Frankfurt. Anschel, Dresden. Klee. Diorega,
Leipzig. Sande

^ ^

pzig. Sander, Dresden. Rittergutsbesitzer Waubke,
rechlau. Ingenieure Graubner, Tilsit, Dorn, Berlin.

Bargen, Berlin. Generalagent Freyer, Posen. In ¬
genieur Ciroski, Dresden. Hauptmann Mattiaß, Gnesen.
Oberstabsarzt Dr. Behrend, Stettin. Brack, Fabrikant, W
Berlin. Hotelbesitzer Bromber, Lobsens. Regierungs-
Baumeister Schaper, Eberswalde. Maaß, Generalagent,
Posen. Assessor Heinzer, Breslau. Steber, General-

'

nach er, Rittergutsbesitzer, Bu-
Htller, Berlin. Generalagent

Somaiose
FLEISCH .EIWEISS

Hervorragendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

Verantwortlich für. den politischen Teil L. Gollasch,
nr Lokales, Provinzielles und Bunte Chronik H. Singer,

r das Feuilleton, Konzertberichte, Literatur usw. Karl
indisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Re ¬

klamen L. Jarchow, sämllich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag: Gruenauersche Buch'

druckerei Otto Grunwald in Bromberg.



Allerneueste Glückserfolge meiner Collecte!
Allein in jüngster Zeit wurden durch

-r»;
am 29. April

1902 Mk.

am 12. März

1902 Mk.

am 5. März

1902 Mk.

300000
100000

60000
40000

mich und meine betheiligten Geschäfte nachstehende Hauptgewinne ausgezahlt:
auf No. i am 29. April

23187 1902 Mk.

auf No.
85457

auf No.

920

auf No.

2356 t

am 27. Rept.
1902 Mk.

am 12. Nov.
1902 Mk.

am 13. März

1902 Mk.

am 20. Mai

19' <2 Mk.

300000
100000

30000
40000

auf No.

40048

auf Np.
2-870

auf No.

19t; 14

am 14. Nov.

1902 Mk.

am 16. April
1902 Mk.

am 16. Juli

1902 Mk.

200000
100000

50000
40000

auf No.

28796

auf No.

9638

auf No.

9907

auf No.

28616

und uoch viele andere Gewinne

k Mk. 40,000 35,000. 30,000, 20 000 lO.OOO, 5.000, 3.000, 1,000 etc, etc.
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“Ärai:«' folgende Gewinne:
auf No.

Mark 24291 .

400000
300000
300000
300000
202000
200000
200000
200000
200000
200000
300000 auf 28796

135000 auf 141529

1 OOOOO auf 85457 J
lOOOOO

M auf
21 694
jl. auf
67 251
jl auf
15 669
jl auf

9 515
JL>. auf

138 563
jl auf
29 040

auf
13352
jl auf
85592
jl auf
27456
Jt. auf
49575

el

f

300000
300000
300000
300000
200000
200000
200000
200000
200000
200000

jl auf
9 634

M>- auf
49 655
JL auf
28 766
-JL auf
23187
JL auf

104 563
Jk auf

28 692
JL auf
24404
JL auf
49635
M. auf
41216

JL auf

27698

9638

150000 auf 128808

135000 Jk auf 219456

lOOOOO auf 22116

1 OOOOO auf 40048

1 50000 auf 22630

A OOOOO auf 27651

1 OOOOO auf 49862

lOOOOO auf 27727

und noch viele andere Gewinne a 101)000. 90000. soooo, 75000 , 70000, 60000, äoooo, isooo, toooo etc. etc.

J| Dieses selten günstige Ciewinnergebniss Ist gewiss der beste Beweis, II.

dass meine Haupt-Collecte eine ganz aussergewöhnlicta glückliche ist. ||-
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Bitte hier abzutrennen!

Bestell-Bnef.
Friedrlchstmse 88 a,

Ecke Mittelstrasse.An ROB. TH. SCHRÖDER, Bankgeschäft, Berlin N. W.,
Zur grossen Königsberger 8eld-Lotterle wollen Sie mir umgehend Loos zugehen lassen.

, ist durch Nachnahme zu erheben,

Der Betrag von Mark SJ SSSÄSSSST^“

(Nichtgewünschtes bitte zu durchstreichet) )

Für Porto und Liste sind 30 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg. extra) beizufügen.

ADRESSE: Vor- und Zuname:

Stand: ....

Wohnort:

Nächste Poststation oder Strasse:
Diesen Bestellzettel bitte sofort absenden zu wollen, damit Ich Ihre werthe Bestellung noch ausführen kann.

—— i r— ' I «ifrankirte Briefe werden nicht angenommen.
■“



W
Nur
baare

Geldgewinne
ohne
Abzug
zahlbar!

Königsberger 6eneilffl ^ t mittejst Allerhöchster Ordre!

Geld-Lotterie. im Betrage von

200,000
Zur PrefTegung des König! Schlosses und

des Schlossteiches zu Königsberg I. Pr.

Nur baares Geld!
| Ohne Abzug zahlbar!

Ziehung: = j|
f? Preis das Looses:

GEWINNPLAN.

Ziehung

7 .- 8 , April 1903,1

F
Gewinn

Gewinn

Gewinn

1 Gewinn

1 Gewinn

2 Gewinne

4 Gewinne

10 Gewinne

40 Gewinne

00 Gewinne

120 Gewinne

200 Gewinne

300 Gewinne

500 Gewinne

j 000Gewinne
4000 Gewinne

50000ml
20000 Mk.

1© OOO Mk.

SOO©Mk.
3000ml
2000ml
IOOOml

500ml
300ml
200Mk.
1,00 Mk.

50 Mk.

30 Mk.

20 ml

IOml
©Mk.

50 OOO Mk.

20000 ik.

1© OOO Mk.

5000 Mk.

3 OOO Mk.

4 OOO Mk.

4000Mk.
5 OOO Mk.

12 OOO ml

12 ©CIO Mk.

12000ml
1© OOO ml

S. OOO Mk.

IO OOO Mk.

IO OOO Mk.

Mk.

1

i

6241

baare Geldgewinne im Betrage von 200000 Mk.

Die Gewinnchance dieser Lotterie ist eine ausserge wö h n 11 c h günstige und sollte es mich sehr freuen, wenn Ihnen durch
Vermittlung meiner so überaus glücklichen CJolIecte einer der grossen Hauptgewinne zufallen würde

Soweit mein Vorrat reicht, offerire ich 8 *** cz lUgl,
zum Planpreise incl. Reichsstempel II ü 3 0 a IVIK.

Infolge der grossen Nachfrage dürfte mein Vorrat bald vergriffen s*rn und erbitte sch daher Ihre Werths Bestellung umge hend,

H spätestens aber bis zum 5« April 19113,
Bestellungen erfolgen am bequemsten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, doch werden auch Coupons und Briefmarken in Zahlung genommen

Der Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Postnachnahme. Für Porto und Liste sind 30 Pfg. (Einschr. 20 Pfg. extra) beizufügen.'

* “““
Filialen:

Rob. Th. Schröder, Hamburg,
iii beck,

Schwerin I. M.

^ lj Umstehendes Gewinnresultat meiner Ccliecte bitte zu beachten. Bestell-Brief umstehend, y

Bestell-Briet
umstehend
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